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MoskausForderungen für Aufteilung des Balkans
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Zugang zur Aegais über öie Dardanellen unö zur Aöria über öen Balkan - Der Balkan soll Sowjet-Domäne werben
P ? . Stockholm , 12 . Juni . In all dem Rausch von Sensations -

Erwartungen hat man in England und Nordamerika nicht übersehenkönnen , daß es ausfallend still geworden ist um die früher so breit
kommentierte Geheimmission von Roosevelts Sendboten an Stalin ,den ehemaligen USA . -Botschaster Davies . Wie erinnerlich , hatDavies ein persönliches Schreiben Roosevelts an Stalin überbrachtund war vor einer Woche aus Moskau mit einer Antwort Stalins
zurückgekehrt . Dieser Briefwechsel wurde mit einer Fülle von hoch -
gespannten Erwartungen und Deutungsversuchen in der britisch -
nordamerikanischen Presse umgeben . Seit der Rückkehr Davies nun
ist dieses Rätselraten plötzlich abgebrochen . Ungefähr gleichzeitig mit
Davies , jedoch nicht zusammen mit diesem, reiste damals der Sowjet -
Botschafter in Washington , Litwinow -Finkelstein , über den mittleren
Osten nach Moskau zurück. Eingeweihte Stellen in Washingtonwollen wissen, daß Litwinow - Finkelstein nicht mehr zurückkehrenwerde . Was immer auch der Grund für dieses Kommen und Gehen
zwischen Moskau und Washington sein möge , eines ist jedenfalls
sicher, daß der Kreml unentwegt an seiner für England und die
USA . keineswegs sehr willkommenen Sonderpolitik gegenüber de»
Nachkriegsplänen der Anqlo - Amerikaner festhält und keineswegsbereit scheint, sich ans diesem Gebiete in einen Kuhhandel zwischen
London und Washington einzulassen .

Dafür hat soeben Litwinow - Finkelstein wieder den Beweis er -
bracht . Wie die Stockholmer Zeitung „Allehanda " aus Ankara
meldet , hat in dortigen diplomatischen Kreisen eine Andeutung
Litwinows , die dieser auf einem ihm zu Ehren gegebenen Bankett
in Teheran gemacht hat , allergrößtes Aufsehen erregt . Litwinow -
Finkelstein habe nämlich rundheraus erklärt , daß die Sowjets jeden
britisch - nordamerikanischen Versuch mit Entschiedenheit ablehnen , den
Balkan nicht eindeutig als sowjetische Interessensphäre cknzuerkennen.
Moskan bestehe darauf , so habe Litwinow erklärt , nicht nur einen
Zugang zum Aegäischen Meer , daß heißt über die
Dardanellen , sondern auch aus dem Balkan in das
Adriatische Meer zu erhalten . Moskau habe deshalb England
und Amerika mitgeteilt , daß es im Falle eines Sieges der Anglo -
Amerikaner und der Sowjets eine . Neuverteilung " des
Balkans nach folgenden Gesichtspunkten sich vorstelle : Ein von
Moskau abhängiger Vasallenstaat aus heit nördlichen Gebieten des
ehemaligen Jugoslawien , das heißt Slowenien , Kroatien , aber auch
Dalmatien umfassend , mit Jstrien und Trieft könnte gebildet wer -
den . Dieser „Staat " müßte „selbstverständlich " unter scharfer Kon -
trolle Moskaus bleiben und einen Zugang auch zum Aegäischen
Meer erhalten . Moskau sei jedenfalls unter allen Umständen ent -
schlössen , an dem Standpunkt festzuhalten , daß der Balkan eine
ausschließlich sowjetische Interessensphäre werden
müsse.

Ungefähr nm die gleiche Zeit , da Litwinow - Finkelstein diese in -
teressanten Andeutungen in Teheran in vorgerückter Stunde bei
einem Bankett gab , das ihm zu Ehren die britischen und amerikani -
schen Militärs veranstalteten , ließ Be n e s ch , der sich zur Zeit in
Washington befindet , bekanntgeben , daß er als „Advokat für Mittel -
und Osteuropa " nach Moskau fahren werde , um mit Stalin Person -
lich ein „zuverlässiges Kompromiß " für die Nachkriegsgestaltung die-
fer Gebiete abzuschließen . Die Zeit , da Mitglieder der polnischen
Emigrantenregierung sich für ähnliche Dienste angetragen hatten
und nach Moskau gefahren waren , ist offenbar endgültig vorüber .
Die Existenz dieser polnischen Emigrantenregierung wird seit dem
Abbruch der sowjetischen Beziehungen mit der Londoner Emigran -
tenclique in der englischen und nordamerikanischen Presse überhaupt
nicht mehr erwähnt . Um so deutlicher wird nun von Tag zu Tag
die Haltung Moskaus . Die Sowjets sind offenbar überzeugt , daß
sie ihr erstes Auftreten gegen die ehemaligen Günstlinge Londons
auf der ganzen Linie gewonnen haben und daß das rasche Zurück-
weichen Englands und auch Nordamerikas es nicht mehr notwendig
mache , ihre Karten im Verborgenen zu mischen. Am letzten Diens -
tag ist man nun in Moskau zur lange erwarteten Verwirklichung
einer sogenannten polnischen Gegenbewegung unter jow -
jetischem Patronat offiziell übergegangen . In diesen Tagen wurde
nämlich in Moskau der erste Kongreß d^| sogenannten „polnisch -
sowjetischen Patriotenverbandes " eröffnet . Das fow-
jetische amtliche Nachrichtenbüro Taß veröffentlicht darüber folgende
Einzelheiten : Kongreßmitglieder seien aus allen Teilen der Sowjet -
union nach Moskau gekommen , und zwar „Vertreter der polnischen
Arbeiterschaft , Bauernschaft und Intelligenz " . Der Kongreßsaal sei
mit der Parole „Es lebe die Waffenbrüderschaft zwischen Polen und
der Sowjetunion " geschmückt gewesen. Zu Vorsitzenden des Kon -
gresses seien Wanda Wasilewska und der sogenannte polnische Oberst
Berling gewählt worden . Beide spielen , wie wir bereits vor einiger
Zeit berichtet haben , eine wichtige Rolle in der sowjetischen Vorbe -
reitung einer Art sowjetisch- polnischer Gegenregierung in Moskau .
Die Wasilewska , eine kommunistische Schriftstellerin unklarer - Her -
fünft , hat den Ehrgeiz , eine polnische Passionaria zu werden .
„ Oberst " Berling ist ein ehemaliger degradierter polnischer Offizier ,
der in Moskau zurückblieb . als vor zwei Jahren unter dem Druck
Englands ein Teil der polnischen Truppen nach Mittelosten ab -
wanderte .

Knox jvill ten Dreizack allein führen
Lissabon , IL. Jnni . Die Vereinigten Staaten sind nicht bereit ,

ihre gegenwärtige Flotte zugunsten einer kollektiven Sichherheitsidee
zu opfern , also irgendwelche Abrüstungen nach dem Kriege vorzu¬
nehmen , erklärte Marineminister Knox vor abgehenden Seekadetten
in Anapoli . Obwohl er nicht ausdrücklich dasselbe für die Handels -
flotte betonte , verrät der Ton wieder die Versicherung wie bei
früheren Aeußerungen von Knor , daß die USA . ebenfalls ihre
Handelsflotte im Umfang des Kriegsendbestandes zu halten gewillt
sind . Damit geht selbstverständlich der von Knox wiederholt geltend
gemachte Anspruch auf Stützpunkte im Pazifik , im Atlantik , in Afrika
und an anderen Pnnkten der Welt parallel . Kuor versicherte den
Kadetten wörtlich : Ihr könnt Euch daraus verlassen , daß auch nach

dem Kriege für jeden von Euch eine Position in der Marine vor -
handen sein wird , ebenso für alle diejenigen , die sich die Marine -
lausbahn als Lebenswerk wählen wollen . "

Argentiniens Regime von weiteren Ländern anerkannt
Buenos Aires , 12. Juni . Wie amtlich mitgeteilt wird , haben

nunmehr auch Bulgarien , Ungarn , Schweden , die USA ., Groß -
britanuien , Mexiko , Kanada , sämtliche südamerikanischen Länder ,
Kolumbien und Nicaragua die neue argentinische Regierung an -
erkannt .

Untergang der drei schwedischen Zerstörer bleibt Geheimnis
Stockholm , 12. Juni . Der abschließende Bericht über das Zer -

störerunglück in Harssjaerden , bei dem 17 . September 1941 drei
schwedische Zerstörer „ Goeteborg "

, „Klas Horn " und „Klas Ugglas "
sanken , ist jetzt vom Feldkriegsgericht der Küstenflotte vorgelegt
worden . Danach sei es vollständig ausgeschlossen, daß die Katä -
strophe durch irgend einen Unglücksfall eintrat . Da jedoch eine
andere denkbare Ursache nicht nachzuweisen sei , spreche die größere
Wahrscheinlichkeit für eine p l a n in ä ß i g e S ch a d e n s st i f t u n g.
Die Anstifter konnten jedoch nicht ermittelt werden . Die Unter -
suchung wird damit als beendet betrachtet . Ein Teil der Unter -
snchuncisergebnisse , die geheimgehalten werden müssen, dürfen erst
nach zehn Jahren veröffentlicht werden .

Konflikt Tschiangkaischeks mit öen Krnirrniften
Schanghai , 12. Juni . Ein Konflikt ist zwischen Marschall Tschiang -

kaischek und den Kommunisten ausgebrochen , wie aus Tschungking
gemeldet wird . Innere Streitigkeiten zwischen der Armeeführungin Tschungking und dem .kommunistischen Hauptquartier hatten ver -
anlaßt , die kommunistischen Truppen aus dem Grenzgebiet der Pro -
vinzen Schansi und Kiangsu zurückzunehmen , da nian Zusammen -
stoße mit den Zentraltruvven TWaiigkaischeks . befürchtete . Ein
Befehl des Marschalls zur Zurücknahme der Order wurde von dem
kommunistischen Hauvtauartier nicht beachtet . Die Armeeführungin Tschungking hat daher beschlossen , wirksame Gegenmaßnahmen
gegen die kommunistischen Generale durchzuführe » .

Typhus Epidemie in öer Türkei
Ankara , 12 . Juni . In der Türkei breitet sich eine Tuphus -

Epidemie aus , die vor allem in Jstambul einen solchen Umfang
angenommen hat , daß umfassende Gegenmaßnahmen getroffen wer -
den mußten . So hat man den größten Teil der Jstambnler Kinos
und Kaffeehäuser geschlossen . I » verschiedenen Teilen der Stadt
werden Wohnungskontrollen vorgenommen . Der türkische Hygiene -
minister erklärte , es sei nötig , eine Reihe von Instituten zur Her -
stellung von Impfstoffen zn gründen , um für die Zukunft ähnlichenSituationen gegenüber besser gerüstet zu sein. Wie bekannt wird ,sollen binnen kurzem Jmpsstoffe aus Deutschland eintreffen . .

Bon ter Kraft des Geistes
Von Dr . C . C . Speckner

Krieg - und Geist ! Liegt nicht ein unüberbrückbarer Mißklang
zwischen dieser Verbindung ? Was hat der Krieg , dieser Appell an
den Gott der stärkeren Bataillone , an die Entscheidung der über »
legenen Macht , mit dem schöpferische » , dem ordnenden , dem auf «
bauenden Geiste zn tun ? Was die sinnlose Zerstörung von Men «
schenleben, von Kulturwerten , von Arbeits - und Lebensgrundlagenmit der konstruktiven und organisatorischen Kraft des Spiritus
creator ? Was die . Lügenflnl eines Nervenkrieges mit dem Geisteder Wahrheit ? Wös Tod und Blut und Leid mit dem Tröster —
Geist ?

Aber gerade weil die Antithesen so scharf find , gilt es tiefer zublicken, gilt es nach dem Walten einer höheren Kraft , eines über «
persönlichen und überzeitlichen Gesetzes auch unter den Trümmern
des Krieges — und hier erst recht — zu fragen . Denn welcherdenkende Geist verniöchte den Krieg mit all seiner Vernichtung zu
ertragen , wenn er nicht auch in ihm einen Weg zur Verwirklichung
eines göttlichen Geschichtsplanes erkennen, . wenn er nicht mich in
Kratern und Gräben die Fußtapfen 'Gottes bei dessen Schritt durchdie Zeit erkennen würde ! Der Glaube an einen solchen Plan und
an einen solchen Gott ist trotz aller Zweifel Allgemeingut der Mensch-
heit . Und gerade die großen Männer der deutschen Geschichte , die
im Dienste des Krieges standen , haben sich im Kampfe stets als
dienende Werkzeuge einer höheren Ordnung gefühlt , habe« wie
Moltke auch im Kriege ein Element der göttlichen Weltordnung er -
kannt , und dies im Siege wie in der Niederlage . Es ist ein Zeug «
nis solcher Gläubigkeit , wenn z . B . Moltke ani 18 . Juli 1870, also
beim Beginn des Feldzuges schreiben konnte : „Gottes Wege sind
nicht unsere Wege ; und in , der Weltentwicklung führt er auch durchverlorene Feldzüge zum Ziel ."

Wir erkennen die Gerechtigkeit dieses Wortes , wcnn wir auf den
tragisches Ausgang des ersten Weltkrieges zurückblicken . Wir ver -
stehen aber in der gläubigen Unterordnung unter die Gesetze der
göttlichen Weltordnung erst auch den Sinn des heutigen Kampfes .Die Flamme des Geistes vermag allein das DuNkel der heutigenStunde aufzuhellen nnd uns den Weg aus der Vergangenheit in
eine bessere Zukunft zu weisen.

Der Krieg eine Hypothek der Vergangenheit
Diese unsere Zeit steht nicht für sich in der Geschichte , sie ist ein

Produkt vergangener Generationen . So wie wir als Einzelmenschen
auf den Schultern unserer Ahnen stehen, so sind die Völker und
Staaten das Produkt eines großen Werdeprnzesses . Im Rahmen
dieses Prozesses ist auch der heutige Krieg nichts als eine Hypothekder Vergangenheit . Als mit dem Zeitalker der Entdeckungen der
Wettlauf der Völker um die Schätze der Welt anging , da schautenGermaniens Söhne , die erst zn ihrer eigenen Volkwerdung unter -
wegs waren , „gedankenvoll , aber tatenarm " zu. Soweit sie dabei

54 Bomber bei Zerrorangriff auf Nilsselborf abgeschossen
Pantelleria durch Wassermangel zur Kampfaufgabe gezwungen - Auflebente Kampftätigkeit im Osten

Bemerkung , daß Abschlisse nur durch Jäger erzielt wurden , erkennen
lassen , daß die Flak der Insel nicht mehr voll aktionsfähig war .Rur die Blockade aus der Lust uud zur See . die die tapfereu Ver »
teidiger von der Wasserversorgung abschnitt, konnte den Wider »
standsgsist brechen .

Der Ausgang des Kampfes darf jedoch nicht zu falschen Schlüssenverleiten . Die näher an der afrikanischen als an der sizilianischen
Küste gelegene Insel bot dem feindlichen Angriff ein kleineres Zielals irgendeine Großstadt . Die militärischen Objekte der Insel konnten
also den Bombenangriffen gar nicht entgangen sein. Vergleichezwischen Pantelleria und Malta sind schon deswegen nicht am Platze ,weil Malta etwa viermal so groß ist und von den Briten seit Jahr -
zehnten schon zu einer der bestbestückte » Festungen der Welt aus -
gebaut wurde . Im übrigen hat sich Malta gegenüber , daK in seinen
Felsenhöhlen gewaltige Vorräte an Lebensmitteln und Munition
gestapelt hatte , eine vollkommene Blockade nicht durchführen lassen,wie sie infolge der feindlichen Luft - und Flottenüberlegenheit gegenPantelleria möglich war . Wenn man schon einen Vergleich sucht,dann kann man auf Hongsong und Singapur verweisen , die nureinen Bruchteil der Widerstranskraft Pantellerias ansgehalten haben .Der heroische Widerstand des kleinen Pantelleria gab den
Verteidigern Italiens ein leuchtendes und anfeuerndes Beispiel und
trug das Heldentum der tapferen Besatzung in die Ruhmesblätterdieses Krieges ein .

Oer heulige Wehrmachlsberichl
Aus dem Fiihrerhauptquartier , 12 . Juni . Das Ober¬

kommando der Wehrmacht gibt bekannt :
An der Ostfront lebte die Kampftätigkeit gestern wieder auf .

Reben Stoßtrupptätigkeit am Kubanbriickenkops und der Mius -Froutkam es im Abschnitt Orel zu Kämpfen , in deren Verlaus die nach
starker Feuervorbereitung angreifenden Sowjets blutig abgeschlagen
wurden . Bei der Bekämpfung von Banden im rückwärtigen Gebiet
des mittleren Frontabschnitts haben ff - und Polizeikräste in tage -
langen , harten Kämpfen , die durch fast undurchdringliches Wald -
und Sumpfgelände besonders erschwert waren , weite Gebietsteile
gesäubert . 118 befestigte Dörfer und Waldlager wurden gegen zähen
Widerstand genommen , 162 Bunker gesprengt . Neben zahlreichen
Toten verloren die Banden große Mengen an Waffen und Material .

Die italienische Besamung von Pantelleria mußte insolge Wasser -
mangels den Widerstand gegen die rollenden feindlichen Angriffe
aus der Luft und von See her einstellen.

Am gestrigen Nachmittag stieß ein amerikanischer Fliegerverbandin großer Höhe gegen das norddeutsche Küstengebiet vor und warf
Bomben auf die Städte Wilhelmshaven und Cuxhaven . Die Bevöl -
kerung hatte Verluste .

In der vergangenen Nacht griffen britische Bomber westdeutsches
Gebiet , vor allem die Stadt Düsseldorf an . Durch Bombentreffer
in Wohnvierteln entstanden schwere Verluste unter der Bevölkerungund erhebliche Schäden an Wohnhäusern und öffentlichen Gebäuden .
Nach bisherigen Feststellungen verlor der Feind bei diesen Angriffen
insgesamt 54 meist viermotorige Bomber .

Das Heldentum derer von Pantelleria
^ EH . Rom , 12 . Juni . Pantelleria , das tapfere Außenwerk der

„Festung Italien "
, ist der gewaltigen Uebermacht erlegen . Ein

harter , aber auch ein ungleicher Kamps ging damit zu Ende . lieber
Inmdert Luftangriffen und einer dreimaligen Beschießung durch
Kriegsschiffe war die kleine Insel ausgesetzt gewese» und hatte stand -
gehalten . Die erste Äapitnlationsaufsvrderung am Sonntag war
ebenso ergebnislos geblieben wie die zweite ' nin Donnerstag . Trotzdes pausenlosen Trommelfeuers aus der Luft und von der See her
tonnte der Feind ein eigentliches Landungsmanöver nicht wagen ,sondern ging dazu über , Pantelleria „aus der Luft zu erobern " .Der gestrige OKW .-Bericht hgt bereits von dem Einsatz von tausend
feindlichen Bombern gegen das kleine Ziel gesprochen, und mit der .

Sardinien erwartet unerschüttert feine Stunde
Rom , 12. Juni . Das Volk von Sardinien erwartet seine großeStunde , getreu dem Vaterland nnd seiner Ueberlieserung , so faßtMarro Maffi im „Popolo d 'Jtalia " seine» Eindruck zusammen , dener in diesen Tagen auf einer Reise durch Sardinien empfangen hat .

„Diejenigen , die ich sprach, und die fast immer die unschuldigenOpfer so vieler barbarischer Untaten sind , sprechen ohne Groll undohne Vorwürfe , als ob das , was sie gelitten haben , kein Teil anihrem persönlichen Leben hätte . Jeder schildert die durchlebtenStunden und erzählt mit von dem großen Hilfswerk zur Unter -
stntznng der Betroffenen . Statt das eigene Schicksal zu beklagen ,blickt anch die einfachste Frau aus dem Volk aus ihrer Hütte , inder sie mit Kindern und Hausrat Zuflucht gefunden hat , hinab aufEagliari , und denkt mit Vertrauen im Herzen , daß diese Stadteines Tages schöner als vorher wiedererstehen wird . Sie sagen miralle : „Das Haus haben sie mir zerstört , aber es ist eine breiteSt ratze frei geworde n"." ^

f
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waren , geschah dies in fremden Diensten . Schließlich bildeten sichunter den Völkern einige wenige „Hoves " heraus , deren Führung
England ubernahm . Schon dieser Kampf war aus Kosten Europas
gefuhrt worden , insofern als es England gelungen war , in etwas
über 1 % Jahrhunderten auf dem Festland 33 Kriege anzuzetteln ,

r U®en ' n ^er die schwachgewordenen Völker zu beerben .Als sich schließlich das werdende Deutsche Reich als die führende
-Utecht der „Havenots " herausbildete , mußte es von Anfang an mit
der englischen Feindschaft rechnen . Der Versuch des Reiches , sich
einen Platz an der Sonne Afrikas , sich Geltung auf den Märkten
der Welt zu erringen , mündete in den Weltkrieg aus . Schon da-
mals begnügte sich England nicht damit , Deutschland die Rohstoff -
quellen der Kolonien wegzunehmen , sondern es zerschlug alle Vor -
aussetzungen , um das Reich wieder als gleichberechtigten Partner
auf den Weltmärkten zuzulassen . Waren schon die kolonialen Ge -
biete volkerrechtswidrig in den Krieg einbezogen worden , so zerstörte
England mit dem völkerrechtswidrigen Griff nach dem feindlichen
Privateigentum die Heiligkeit des Eigentumsrechtes und damit die
Basis der internationalen Vertragstreue und des Handelslebens
überhaupt . Von da ab gab es im Welthandel nur noch ein „eng-
njches Recht", d . h . das Eigentum in der . Welt draußen war auf die
Gnade Englands angewiesen . Dem Welthandel war die rechtliche
Basis entzogen .

Um aber Deutschland auch die letzte Möglichkeit , sich in den Welt -
Handel wieder einzuspielen , zu nehmen , wurde es jenen internatio -
nalen Wertträgers beraubt , der als Tauschfaktor noch verblieben
wäre , des Goldes . Was Deutschland jetzt noch auf dem Weltmarkte
anzubieten hatte , waren Leistungen . Aber selbst gegen diese Lei-
stungen errichtete England unübersteigbare Schranken , als es in
dem Vertragswerk von Ottawa das ganze Empire zu einer Wirt -
schastseinheit zusammenfaßte und mit hohen Zollmauern abriegelte .
Andere „Haves " folgten dem Beispiel und so hätte über kurz oder
lang die Stunde geschlagen , da die „Haves " Leben öder Tod der
„Havenots " in ihre Hand bekommen hätten , wenn diese Habenichtse
sich nicht auf die Quellen ihrer eigenen Kraft und den Tauschver -
kehr untereinander zurückgezogen hätten .

Europa und die Pläne der Weltverteiler
Dieser Versuch, sich der Würgeschlinge zu entwinden , führte den

Kampf auf Leben und Tod von heute heraus , der um nichts anderes
als um die Neuverteilung der Erde geht . Drei Großmächte , die
Ver . Staaten von Amerika , England und die Sowjetunion sind
angetreten mit dem Anspruch , die Welt an sich zu reißen . Mittel -
und Südamerika haben sich bereits dem Dollar unterworfen . Die
Austeilung Afrikas in eine nordöstliche englische und eine westliche
und südliche afrikanische Zone wird unter der Firma „ Ver . Staaten
von Afrika " in die Wege geleitet . Asien soll eine gemeinsame Beute
der „großen Drei " werden . In dieser Welt von morgen wäre kein
Platz mehr für ein französisches, für ein belgisches oder ein hol-
ländisches Imperium . Und fragt man nach Europa selbst , dann
tönt es aus dem feindlichen Lager unisono : „Europa den Sowjets !"
England und seine Gleichgewichtspolitik haben ihre historische Rolle
auf dem Festland ausgespielt . Amerika hat an Europa kein Interesse ,denn es sucht Märkte und keine Lieferanten auf der Welt . Ein
sowjetischer Kirchhofsfriede ist für den Amerikaner der beste Ausweg
aus allen Kriegen und Krisen , die von Europa ausgingen . Bevor
es aber den Sowjets diese Erbschaft abtreten möchte, will es alle
Voraussetzungen schaffen, um Europa als Produktions - wie als
Kulturzentrum der Welt auszuschalten . Das ist der tiefere Grund
für den Terrorkrieg gegen die deutschen Städte .

Diesem größten Vernichtungsplane der Geschichte tritt Europa
in soldatischer Notwehr entgegen . Bon den finnischen Seen bis zu
den Säulen des Herkules weiß man , daß es um einen Kamps auf
Leben und Tod der Völker Europas geht . 60 Millionen Menschen
dieses Kontinents sind im Laufe eines Jahrhunderts ausgewandert ;

- man zähle jene Millionen hinzu , die in jahrelanger Arbeitslosigkeit"" tom „Leben ausgeschaltet waren und jene Millionen und Aber -
Millionen Europäer , die in den beiden Weltkriegen um fremd-
kontinentaler Interessen willen gefallen sind, dann kann man sich
ein Bild machen , welche Lasten an Gut und Blut das Festland
bereits bringen mutzte, um außerkontinentalen Mächten den Weg
zur Weltherrschaft zu ebnen .

Ganz Europa im Krieg mit den Sowjets
_ Europa aber will sich nicht von den Weltverteilern dem Bolsche-

wismus ausliefern lassen . Gerade das russische Beispiel zeigt es,
wie rasch ein Riesenreich an die Sowjets verspielt werden kann .
Churchill selbst schreibt im letzten Band seiner „Weltkrise "

, daß es
im Jahre 1918 das Ziel „der Gewaltigen " hätte sein müssen, „Ruß -
land vor sich selbst zu schützen ". Nur dadurch , daß man das unter -
ließ , habe sich die bolschewistische Schreckensherrschaft voll entwickeln
können . Wer in Europa nimmt an , daß jenes England , daß gestern
Rußland den Sowjets überließ und das heute einen „Karthagoplan
gegen Europa " zur Ausführung bringen will , morgen den Kon -
tinent jenen Sowjets streitig machen könnte , die sich nach englischem
Zeugnis auf dem Schlachtfeld die Anwartschaft darauf verdient
hätten ! Nach einer Schweizer Meldung wurde kürzlich Stalins
amerikanischer Botschafter , Litwinow , gefragt , ob Moskau die Absicht
habe , Deutschland zu bolschewisieren . Der listige Jude habe darauf
erwidert : „Nicht, wenn ihr zuerst da seid! " Genau besehen heißt das :
Ja , wenn wir zuerst dort sind ! Der gleiche Botschafter hat . kürzlich
aus der Anwesenheit spanischer Legionäre an der Ostfront gefolgert ,
daß zwischen Spanien und der Sowjetunion der Kriegszustand
bestehe. Da heute Söhne aller europäischen Staaten und Völker
drüben in unseren Reihen stehen, befindet sich also nicht nur prak -
tisch , sondern auch rechtlich ganz Europa im Krieg mit den Sowjets .
Die Fronten sind damit klar .

Geist stärker als Macht
Und nun erinnern wir uns , daß dieser Krieg eigentlich nur um

Danzigs willen begonnen wurde ! Wer will da angesichts des
Wandels seiner ganzen Struktur , der Feinde zu Verbündeten machte
und der alle kleinen intereuropäischen Konflikte in den Riesenschatten
der gemeinsamen Gefahr stellte, das Walten eines überpersönlichen
Geistes , die Linien eines göttlichen Geschichtsplanes verkennen ,
nach dessen Gesetzen die Welt in ihre große Entscheidungsstunde tritt .
Dieser Krieg ist nicht wie frühere Kriege ein Kampf um Länder -
grenzen oder um Throne , sondern der Schicksalskampf eines ganzen
Kontinents . Europa wird nach diesem Kriege einig und stark sein
und als unabhängiger Großraum frei und selbständig neben anderen
Großräumen stehen — oder es wird nicht mehr sein ! Aus der
Kampfgemeinschaft von heute erwächst die Lebensgemeinschaft von
morgen . Mussolini hat einmal davon gesprochen, daß heute die
Menschheit mit Blut und Trümmern ihre Unfähigkeit , in Gerechtig -
feit zu leben , büßen muß . Das Europa von heute kämpft und
arbeitet um ein Leben in Gerechtigkeit . Aus diesem Bewußtsein
gewinnt es allein die geistige Kraft , den Kamps zu bestehen. Und
wenn der Feind sich wundert , warum seine Nervenkriege scheitern,
warum seine Terrorangrisfe den Widerstandswillen des deutschen wie
des italienischen Volkes nicht brechen, warum der finnische Staats -
mann Linkomies erklären konnte : lieber Kampf auf Leben und Tod
als sich den Sowjets auf Gnade und Ungnade ausliefern , warum
Spaniens Staatschef , warum die führenden Männer Portugals
immer wieder auf die drohende Todeswunde Europas zeigen, der
gegenüber es weder Kompromisse noch taktisches Ausweichen gebe,
warum in Stalingrad und in Tunesien bis zum letzten gekämpft
wurde , warum ein schwaches Pantelleria selbst der stärksten Ueher-
macht Trutz bietet , warum ganz Europa sich lieber zum Ent -
scheidungskampf stellt als an irgend einer Lücke Kompromitzbereit -
schaft zu zeigen : hier ist der tiefere Grund ! Der Geist ist stärker als
die Macht ! Unter dem Gesetze dieses Geistes steht unser Krieg , steht
unser Schicksal. In seinem Zeichen kämpfen wir und — so wahr
als der Geist der Geschichte sich nicht selbst verleugnen wird und so
wahr als der Garant der Weltordnung brn Fvrbcit » nd Iii f<t V <*

Chaos will — in seinem Zeichen werden und müssen wir auch siegen!

.Langsam Millen sich die kommenden Singe heraus"
Reue Gerüchte um Churchill - Rätselraten um die L-Boote - .SaS Schlimmste steht noch bevor"
Berlin , 12 . Juni . Bei einem Querschnitt durch die Ereignisse

der letzten Tage kommt der „Züricher Tagesanzeiger " zu
'

dem
Schluß , daß nach den Reden D )r . Goebbels ' und Speers die Völker
weit über Europas Grenzen hinaus voll Erwartung stehen. Die
eindrucksvollen Ziffern Sauckels über das Arbeitspotential Europas
hckben das Bild nur noch vervollständigen können , daß , wie die
Kopenhagener „Politiken " schreibt, die kommenden Dinge sich lang -
sam, aber immer sicherer herausschälen . Die noch andauernde Pause
zwischen den großen Operationen nennt das Blatt die Atempause
der Geschichte und meint , bisher habe noch immer der Sturm der
deutschen Divisionen eingesetzt, wenn die Gegner mit anderen Plänen
beschäftigt waren .

Während Europa in eiskalter Entschlossenheit den entscheidenden
Auftakt abwartet , befindet sich das feindliche Lager geradezu in
einem Stadium fieberhafter Aktionspsychose . Umsonst warnen jetzt
nachträglich militärische Stellen vor den hochgespannten Erwartun -
gen, in die die anglo -amerikanische Bevölkerung systematisch hinein -
gepeitscht wurde und angesichts welcher sogar schon ein örtlicher
Rückschlag bei einem etwaigen Jnvasionsunternehmen bedenkliche
Folgen nach sich ziehen müßte . Die „Times " fährt die Alarmschläger
hart an und schreibt, wer glaube , daß die Achsenmächte völlig ge -
schwächt seien, der gehöre zu den Leuten , die schon 1939 den Krieg
gewinnen wollten . Bei Dünkirchen habe England vor der gefähr -
lichsten Lage gestanden , aber was jetzt kommen könne , werde der
heftigste und teuerste Abschnitt dieses Krieges werden .

Ein Bremsstein auf dem Wege zu einem Großangriff scheint vor
allem die Tatsache zu sein, daß die bisherigen Pläne lediglich britisch -
nordamerikanische Pläne waren , zu denen der sowjetische Berbün -
dete nicht zugezogen war . Nachdem Churchill bereits seine Ent -
schlossenheit betont hat , an jeden . Punkt der Erde zu reisen , nur um
Stalin — übrigens sprechen die englischen Zeitungen neuestens nur
noch von „ Marschall Stalin " — zu treffen , spricht man heute wieder

davon , daß Churchill in Kürze sich in die Höhle des Löwen begeben,
also selbst nach Moskau reisen werde , da Stalin von dort nicht
wegzukriegen ist . Es sollen ihn dabei Außenminister Eden , der
Empire - Generalstabschef Brooke , der USA .-Oberbefehlshaber Eisen -
hower und General Wilson begleiten .

Ein besonders großes Fragezeichen zeichnen nach wie vor unsere
U - Boote an den Rand der alliierten Kriegspläne . Der Behauptung ,
daß die deutschen U-Boote auf hoher See durch neuartige Ver -
teidigungsmaßnahmen zurückgedrängt worden seien, widerspricht man
bereits im feindlichen Lager selbst , wobei neue Theorien über die
deutsche Seekriegsführung aufgestellt werden . Der Flottenmitarbeiter
der „Daily Mail " spricht von befürchteten Massenangriffen deutscher
U -Boote gegen jede direkte Operation der Alliierten an der europä -
ischen Küste. Die englischen Kombinationen besagen aber praktisch
nur eins : daß man in London vollkommen im Dunklen tappt über
die wahren Motive , Methoden und Ziele der deutschen Seekriegs -
führung ; die bisherigen Prahlereien , als ob die U-Boot -Gefahr
auf dem Atlantik beseitigt worden wäre , werde jedenfalls durch die
eigenen neuesten Darstellungen der Briten widerlegt .

Die „Times " gesteht offen ein , daß die Versenkungsziffern für
1942 bei weitem jene des schwarzen Jahres 1917 übersteigen . „ Eng -
land und die USA . waren auf den Weltmeeren aufs Schwerste
gehandikapt und sind es noch . . Und der Sonderassistent des
USA .-Kriegsmarineministers Stevenson , erklärt : „ Es ist eine Toll -
kühnheit zu behaupten , daß die U - Boot - Gesahr gebannt ist. Und
dies wird auch nicht der Fall sein , so lange der Krieg dauert " . Da -
bei seien nur wenig mehr als die Hälfte der Monatsschiffsverluste
auf die U - Boote zurückzuführen . Stevenson schließt mit der War -
nung : „Das Schlimmste steht uns aber noch bevor ; es lie -
gen noch lange schwere Zeiten des Verlustes und der Leiden
vor uns ."

Feste Währung garantiert den Wert der Sparguthaben
Reichswirtschastsminister Funk über Autorität und Verantwortung in »er Kriegswirtschaft

Rüstungsindustrie zu einer einheitlichen Erfahrungs - und Pro -
duktionsgemeinschaft zusammengeschlossen worden sei, in der alle
technischen und organisatorischen Errungenschaften und Fortschritte
zum Gemeingut der gesamten Produktion geworden wären . Dabei
wäre die gesunde Struktur der deutschen Wirtschaft erhalten ge«
blieben , da die Fertigung von Einzelteilen in großen Serien auch
von den mittleren und kleinen Betrieben durchgeführt werde , diese
also weitgehend erhalten und gekräftigt werden konnten . Mit «
entscheidend für diesen Ersolg sei die richtige Organisation gewesen,
wie sie der unvergessene Dr . Todt entwickelt und Minister Speer
vollendet hätten .

Reichsminister Funk kam dann auf den englisch- nordamerikanischen
Währungsstreit zu sprechen, der die tiefgehenden Gegensätze auf der
Feindseite besonders drastisch demonstrierte . Uns könne der Mei «
nungsstreit kalt lassen. Die deutsche Reichsmark habe im Krieg ihre
Stabilität erhalten , habe deutsche und europäische Geltung und
werde eines Tages auch Weltgeltung haben . Die feste Währung
garantiere uns auch den Wert der Sparguthaben des Volkes . Die
Preisstabilität sei dabei eine der wesentlichsten Grundlagen für die
Wertbeständigkeit der Sparguthaben in der Zukunft . Kein Mensch
denke daran , oie Sparguthaben wegzusteuern oder mit einer Sonder -

München , 12. Juni . Die Feier des hundertjährigen Bestehens
der Industrie - und Handelskammer München , die mit ihrer Ueber-
führung in die Gauwirtschaftskammer Müncheu - Oberbayern zu«
sammenfiel , veranlaßte Reichswirtschaftsminister Funk , zur deut «
schen Wirtschaftspolitik Stellung zu nehmen . Der Reichsminister
wandte sich dabei der Neuordnung der deutschen Wirtschaftsorgan !»
sation und insbesondere der Errichtung der Gauwirtschastskammern
zu. Sie diene in erster Linie der Sicherung einer einheitlichen
Reichswirtschaftspolitik . Die bisherige Organisation der gewerblichen
Wirtschaft sei politisch , meist indifferent gewesen. Da sich die Bezirke
der Industrie - und Handelskammern nicht mit den Gaugebieten
gedeckt hätten , war ein politischer Einfluß auf die Organisation und
auf die von ihr erfaßte Wirtschaft nur schwer möglich . Für die
staatliche Wirtschaftsführung habe dieses bunte Gemisch oft sehr
kleiner , organisatorischer Gebilde den Nachteil gehabt , daß die
zentralen Anordnungen und Richtlinien in ihrer Durchführung nicht
mehr genau hätten überprüft werden können . Die Neuordnung
schaffe klare Befehlsbereiche und einen übersichtlichen organisatorischen
Aufbau . Eine Persönlichkeit , der Präsident der Gauwirtschaftskam -
mer , habe nun die Durchführung der vom Reichswirtschaftsminister
ergangenen Weisungen zu garantieren . So sei die Neuordnung der
Wirtschaftsorganisation ein Ausdruck nationalsozialistischer Synthese
von Partei , Staat und Wirtschaft .

Letztes Ziel der Neuordnung der Wirtschaftsorganisation und der
Bewirtschaftung in den verschiedenen Lenkungsbereichen sei die
Steigerung der Leistungskraft der deutschen
Kriegswirtschaft . Was in der Wirtschaft durch verantwor -
tungsbewußte Arbeit , durch Entfaltung von Initiative und fach -
lichem Können , durch richtige Organisation und Menschenführung
erreicht werden könne, das habe der stolze Rechenschaftsbericht des
Reichsministers Speer über die beispiellosen Erfolge der deutschen
Rüstungsproduktion der Welt vor Augen geführt . Diesen Erfolg
habe man nur mit deutschen Menschen und deutschen Methoden
erreichen können . Diese gewaltige Wirtschaftskraft sei aus national -
sozialistischem Geist erwachsen . Der Ersolg der deutschen Rationalisie -
rung beruhe weder auf den bekannten amerikanischen noch auf den
bolschewistischen Methoden , nein : der beispiellose Erfolg sei aus -
schließlich dadurch erreicht worden , daß die gesamte deutsche

steuer zu belegen . Jedermann wisse , daß die Sparguthaben steuerlich
bevorzugt seien. Aber jeder vernünftige Mensch werde einsehen, daß
Steuern , die die Kriegssinanzierung und geordnete Staatsfinanzen
sicherten, ebenfalls eine Voraussetzung für die Erhaltung des Geld -
wertes und damit auch des Wertes der Spareinlage und der Staats -
papiere seien. Dabei würden einmal die sogenannten Substanzwerte ,
die unter Mißachtung des Geldwertes erworben worden seien, für
den Staat eine besonders ergiebige Steuerquelle darstellen . Immer
wieder müsse mit allem Nachdruck betont werden , daß der gewaltige
wirtschaftliche und technische Fortschritt , den der Krieg ausgelöst
habe , uns auch auf den Verbrauchsgütersektor völlig neue Er -
zeugungsmögiichkeiten erschließe. Hierdurch werde den Sparern eine
große Chance für die Zukunft gegeben ; denn sie würden besser und
billiger kaufen^ können als heute und auch mehr kaufen können als
vordem , weil sie über größere Geldguthaben verfügten . Der Sach -
wertkäufer von heute habe aber diese Chance nicht.

Srmnilierter aMMftirnigotl mchSmmien
Madrid , 12 . Juni . Wie der hiesige Vertreter des „Reich" meldet ,

hört man seit einiger Zeit in den Straßen Madrids viel Französisch
sprechen. Fast immer sind es Gruppen von kräftigen jungen Leuten ,
die unter der Sonne der spanischen Nichtkriegführung flanieren . Ein
Blick genügt , um festzustellen, daß sie zu jenen gehören , die man
nördlich der Pyrenäen ohne Zögern in die Kategorie der Arbeits -
fähigen einreihen würde ; südlich des Pyrenäenraumes , in Afrika ,
würde man sie wahrscheinlich als kriegsverwendungsfähig behandeln .
Spanien , so denken die jungen französischen Spaziergänger , liegt
zum Glück in der Mitte .

Man kann heute nicht mehr von einzelnen . Flüchtfällen sprechen.
Es handelt sich vielmehr um ein von den englisch- amerikanischen
Vertretungen in Madrid unverhüllt in die Breite organisiertes
System . In seiner Entwicklung sind verschiedene Phasen zu beob-
achten . Bald nach der Katastrophe Frankreichs setzte der erste An -
stürm der reichen Emigranten ein . Diese Gruppe der vorwiegend
jüdischen Emigration verfügte über eigene Mittel . Die englisch-
amerikanischen Vertretungen in Madrid interessierten sich mehr für
das jüngere Element , das als Kanonenfutter in Betracht kam. Hier
waren es erst die polnischen nnd tschechischen Legionäre aus der
französischen Armee , die es am eiligsten hatten , sich in Sicherheit
zu bringen . Man nützte die topographische Besonderheit der schwer
kontrollierbaren Pyrenäen und ihre nächtlich verschwiegenen Maul -
tierpsade , für die ortskundige Führer bereitstanden .

Schrittweise versuchten die Demokratien den spanischen Wider -
stand gegen diesen Mißbrauch der Nichtkriegführung teils durch
politische , teils durch wirtschaftliche Drohungen zurückzudrängen .
Nur ein geringer Teil der über ^>ie grüne Grenze Kommenden fiel
überhaupt den spanischen Behörden in die Hände , ehe er auf den
englisch- amerikanischen Konsulaten ' in Figueras und Sebastian mit
falschen Pässen ausgestattet werden konnte .

Seitdem die Engländer und Amerikaner bemerkten , daß Spanien
sich nicht im Besitz

'
von ausreichenden Handhaben glaubte , um die

Durchschleusung des Menschenmaterials durch den Pqrenäenraum zu
verhindern , arbeitet man völlig offen. Was früher Einzelfälle waren ,
ist jetzt eine von niemandem mehr bestrittene
Organisation . Die Tage , an

"
denen sich hundert und mehr

Flüchtlinge auf den englisch- amerikanischen Grenzstellen präsentieren, ,
um sich , nur durch ein Losungswort ausgewiesen , reichlich mit Geld
und Papieren versehen zu lassen, sind keine Seltenheit mehr . In
Madrid hat der inoffiziell als Vertreter der „freien " Franzosen
fungierende Monsieur Malaise nicht .etwa in den diplomatischen
Büros der Engländer und Amerikaner , sondern in den Räumen
ikrer Militärattaches seine Zelte ai ' kne ^ ^ nen . Deutlicher kann es
wohl frtiiiii «tc "»* •' •« nier -y> fotjj s' «:r riu W - rbe - und Frei - '
willige ubüro i in Gange ist. Der Menschenschmuggel, der

sich eine Zeitlang als Randerscheinung abspielte , hat seit der Ein -
führung der Arbeitspflicht in Frankreich einen Umfang angenom -
men , der nicht mehr übersehen werden kann . Es sind nun immerhin
schon 4 00 0 0 fast ausschließlich kriegsdienstfähige Flücht¬
linge , die seit dem Sommer 1940 über Spanien geschleust wurden .
Diese Zahl macht weit über das Doppelte der Stärke der tapferen
Blauen Division aus . Es will gewiß in keine logische Ueberlegung
passen, daß Spanien , das auf der einen Seite für die Verteidigung
Europas kostbare Blutopfer bringt , auf der anderen Seite erlauben
soll , daß den Feinden des Kontinents Kräfte zuströmen , die indirekt
den spanischen Kämpfern an der Ostfront in den Rücken fallen .

Die Schäden tes amerikanischen Hochwassers
Stockholm , 12. Juni . 21 Tote und 160 000 Obdachlose find die

Folge der großen Ueberschwemmung im mittleren Westen der USA .
Riesige Gebiete Saatland sind in Schlammselder verwandelt . Wäh -
rend der Katastrophe wurRn 38 000 Soldaten zu Hilfsaktionen ein -
gesetzt . Längs des ganzen Jllinois - Flusses und an den Ufern des
Mississippi find Zelte und Baracken zur Aufnahme der heimlosen
Bevölkerung errichtet worden . Große Besorgnis hat man bei den
amtlichen Stellen wegen der riesigen landwirtschaftlichen Schäden .

Irakische Sisenbahnbrücke gesprengt
LI . Rom , 12. Juni . Irakische Freiheitskämpfer , ehemalige Osfi -

ziere und Soldaten des Heeres haben die größte der Eisenbahn -
brücken auf der Linie Bagdad —Bassora , wenige Kilometer im Sü -
den der Hauptstadt , in die Lust gesprengt . Der Verkehr auf dieser
für die Versorgung der englisch- amerikanischen Besatzungstruppen
außerordentlich wichtigen Strecke wird dadurch «voraussichtlich sür
mehr als ein Monat unterbrochen sein.

Der ehemalige Sultan von Marokko , Muley Abd el Aziz, ist in
Tanger gestorben . x

Ein Erdbeben in den Ostalpen
Stuttgart , 12. Juni . Am Samstag , um 6 Uhr 21 Minuten und

52 Sekunden registrierten die württembergischen Erdbebenwarten ein
mäßig starkes Erdbeben . Der Herd liegt diesmal nicht im württem -
bergischAr Erdbebengebiet , sondern rund 400 Kilometer davon ent-
fernt in den Ostalpen .

des Kriegs -Tic am 23. Mai 1943 durchgesNhrte 2. .
htlsswerles sür das Deutsche Rote Kreuz hatte ein vorlitusiges Ergeb¬
nis von 57 358 635 .9G RM . Bei der gleichen Sammlung des Vorjahresh Häficr 9ü mau t >»» ct.. ..wurden 44 118 987 .39 91951. ausgebracht . Tie Zunahme beträgt somit
13 239 648 .57 RM . . das sind 30 » . H .
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Volk an öer Front /
( « chlu» unsere « « rittet * von Rummer 133)

„Die Bevölkerung hatte Verluste " . Knapp und lapidar steht derSatz mitunter in den Wehrmachtsberichten . Sentimentale Redens -arten wären ja auch der harten Tatsachen unwürdig . Wir ahnenauch so, was sich dahinter verbirgt . Einen richtigen Begriff hatman allerdings nur in den Städten , die einen Großangriff odergar deren mehrere über sich ergehen lassen mußten . An Hundertenvon Stellen züngeln Flammen hoch , greisen ^ an die Nerven derMenschen . Aber es vermag sie nicht zu lähmen . Das weitere Aus -
maß des Schadens hängt entscheidend von der schnellen Rettungetwa verschütteter oder sonst unmittelbar gefährdeter Menschen undvon der sofortigen und zweckmäßigen Bekämpfung der Brand -
stellen ab .

DaS ist die Stunde der Bewährung der Bevölkerung , zunächsteinmal deZ einzelnen . Wo Gefahr im Verzug ist , wo es um die eige-nen Angehörigen oder um die eigene Habe geht , da pflegt er Fähig -leiten zu entwickeln , die man ihm in normalen Zeiten nie zugetrauthätte . Das gilt häufig für die Frauen noch mehr als für dieMänner . Der Ernstfall macht aus manchem Stillen einen Helden .
„Nicht deshalb , weil die Behörden so tüchtig sind , sondern weil alle
sich zunächst einmal selbst helfen , hat es noch so verhältnismäßig gutgegangen "

, sagte uns bescheiden der Leiter des Berwaltungsappara -tes einer der am schwersten mitgenommenen Großstädte .Aber es ist nicht nur der einzelne . Das gemeinsame furchtbareErleben weckt Wunder an Hilfsbereitschaft . Ergreifende Fälle wer -den uri5 darüber berichtet . Für sie alle stehe hier das Verhalteneiner Frau in Wilhelmshaven . Sie war durch einen Bolltreffermit mehreren anderen Personen im Keller verschüttet und mit dem
rechten Oberarm eingeklemmt . Als der Bergungstrupp sich an sieherangearbeitet hatte , stellte er fest, daß das Freigraben des Armes
wahrscheinlich Geröllmassen ins Rutschen und die Rettung der tieferliegenden Eingeklemmten gefährden würde . , Ohne langes Besinnen

Ein Arzt kam und amputierte ihren
So konnten auch die anderen Einge -

i

bot die Frau ihr Opfer an .
Arm über dem Ellenbogen
klemmten gerettet werden .

In der Unterbringung der Obdachlosen leistet die gegenseitigeHilfe eine unvorstellbare Arbeit . Zunächst werden die Obdachlosenin Obdachlosen -Auffangstellen untergebracht und durch die NSV . be¬
köstigt, verpflegt und beraten . Sie erhalten auch Bezugscheine undGeld als Vorauszahlung für ihre Entschädigungsansprüche und für
notwendige Anschaffungen , vor allem für Bekleidung . Nach und
nach erfolgt gleichzeitig ihre Einweisung in Wohnungen bei anderen
Familien . Erfreulicherweise ergibt sich jedoch immer wieder dasBild , daß schon in den nächsten Tagen die Zahl der Obdachlosen sehrschnell dadurch zusammenschmilzt , daß der größte Teil von ihnenbei Verwandten oder Bekannten einen Unterschlupf findet . Die
übrigen bringen die NSV . bzw . die städtischen Stellen unter . Es
sibt dann zwar noch viele Wohnungssuchende , aber keine Obdach -
osen mehr . Die Notquartiere werden wieder frei , was ja auch des-

halb wichtig ist, weil jederzeit ein neuer Angriff die Quartiere er -
neut beanspruchen kann .

So wichtig und wesentlich die Selbsthilfe und gegenseitige Hilfeder Volksgenossen nach einem Luftangriff auch ist , so wäre sie doch
zur Erfolglosigkeit verurteilt , hätte nicht die organisierte Abwehrund Hilfe vorher die nötigen Voraussetzungen geschaffen und ginge
sie nicht ständig nebenher . Es ist gar nicht auszudenken , was ge-
schehen wäre , wenn Deutschland nicht seinen vielseitigen Luftschutzaufgebaut und die anderen Vorbereitungen getroffen hätte . So
stehen neben dem Reichsluftschutzbund als nicht minder wichtige Hel -
fer die Partei und ihre Gliederungen , die NSV . und verschiedene
Einrichtungen der Behörden . Die Arbeit dieses Apparates istnicht in allen Städten gleichartig , sondern je nach der örtlichenZweckmäßigkeit aufgebaut . In ihren Grundsätzen aber ist sie überall
dieselbe . Außerdem werden laufend die Erfahrungen von Gau zuGau , von Stadt zu Stadt ausgetauscht .

Die Einsatztrupps der Partei sind schon während des Angriffs auf
dem Posten . Sie kontrollieren in den Feuerpausen ihren Äezirk auf
Schäden irgendwelcher Art , sorgen dafür , daß die notwendige Hilfe
herankommt , und greifen vor allem selbst zu . Die Zahlen

'
der bei

diesem Einsatz Gefallenen oder Verwundeten beweisen, wie gefähr -
lich häufig diese Arbeit ist und mit welchem Heldenmut sie vollbrachtwird . Der Erfolg drückt sich in einer Unzahl von geretteten Men -
schen und von gelöschten Bränden aus . Die Einsatztrupps verfügen
fast immer über wirksamere Löschmittel als die Hausgemeinschaften .
In einigen Städten sind die einzelnen Mitglieder der HJ . in diese
Einsatztrupps eingeteilt , in anderen gibt es selbständige Löschzügeder HJ ., die sich ausgezeichnet bewährt haben . Die „normale " Lösch -
Polizei kann ja , auch wenn sie noch so großzügig ausgebaut wurde ,immer nur an den wichtigsten Stellen wirken, wenn in einer Stadt
Hunderte von Bränden wüten .

In den Stunden nach dem Angriff ergießt sich ein Strom von
Geschädigten nach den Auffangstellen der Partei . Von dem Umfang
dieser Arbeit aber vermag sich der Außenstehende überhaupt keinen
Begriff zu machen . Jeder der Geschädigten hat seine besonderen An -
liegen und Nöte . Vor allem verlangt einmal ihr Körper nach der
durchgestandenen Aufregung nach einer körperlichen Erfrischung .
Doch welche Umstände macht es schon, für jeden einzelnen auch nur

Westen unt Wasserkante stärker als öer Terror
Bon unserem Sonderberichterstatter August Köhler

eine Tasse heißen Kaffee und ein paar Butterbrote herzurichten ,wenn eZ sich um Tausende von Personen in einer einzigen Auffang -
stelle handelt ! Da müssen erst Hunderte von Brotlaiben Heraixe -
schafft, zerschnitten und einzeln bestrichen werden . Zwar ist allesaufs ' beste vorbereitet , und die Mitglieder der Frauenschaft unddes BDM . finden sich häufig selbst dann noch zur Hilfe ein , wenn
sie selbst schwer bombengeschädigt sind. Aber wenn nun die eineoder die andere oder fast alle Großküchen vernichtet sind , die die

. Speisen herrichten sollten , wenn die Fahrzeuge vernichtet wurden ,die sie heranzuschaffen haben , wenn die Straßen von hohen Trüm -
merhaufen versperrt sind, so daß kein Fahrzeug durchkommen kann— dann muß alles wieder neu geregelt und angeordnet werden .Dennoch wurden — z . B . in Dortmund und Essen — unter derarti -
gen Schwierigkeiten von manchen Auffangstellen über 20 000 Mit -
tagessen schon am ersten Tage nach dem Angriff zur Stelle geschafft.

Dieses Essen wird ebenso wie die Brote zum Frühstück und zumAbend kostenlos und ohne Lebensmittelkarten verteilt . Hierbei bleibtes aber auch noch die nächsten Tage . Inzwischen haben die meistenGeschädigten mit der neuen provisorischen Unterkunft auch neue
Verpflegungsmöglichkeiten gefunden . Die Inanspruchnahme der
Massenverpflegung , für die nun Lebensmittelkarten abgegeben wer -den müssen , nimmt dann sehr bald ab . Das ist ja auch schon des-
halb notwendig , weil man nicht weiß , wann ein neuer Angriff neue
Beansprucher schaffen wird .

Selbstverständlich mußte man in den häufig heimgesuchten Städten
auch je länger je mehr darauf ausgehen , einen möglichst großen Teil
jener Personen , für deren Verbleiben kleine wichtigen Gründe vor -
liegen , in einer anderen Gegend unterzubringen . Hierfür sind den
einzelnen Gauen in nichtluftgefährdeten Gebieten Ausfanggaue zuge-
wiesen . Insbesondere wird hierbei an die Mütter von kleinen Kin -dern gedacht . Werdende Mütter können in besonderen Entbindungs -
anstalten außerhalb der Luftgefahr ihren Tag abwarten und dortmit ihrem Kleinkind bis zur Wiederkräftigung bleiben . Schulpflich -
tige Kinder werden geschlossen in ihren "

Schulklassen zusammen mit
ihren Lehrern verschickt . Für die Zurückgebliebenen wird nach besten
Kräften gesorgt , um ihnen das Opfer des Verzichts auf ihre Familienzu erleichtern . Die Werksverpflegung spielt hierbei eine wichtigeRolle . Auch um ihre Freizeitgestaltung bemüht man sich. Die Aus-
gäbe ist schwierig , weil die großen Säle und die Lichtspieltheater
häufig zerstört sind. Das Stadttheater Duisburg brachte es fertig ,in einem improvisierten Raum mit einer Einheitsdekoration sowohlOpern wie Schauspielaufführungen zu bieten , deren künstlerischesNiveau nicht im geringsten unter der notgedrungenen Improvisationder Aeußerlichkeit litt . Die in den Schadensstädten veranstalteten
Konzerte sind auch dann immer ausverkauft , wenn sie schwere und
schwerste Kunst bieten .

Es ist überhaupt mit das Ergreifendste im ganzen Bombenkrieg ,wie immer wieder der Wille zum Leben sich durchringt und dem

Schaden zu Leibe rückt Während noch Phosphorbrand und Qualmdie Straßen erfüllt , gehen bereits die Glaser - und Dachdeckerbatail »
lone an die Arbeit . Neben Schutthausen zimmern Handwerker aneinem neuen provisorischen Dach für ein weniger mitgenommenesHaus . Für die noch wiederherstellbaren Wohnungen ist ja schnelleArbeit entscheidend , damit nicht Wetter und Regen den Schadenirreparabel machen .

Die Behörden vollbringen mit einem auf einen Torso zusammen -
geschmolzenen Beamtenstab Wunder der Organisation und der
Hilfe . In Bremen verbrannte bei einem Angriff die ganze Abtei -
lung für Familienunterstützung samt der Kartei . Schon am nächsten
Tag konnten in einem provisorischen Büro und mit einem vorsorg -
lich an einer zweiten Stelle untergebrachten Doppel der Kartei die
Auszahlungen wieder weiter gehen . Straßenbahn und Eisenbahn
schlagen Rekorde in der Wiederherstellung der Verkehrs -Verbin -
düngen . Die Bediensteten der Reichsbahn — Frauen sowohl wie
Männer — wickeln noch im Alarm während der Feuerpausen den
laufenden Dienst ab . Solcher Einsatz ist wirklich Frontdienst .

Doch so viele Einzelheiten man auch zu schildern versucht ,es vermag kein annähernd vollständiges Bild von der harten und
furchtbaren Wirklichkeit zu geben . Es find auch nicht nur die
Schrecken der Angriffsnacht , die die Nerven der Menschen strapa -
zieren . Den Mann führt der tägliche Weg zum Beruf , die Hausfrauder Gang zum Einkauf immer wieder an der zerstörten Nachbar »
schast vorbei , und jedesmal schneidet es ihnen ins Herz , wenn sieetwa an der Stätte vorbeikommen , wo sie einmal in einem schönen,ruhigen Heim glückliche Stunden verlebten . In den schwer heim -
gesuchten Städten gibt es überhaupt kaum noch einen Menschen ,der nicht persönlich durch den Verlust lieber Menschen, durch eigene
Bombenschädigungen oder zumindest durch ein hartes Schicksal ge-
troffen wurde , das seine Verwandten ereilte , und Tag für Tag stehtüber ihnen allen die Drohung eines neuen Angriffs . ■

Dies alles muß man berücksichtigen, wenn man die Stimmungund Haltung dieses Volkes an der Front — vorab in den schwer
betroffenen Städten wie Wuppertal , Dortmund , Essen, Duisburg ,Bochum . Wilhelmshaven . Bremen — gerecht beurteilen will . Wer
hier geschwollene „heroische" Phrasen verzapfen wollte , der würdedamit schlecht ankommen . Auch für billiges Mitleid fehlt das Ver »
ständnis . Die Menschen hier haben Anspruch auf mehr . Wer jedenlebend begrüßten Morgen als ein Geschenk ansieht , wer eine ruhigdurchschlafene Nacht als eine beglückende, seltene Gabe betrachtet ,wer jeden Tag damit rechnen muß , daß der nächste ihn vielleichtall seiner Habe beraubt , solche Menschen dürfen von den Volks -
genossen, die von allen diesen Dingen nichts wissen, das entsprechend «Verständnis erwarten .

Das übrige deutsche Volk würde sich an ihrer unvergleichlichenTapferkeit versündigen , würde eS nicht alle Herzen mobiliseren ineinem tiefen Mitgefühl , würde es nicht, wo Glieder dieser Bevöl -
kerung in andere Gaue geschickt werden müssen, fie fühlen lassen,daß ganz Deutschland sich ihnen gegenüber zum Dank verpflichtet
fühlt und entschlossen ist, diesem Dank entsprechenden Ausdruck zuverleihen .

9ns allcp Weif
Schwere Strafe wegen Möbelhamsferei

Friedrichshafen . Das Sondergericht Stuttgart verhandelte er-
neut gegen den 67 Jahre alten Möbelhändler Josef Epple und
seine 39 Jahre alte Stieftochter Erna Benz , die angeklagt waren ,durch Zurückhaltung von Möbeln böswillig die Bedarfsdeckung der
Bevölkerung gefährdet zu haben . Beide haben , um ihr Geld in
Sachwerten anzulegen , von Kriegsausbruch bis Sommer 1942 fürüber 70 000 Reichsmark Möbel dadurch der Allgemeinheit entzogen ;
daß sie diese versteckten und bilanzmäßig nicht auswiesen . Epple
hatte nach drei Jahren Krieg fast das Vierfache an Möbeln auf
Lager , womit hinreichend bewiesen war , daß Möbel gehamstertwurden . Dazu kommt erschwerend die Verschleierung der Bilanz ;
Epple hatte seinen Möbelbestand der behördlichen Kontrolle völlig
entzogen . Das Urteil lautete gegen Epple auf ein Jahr Zuchthaus ,
gegen die Benz als die Hauptschuldige auf ein Jahr drei Monate
Zuchthaus . Die versteckten Möbel und Teppichs wurden eingezogen .
Epple wurde die Ausübung des Möbelhandels auf die Dauer von
drei Jahren untersagt .

Zwei Brüder sehen sich nach 20 Jahren
Augsburg . Nach 20jäbriger Trennung haben sich in Breiten -

brunn bei Mindelheim (Bayern ) die beiden Brüder Hugo und
August Bensch unerwartet im Urlaub getroffen . Die beiden Brüder ,die aus dem Schwarzwald stammen , wurden schon in frühester In -
gend von einander getrennt und im Laufe der Zeit in verschiedene
Gegenden verschlagen . Auf dem Bahnhof in Breitenbrunn trafen
sich die Brüder dieser Tage , ohne sich nach so langxr Trennung zukennen und erst im Laufe des Gesprächs stellte es sich heraus , daß
sie Brüder sind .

Pole erschlägt Wachimeistersfrau
St . Wendel . Hier drang am Dienstagvormittaq ein im Gefäng -

nishof mit Holzarbeiten beschäftigter inhaftierter Pole in die Woh -

nung des Gefängnis -HauPtwachtmeisterS ein und schlug dort dieetwa 50 Jahre alte Frau des Beamten mit zwei Beilhieben nieder .Der Täter kümmerte sich nicht weiter um sein Opfer , sondern nahmdie Schlüssel der Wohnung an sich , stahl einige Kleidungsstücke und
entfloh . Als man die schwerverletzte Frau auffand , wurde sie sofortnach dem Krankenhaus gebracht . Doch starb sie bereits unterwegsan den Folgen der Verletzungen .

Erstes französisches Todesurteil für Abtreibung
Paris . Zum ersten Male in der Geschichte der französischen

Rechtsprechung hat der Staatsgerichtshof für Abtreibung die To »
desitrafe ausgesprochen . Eine Frau aus ChambSry , die sich der
Abtreibung in 26 Fällen schuldig gemacht hatte , und dafür einen
Betrag von 3910 Franken als Belohnung eingenommen hatte ,wurde in Paris zum Tode verurteilt .

Ein Herz wurde operiert \
Oslo . Die schwierigste Operation , eine zusätzliche Arterie am

Herzen zu entfernen , gelang dieser Tage dem schwedischen ArztElarence Crawford bei einem kleinen norwegischen Mädchen . Der
Arzt hatte vorher diese Operation bereits elfmal durchgeführt . Fällevon Dictus Botalli , d . h . einer zusätzlichen Arterie am Herzen , sind
bisher in der ganzen Welt nur 22mal mit Erfolg operiert worden .
Viehherden -Räuber in Roosevelts „Wildem Westen "

Genf . Seltsame Zustände berichtet United Preß aus dem „Wil -
den Westen " . Es gibt zwar nicht mehr die alten berühmten Pferde »
diebe , dafür haben sich die Banden mit modernen technischen Mit »
teln versehen . Die berüchtigten „cajtle rustlers " bedienen sich großer
Lastwagen , mit denen sie auf den Prärien von Wyoming in großen
Horden auftreten . Sie unternehmen großangelegte Angriffe auf
Viehherden , schlachten das Vieh an Ort und Stelle , verpacken das
Fleisch auf ihre Wagen und verkaufen es auf dem Schwarzen Markt
zu hohen Preisen . Es verschwindet augenblicklich mehr Vieh von
beA Weiden als seit Jahren , und die Besitzer müssen ständig Waffenmit sich führen , um die Räuber abzuwehren .

I « . Fortsetzung
Lennart Bergfors fand Monikas Strohhut bildschön, sehr kleid-

sam und praktisch . Er hatte auf einmal so etwas wie einen red -
seligen Tag , unterhielt sich so angeregt mit seiner Nichte, daß sie
viel zu spät zu ihrer Verabredung mit Per Ekdahl kam. —

Das erste , was sie entdeckte, war , daß das Motorboot noch am
Steg lag . Per Ekdahl hatte auf sie gewartet ! Sie war sehr er -
leichtert . Das zweite , was sie sah, war Gösta Larsson .

Er T
" ' " " " " ~

würdig !
haben . | .
Freund zu helfen , dachte sie dann und kam damit der Wahrheit
nicht ganz , aber doch ziemlich nahe .

Per ging ihr über die Wiese entgegen , und Monika schloß aus
Gösta Larssons besorgtem Blick, daß Pers Zustand noch keineswegs
so erfreulich war , wie er ihr vorflunkern wollte .

Sie erzählte deshalb sofort , daß sie zu Fuß von Djnrsholm
zurückgelaufen sei , und erklärte , nach nichts mehr Sehnsucht zu,
haben , als nach einem bequemen Sessel.

Bald darauf saßen sie im Wohnzimmer . Der aromatische Duft
des Kaffees , den Stina mit wissenschaftlicher Sorgfalt zubereitet
hatte , zog durch den tiefen Raum .

Am Himmel jagten sich große weiße Wolken . Monika kauerte
sich in die Ecke ihres Sessels , und Gösta behauptete , daß es heute
noch ein Gewitter geben würde .

Was haben Sie in Djursholm gemacht ? " wollte Per wissen.
^Jch habe mir einen Strohhut gekauft "

, erklärte Monika , und
die

"
Antwort kam rasch und wie aus einer Pistole geschossen .

„Hm ! Und außerdem ? " fragte Gösta , den die Fixigkeit ihrer
Antwort überrascht hatte .

„Außerdem gar nichts . Ich bin mit meinem neuen Hutel aus
dem Kovf zurnckmärschiert und kam gerade zu Tisch zurecht .

"
/

„Ihr Onkel lebt wohl ziemlich einsam ?" fragte Gösta .
„Meistens . Solange ich hier bin wenigstens . Aber gestern hattenwir Besuch"

, antwortete Monika und nahm sich ein großes Stück
von Stinas Stachelbeertorte . „Frau Stoneberry war da , eine Freun -
din meiner verstorbenen Tante ."

Per legte den Löffel wieder auf seine Untertasse ' zurück.
„Ach," sagte er gedehnt , „Frau Stoneberry ist wieder im Lande .

Das würde allerdings manches erklären . "
„Wieso ? " platzte Monika heraus . „ Glauben Sie , Frau Stone -

berry hat Sie niederschlagen lassen ? Das halte ich für Quatsch !
Uebrigens , woher kennen Sie denn die Dame ? Sie scheinen ja so
ziemlich alles zu kennen , was mit meinem Onkel zusammenhängt !
Wollen Sie mir nicht endlich doch erklären , was Sie eigentlich
gegen ihn haben ? "

„Ich habe gar nichts gegen ihn !" versicherte Per , und es
klang sogar ehrlich .

„Aber waruM verdächtigen Sie ihn denn dann ? "
„ Verdächtige ich ihn ? " wunderte sich Per und sah Monika mit

zusammengekniffenen Augen an .
„Natürlich ! .Sie machen immerzu merkwürdige Bemerkungen ,

die man , wenn man nicht sehr guten Willens ist , unbedingt als
Verdächtigungen ansehen muß .

"
„Da wir aber alle sehr guten Willens find," warf Gösta ein

und sah Per dabei mißbilligend an , „wissen wir auch, daß keiner
den andern ärgern oder beleidigen oder seine Verwandtschaft ver -
dächtigen will . "

„Eine Frage darf ich aber stellen"
, sagte der unverbesserliche Per

rasch. „Ist der Fromme immer noch Fahrer bei Frau Stoneberry ?"
„Der Fromme ? "

„Ja . Das ist sein Spitzname . Er ficht aus wie ein Heiliger !"
„Wie ein Scheinheiliger, , meinen Sie wohl "

, lachte Monika und
steckte sich ein großes Stück Torte in den Mund .

„Aha ! Sie haben ihn also doch kennengelernt ! Im angenehmenoder im unangenehmen Sinne ?" wollte Per wissen.
„ Sagen Sie mal, " meinte Monika , von einem plötzlichen Ent -

schluß gepackt, „ können Sie mir nicht einen Revolver leihen ? Sie
haben doch eine ganze Schublade voll, und ich kann ganz gut damit
umgehen . Schußwaffen haben mich nämlich von jeher interessiert .
Aber es ist nie ein Mensch meiner Bekanntschaft oder Verwandtschaft
vernünftig genug gewesen, mir einen zu schenken ."

. Sagen Sie mir erst mal , ob Sie wirklich die Bekanntschaft des

Frommen gemacht haben ?" Göstas Gesicht war bei dieser Frage
so ernst , daß es all seine Harmlosigkeit verlor .

„Ja ! Einmal offiziell , als ich Frau Stoneberry zum Wagen
brachte , und einmal inoffiziell , als er mir durch den Wald nach-
schlich , heute aus meinem Weg von Djursholm zurück ."

„Und ? " fragte Gösta .
„Und gar nichts ! Ich habe bemerkt , daß er hinter mir her -

tüterte , und da habe ich ihn laufen lassen, bis er schwitzte , und ichbin verschwunden . "

„Nicht ganz einfach , wenn man den Frommen auf den Fersen
hat !" versicherte Gösta anerkennend .

„Ach .
" meinte Monika geringschätzig, „wieso eigentlich nicht ? Er

hat eben nicht bemerkt , daß ich etwas gemerkt habe , und im Wald
sind so viel Bäume , die dicker sind als ich."

Per stand auf und ging zur Schublade , in der seine Waffen
lagen . Nach einer Weile kam er mit einem Revolver zurück. Es
war nicht gerade ein Spielzeug , aber er lag gut in der Hand und
war noch unauffällig , in einer Handtasche unterzubringen . Ohneweitere Worte über ihre Erlebnisse zu verlieren , erklärte er Monika
den Mechanismus .

„Wenn Sie in Gefahr kommen , schießen ! Schießen Sie ruhig !
Ich meine , Sie sind in eine Sache hineingeraten , von der Sie keine
Ahnung haben und auch nicht haben können."

„Hat das auch mit Ihrer Theorie zu tun ?"
„Wie kommen Sie denn auf meine Theorie ? Und was wissenSie davon ? " fragte Per zurück.
„Mir ist , als hätten Sie mir einmal erzählt , daß Sie eine

Theorie haben "
, meinte Monika völlig harmlos . „Ich kann mich da

unmöglich getäuscht haben . "
Während Gösta ihr einen raschen Blick zuwarf , der zwischen

Anerkennung und Anklage schwankte, sagte Per :
„Möglich , daß ich davon geredet habe. Mein Kopf ist immer

noch etwas in Unordnung . Jedenfalls bin ich der Meinung , daßSie zwischen zwei Mühlrädern stehen und durch eine ungeschickteBewegung den Gang des einen sowie des anderen Rades so beein-
flussen können , daß Sie dazwischen zermalmt werden !"

„Hübsche Aussichten !" spottete Monika und nahm sich ungerührtein weiteres Stück von der Stachelbeertorte . „Habe ich da nicht bot'das Recht zu erfahren , was ich mit diesen Rädern zu tun habeUnd was haben Sie eigentlich damit zu tun ? "

(Fortsetzung folgt !)
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Der Fähnrich Fridericus von Borck
Eine pflngstliche Begegnung / Von Karl Burkert

Die Waldstellung — es war im Jahre 1915
lag noch unter leichten Morgenschleiern ! aber die
Sonne stand schon stark über den Bergen , sog sie
zusehends hinweg . Kein Nachtreis versilberte
mehr die Schützengräben , wie noch die vorige
Woche. Es war ja auch nun Frühling , voller
Frühling . Pfingsten war sogar . Wie viele löst-
liche Festtage hatte man nicht schon erlebt ! An
diesem Tage erwartete man sich doch stets etwas
besonderes . Freilich , nun hier draußen ? Was
sollte einem da schon begegnen ? Aber vielleicht
bekam man von zu Hause einen Brief .

Der junge Husarenfähnrich , an diesen Brief
denkend , lehnte , die Zigarette zwischen den Lip-
Pen , an einer Föhre , nahe dem Waldrand , blickte
hinein in eine kleine Talmulde . Diese Mulde
lag zwar hinter der deutschen Stellung , aber die
gegenüberliegenden feindlichen Berge konnten in
sie wie in eine Stube hineinsehen . Bei Tage
durfte man sich da nicht wohl hinwagen . Die
französischen Richtkanoniere verstanden keinen
Spaß .

Man lag nun viele Wochen in diesem Vogesen-
wald lind

'
der - Fähnrich hatte die Mulde schon

hundertmal vor Augen gehabt . Im fahlen , trau -
rigen Spätherbst , im schneeglitzernden Tiefwinter ,
an grauen Regentagen , im schweren, säckdicken
Nebel , und eigentlich noch keinmal hatte er ein
Verlangen in sich verspürt , sich den halbzerschosse-
nen Bauernhof , da drunten bei den alten Kirsch-
bäumen , einmal aus der Nähe anzusehen . Aber
nun die schimmernde Baumblüte und das leuch-
tende Löwenzahngold , welche die ganze Mulde
randvoll füllten , griffen ihm wie eine unwider -
stehliche Macht in die Seele .

Und da hebt sich nun plötzlich ein Wunsch:
Einmal diesen '

Hang hinunter , bloß lumpige acht-
zig Schritte . Und zwar jetzt. Jetzt am hellen
lichten Tag . Mitten durch eine farbige Pfingst -
wiese laufen , ganz so , als ob man zu Hause wäre .
Unter einem blühenden Baum stehen, die Bienen
orgeln hören und den süßen Duft in sich ziehen.
Kostbar mußte das sein , kostbar !-

Und nun fängt er auch schon an , sich diese tolle
Sache zurecht zu legen . Drei Sprünge waren es
eigentlich nur . Zuerst bis zur Brunnenstube , wo
die hohen Brennesseln wuchsen. Sodann bis zum
Wacholderbusch . Hier wie dort konnte man in
Deckung gehen , ein bißchen verschnaufen . Mit dem
dritten Sprung befand man sich bereits im Sicht -
schütz der Kirschbäume .

So dachte der junge Freiherr von Borck, und
eine Viertelstunde hernach hatte er es wirklich
geschafft, war er da , wo er sein wollte , stand er
mit blitzenden Augen auf dem sonnigen , stillen
Hof. Alles besah , er sich genau . Den moosigen
Brunnentrog . Die sauber geschreinerte Haustür .
Die Donnerwurz auf dem zerfetzten Dach . Die
rostige Sense , noch an der Scheunenwand hän -
aend . Unter dem Windbrett des Schuppens das
Rotschwanznest , aus dem wahrhaftig eine Brut
schrillte, als gäbe es keinen Krieg . Das Hennen -
loch . Den Schleifstein . Und noch hundrt von die-
fen kleinen ewigen Dingen .

Seine blauen Augen
'
wurden zusehends Heller.

Nun konnte man sehen, daß es Bauernaugen wa-
ren . Oder hatten die Borck nicht seit Menschen-
gedenken den Acker gepflügt ? Freilich , sie waren
auch immer Soldaten gewesen ; waren , die mei -
sten, flotte Reiter . Um ein gutes Pferd ritten
sie , wenn es sein mußte , bis ins Heidenland .

Der Fähnrich war auf seinem Gang durch den
Hof vor dem Stall angekommen . Einen Augen -
blick besann er sich . Dann schlug er den Holz -
riegel zurück, trat ein . Zu denken : der Stall war

leer . Doch roch es da wenigstens wieder einmal
nach Mist und Hafer , eine Häckjelkifte war da ,
noch zur Hälfte g^ üllt , und an einem Holzdorn
hing ein Stück Sielzeug .

Der Fähnrich griff danach . Nachdenklich ließ er
die trockene Trense durch die Finger gleiten . Auf
seiner Stirne hob sich eine Oberfalte . Seit man
in die Gröben steige» mußte , war 's mit dem Rei -
ten vorbei . Und doch wie viel war man in die-
sem Krieg geritten . Und noch viel mehr hätte
man reiten mögen . Lieber um die ganze Erde
reiten , statt als Schütze in diesen Drecklöchern
liegen . Aber es schien , mit den Husaren war 's
nun ewig zu Ende . „Tr —a —6 !" machte er . Dann
ließ er den Zügel aus der Hand gleiten , wartete
noch , bis er wieder ruhig hing , und dann schritt
er hinüber nach dem Haus .

In der Wohnstube hatte eine Granate gewirt -
schastet. Wütend war sie hereingesprungen , hatte
den Frieden gefressen. Nun Trümmer über
Trümmer . Und dazwischen laq , wie die Unschuld,
ein Püppchen . Wie der letzte Akt einer hane -
buchenen Ehetragödie war die Schlafkammer an -
zusehen. Aber dann war eine Stiege da , eii^e
schmale, tännichte Stiege , die war noch leidlich
in Ordnung . Die führte auf die Bühne .

Durch das zerrissene Dach brach?» Licht imh
Himmel und man konnte deutlich sehen, was es
da gab , Reisigwelle » , Steinkrüge und Weidenger¬
ten lagen umher , und auf einer altväterlichen
Truhe , die ganz von der Spinne überwoben war ,
lag ein mürbes , verschollenes Büchlein . ' Ein
Staubwölkchen entwallte , als es der Fähnrich
aufschlug . „Heylwürdigste Seeleuarzenei für jed
betrübtes Ehristenmentsche . 1620" . So stand aus
dem Vorblatt zu lesen.

Seelenarznei ! Herrgott , das konnte man brau -
che» . Nichts notwendiger als dies . Der Fähn -
rich saß sogleich nieder auf die Truhe , wollte an -

fangen mit Lesen, aber erst
mußte er ein bißchen blättern .
Sachte , schier ehrfürchtig , wen -
dete er Seite um Seite . Ein
modriger Hauch wehte ihm
entgegen . Und dann plötzlich
ein loses Blatt .

Ein schon ganz vergilbter
Brief war 's . An eine Junchfer
Klara , Tochtei des Prädikan -
ten Josua Güthlin , war er
gerichtet . Eine zierliche , wun -
derlich verschnörkelte Schrift .
Ein Abschied war es . Von
Treue und Wiederkehr war die
Rede , und sodann , schon gegen
den Schluß zu, von einem
Regiment Miglav .

Jetzt wußte ver Fähnrich
Bescheid. Jawohl , die Schwe-
de » ! Sie zogen danials durch
diese Gegend . Nach de »i Rh ^ i » ,

' zur Belaaeruiig der seste»
Stadt Breisach Auch ei » Borck
war dabei . Friedrich hieß er.
Bei Lutze » dan » erlitt er den
Reitertod .

Der Fäh » rich sa » » : Wie
wenig man doch von seine»
Ahnen wußte ! Meist nicht viel
mehr , als der Stein vermel -
dete. der die Gruft schloß .
Was wußte man von ihrem
Leben , ihrer Liebe?

Fast ein wenig bekümmert
wandte er das Blatt , um mit
dem Brief zu Eude z » kom -
men . Und da stand nun :

Dieses hat in Eil geschrieben
auf einer Tromiuel am
Pfingsttag 1631

Fridericus von Borck,
Fähnrich in der schwedischen

Armada .

mm :;
Pflngstliche Wanderung

(Aufn . E. v . Pagenhardt )

DlG Streitbare JD £Lr3L / Eine Dorfgeschichte / Von Karl Heinrich Waggerl
An schönen Nachtnittagen pflegt Barbara .nit

dem Handwagen auszufahren . Die Deichsel führt
sie selbst . Ihr zur Rechten schreitet Paul , zur
Linken Peter , so getrennt , damit wenigstens fürs
erste der Friede gewahrt bleibt .

Ja , nichts anderes geschah an jenem Tage .
Barbara zog über den Platz und die Gasse hin -
nnter , dann am Teich entlang zum Mühlendamm ,
jenseits dachte sie auf der schattigen Wiese zu
rasten . Es war weit und breit nichts Bedrohliches
zu sehen. Peter trug friedlich sein Schwert an
der Seite , die Kinder sangen aus vollem Halse.

Zeichn . Marilene Mössl

Plötzlich verstummte Paul . Erstarrte förmlich
auf dem Fleck und das mit Grund , denn an der
Stelle der Nase hatte er auf einmal einen blau »
schwarzen Klecks im Gesicht.

Die Pfingstwäsche / Von Otto Anthes
Meine Jugend bis zum vierzehnten Jahr war

von zwei Leidenschaften beherrscht , von denen die
eine sich aus der andern entwickelte . Meine erste
Leidenschaft war das Lesen von Jndianerbüchern .
Damals war noch nicht die Zeit von Karl May ,
aber der Verlag von Julius Bagel in Mülheim
an der Ruhr gab unzählige Heftchen mit Indianer -
zeschichten heraus , zu fünfundzwanzig und zu
ünfzig Pfennigen , je nach Stärke . Da ich nur ein
ehr kleines Taschengeld bezog, das meiner Lese -

Wut keineswegs entsprach , so war ich auf den
Gedanken gekommen , meine Kameraden an meinem
Vergnügen und meinen Unkosten zu beteiligen .
Ich gründete eine Leihbücherei . Ein Fünfzig -
pfennigheft war für fünf , eines zu fünfundzwanzig
für drei Pfennige wöchentlich von mir zu ent -
leihen . Das Geschäft ging gut , und ich sah mich
öfter zu einer Vergrößerung des Bücherbestands
genötigt . Nun gabs aber in unserem Städtchen
nicht einmal einen Buchbinder , der nebenbei meine
Hefte hätte feil halten können . Die nächste Quelle
war Oberwesel , jenseits des Rheins und eine kleine
Stunde rheinabwärts gelegen . Da eine Uebersahrt ,
wenn ich sie hätte bezahlen müssen, meine Ge¬
schäftsspesen zu sehr in die Höhe getrieben hätte ,
so schmeichelte ich mich bei dem Fährmann ein ,
der gern ein paar Buben das Rudern in seinem
Kahn überließ , indes er gemächlich am Steuer saß.
So waren meine Fahrten zunächst Geschäftsreisen .

Mein Vater , der ein bißchen pedantisch war ,
sah weder meine indianischen noch meine schifft-
männischen Neigungen gern . „Du hast einen Zug
nach unten "

, sagte er . Er meinte , daß es mir an
dem rechten Trieb nach oben fehle , wohin man ja
nur durch Latein und Mathematik gelangen könne.
Aber da er kein eigentliches Verbot aussprach , so
blieb ich bei meinen lieben Gewohnheiten . Wen »
ich schon meinen halben Tag mit Latein und
Mathematik hinbringen mußte , wollte ich in der
andern Hälfte wenigstens glücklich sein.

Pfingsten kam heran . Am Vortage wurde das
ganze Haus von oben bis unten gescheuert und
geputzt. Ich beteiligte mich an den Vorbereitungen ,
indem ich die beiden Birkenbäumchen vor der
Haustür in die Erde setzte und dann mit meinen
lehmbeschmierten Schuhen durch die Stuben ging .
Trotzdem wurde meine Arbeit anerkannt , und als
der Psingstsonntag anbracht sah ich mich mit
einem nagelneuen wunderschönen weißen Leinen -
. nzug beschenkt . Mein Vater , ver sich aus seine

Erziehungskunst etwas zugute tat , sagte als ich in
meiner blitzblanken Pracht beim Frühstück er -
schien : „Ich hoffe, daß du mit dem neuen Gewand
nun auch einen neuen Geist anziehst , die kindische
Jndianerschwärmerei lässest und eine bessere Ver -
Wendung deiner Zeit findest , als dich als Ruder -
knecht zu verdingen . "

Mit sehr herabgeminderter Freude an meinem
Anzug ging ich die Spitalgasse hinunter an den
Rhein . Hinüber zu fahren hatte heute keinen
Zweck , am Feiertag war kein Geschäft in Ober -
wesel zu tätigen . Aber mein Fährmann fuhr auch
an die Pafsagierboote . Wir hatten damals noch
keine Anlegebrücke , und wer ein - oder aussteigen
wollte , mußte an - und ausgebootet werden . Gerade
kam das große Salonboot zu Berg gefahren , ich
konnte nicht widerstehen , sprang in den Fährkahn
und ergriff meinen Riemen . Das Anlegen am
Dampfer war immer ein Manöver . Wenn wir
vom Radkasten vorwärts antrieben , stoppte der
Dampfer , ein Tau wurde heruntergeworfen , auf -
gefangen , um einen starken Dollen geschlungen ,
und dann legte sich unser Kahn in schlankem
Schwung an die Falltreppe . Diesmal stoppte der
Dampfer ein wenig zu spät , plötzlich gestaut schoß
das Wasser in einer übermannshohen Welle aus
dem Radkasten und wusch uns im Kahn vom
Kopf bis zu den Füßen und durch das Zeug bis
auf die Haut .

„Pfingstwäsch !" lachte der Fährmann , als wir
wieder abstießen . Ich lachte mit . Aber als wir
nun wieder zu Land ruderten , sah ich, an mir
hinunterblickend , wie mein schöne ; neuer Anzug
zugerichtet war . Von der schön gebügelten Form
war nur eine schlavprige Uniform übriggeblieben ,
und was der Rhein von seinen Zutaten darauf
zurückgelassen hatte , hatte ans dem blendenden
Weiß ein schmieriges Gelb gemacht .

Mein Vater war ein wenig pedantisch und tat
sich vielleicht aus seine Erziehungskunst ein bißchen
viel zugute , aber er war eine gute Seele . Als er
mich in meiner Ungestalt erblickte, schalt er nicht
einmal , sondern sagte beinah ? wehmütig : „Ich
sehe schon , mit dem neuen Geist ist es nichts bei
dir . Den hast du dir gründlich abwaschen lassen.
Du wirst wohl immer bleiben , was du bist : ein
Sckiwarmkovf mit dem Zug nach unten .

"
Er hat Recht behalten . Ich bin noch imm -r

mehr für Geschichten und Rheinfahrten als für
Latein und Mathematik .

Um Gotteswillen , dachte Barbara und sah zum
Himmel , was für ein Vogel läßt solche Geschosse
fallen ?

Aber es kam gar nicht von einem Vogel , son -
dern von einem gewissen Kaspar , Sohn des Mül -
lers . Der saß mit seiner Schleuder hinter den
Stauden auf dem Damm . Hockte dort ohne Arg
und suchte nach Zielen für die Dörzkirschen die
er im Munde hatte , schoß ins Ungefähre und traf ,
sich selber zum Erstaunen .

Barbara hingegen hielt es für eine vorsätzliche
Büberei . Nie zuvor hatte jemand gewagt , ihren
Wagen anzugreifen . Und nun sah sie den Bru -
der heulend im Staube sitzen , mit plattgeguetsch -
ter Nase und vielleicht für fein Leben entstellt .
Barbara sammelte die Ihren rings um den Wa -
gen wie um eine seste Burg . Und dann schritt sie
ans Rachewerk.

Als Kaspar die streitige Iuttgfrau anrücken sah,
dachte er , sie würde sich Luft machen wie alle
Mädchen , mit Schimpfen und Spucken . Und dar -
um , weil er sitzen blieb , traf ihn gleich die erste
Maulschelle ins Volle . Ehe er sich aber besann ,
nahm Barbara wieder ihren Vorteil wahr , sie
fing seinen Hals unter der Achse) ein und klemmte
ihn aus Leibeskräften fest .

Nun , soviel weiß jeder , daß einem in dieser
Lage kaum noch Luft zum Fluchen bleibt . Kaspar
schnob und stöhnte und arbeitete sich vergeblich in
Schweiß .

Allein , wie es denn zuweilen geschieht, daß der
Mensch gerade durch sein besseres Teil znschanden
wird , so kam auch Barbara plötzlich in Bedräng -
nis , aus Gründen der Ehrbarkeit . Es ist nämlich
die Regel , daß ein wie Kaspar Gefolterter in der
letzten Not nach den Beinen des Gegners greift ,
um ihn auszuheben . Und das tat denn Kaspar
auch , aber was er hob , waren nur Barbaras
Röcke . Plötzlich fühlte sie eine bedenkliche Kühle
unten herum , mit anderen Worten , sie ward inne ,

daß ihr zum Fechten zwar nicht das Herz , aber
die Hose fehlte .

Um ihre Blöße zu schützen , mußte sie den Kra -
gen des Gegners preisgeben , uud alles wäre Her-
loren gewesen , hätte nicht Peter in diesem Augen -
blick eingegriffen . Was es der Schwester aus -
machte , nackt oder bekleidet -zu raufen , verstand
Peter nicht, aber er sah , daß sie unten lag und
fürchterliche Prügel bekam. Kunstlos im Han -
deln , wie alle Helden , tat er , was auch sein Na -
menspatron im Oelgarten getan hatte , er zog das
Schwert und schlug dem Gegner hinters Ohr .

Zum Glück für Kaspar war das Schwert au ?
Holz und nur für Distelköpfe scharf genug , aber
soviel war doch damit anzurichten , daß Kaspar
laut aufschrie und entsetzt seinen Schädel befühlte .
Vorhanden war er noch, sogar erheblich vergrö¬
ßert , aber nun wollte sich Kaspar auf gar -nichts
mehr , entlassen , er räünite das Feld und wankte
wehklagend davon .

Ja , so endete die Schlacht auf dem Mühlen -
dämm mit einem glorreichen Sieg . Und seit die-
sem Tage also lebt Barbara in

'
Feindschaft mit

Kaspar .
'

Alles könnte sie ihm verzeihen , den
Schuß aus dem Hinterhalt und daß er sie am
Zopf gerissen hat und sogar den lockeren Eckzahn,
nur eins nicht — o sie wird schamrot , so oft sie

dies eine denkt !
Was gäbe Barbara darum ,

wenn sie wüßte , ob Kaspar
^ a ' wenigstens soviel Ehrgefühl

hatte , die Augen zuzumachen .
Sie kann ihn doch nicht fra -
gen . Nirgends findet Barbara
Verständnis für ihre Seelen -
not ; auch die Mutter schüt-
telte den Kopf und meinte ,
eine Sünde sei es vielleicht
nicht , aber auch kein Ver -
dienst , sich dem Himmel von

— der gewissen Seite zu zeigen.

Der geehrte Mantels von a . bang
Vor Morgengraue » wachte Nasreddin auf .
„Steh auf , Weib , bereite mir Essen, ich muß

fort " befahl er . „Ich will unsere Tochter be-
suchen. Ich habe heute von ihr geträumt und sie
war traurig , weil sie mich solange nicht gesehen hat . "

„Nimm dein gutes Gewand , wenn du unsere
Tochter besuchen willst "

, sagte die Frau .
„Unsere Tochter wird sich meiner nicht schämen,

auch wenn ich in meinen alten Kleidern komme",
erwiderte Nasreddin und zog sein verschlissenes
Gewand an . »

Müde und hungrig vom weiten Weg kam er in
die Stadt . Als er den rauchenden

'
Schornstein

auf seiner Tochter Haus sah, freute er sich . ,Sie
brät und kocht "

, dachte Nasreddin . „Gewiß hat
auch ihr geträumt , daß ich heute komme . "

Aber als er die Stube betrat , da sah er außer
der Tochter und ihrem Mann auch fremde Leute ,
schön gekleidet alle , » nd sie hatten sich wohl ein -
gefunden , um ein Fest zu feiern .

„Da komme ich gerade zurecht "
, sagte Nasreddin .

Aber niemand antwortete ihm . Die Fremden hiel -
ten ihn für einen Bettler , die Tochter und ihr
Mann aber taten , als hätten sie seine» Ei »tritt
nicht bemerkt .

Nasreddin überlegte . „Ach so
"

, sagte er dann ,
„hier ist niemand zuhause , ich werde später kom -
men . " Und er ging , und niemand hielt ihn zurück.

Er ging geradewegs in den Bazar . Dort er-
stand er einen Mantel , der die Dürftigkeit seines
Gewandes verdeckte und so prächtig gekleidet,
begab er sich wieder in das Haus seiner Tochter .

Dort saß man schon um den Tisch, aber als
man Nasreddin so stattlich und fein angezogen
sah, sprangen alle auf und kieken ihn willkomyien .
Allen voran die Tochter und ihr Mann .

Nasredin setzte sich , er ließ sich die leckeren
Gerichte munden » nd als er gesättigt war , tauchte
er den Saum seines Mantels in das volle Weinglas .

„ Was tust du , Vater ? " sragte die Tochter ver -
wundert .

„Ich ehre meinen Mantel "
, sagte Nasreddin

ruhig . „Ihm verdanke ich es ja , daß ich hier so
gut aufgenommen wurde .

"
Da wurde die Tochter roj wie der Wein in

Nasreddins Glas und der Tochtermann schlug
beschämt die Augen nieder . .

■hihihi,iii » iimiiiiii » iiiiii « kmhimiiki « Kiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiii

1 Kleinigkeiten zum Hachen
E „ Ein Idiot ist jemand , dessen Sprache für normale
E Menschen unbegreiflich ist Haben Sie es verstanden ?"
E — „ Nein , Herr Professorl "
E *
E „ Nenne mir ein Wort , das von Lebensgefahr ad -
= geleitet ist !" — „ Lebensgefährtin , Herr Lehrerl "
E *
E In der Instruktionsstunde der Kavalleristen fragt
E der Wachtmeister : „ Meier III , wovon ist der Huf -
= beschlag ?" — „ Von Eisen , Herr Wachtmeister !," —
E Solche olle Kamellen will ich nicht wissen ! Von
E Wichtigkeit ist er !"

„ fcrwin , du mußt um zehn vor halb sechs aufwachen
und den Wecker schütteln ! Sonst klingelt er nicht !"
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Altes Schmarmwälder
Südwestlich von Bonndorf , überm Tal der Mettna , die zur

Schlücht und zur Wutach fließt , liegt 900 Meter überm Meeres¬
spiegel das 1295, vor rund 650 Jahren , zum erstenmal genannte
Dörflein M e t t e n b e r g, das zusammen mit den Nebenorten
Geroldshofstetten , Rippoldsried , Röthenberg und Seewangen rund
250 Einwohner zählt . Dieser Ort , in welchem der Bergbau einst
eine Rolle spielte , kam 1467 von den Herren von Rumlang an
St . Blasien , mit Bonndorf 1806 an Baden .

In dem abseits gelegenen Dorf hat sich lange Zeit ein origineller
Pfing st brauch erhalten . Drei Reiter und ein mit Strohhut und
Strohmantel bekleideter Bursche , der „Pfingstpflüter "

, gehör -
ten zu dem Spiel . „Pfingstpflüter " mußte sein , wer an Pfingsten
als letzter aufstand , in früherer Zeit jener , der an Pfingsten als
letzter mit seinem Bieh auf die Weide zog. Am Dorfbrunnen mußte
sich der „Pfingstpflüter " aufstellen . Die Reiter kamen einhergesprengt .
Jeder sagte seinen Spruch auf . Den Sommer bringen die
Reiter ins Land und wollen dafür ihre Gabe haben , den
„Pfingstpflüter " aber wollen sie sein Spätaufstehen büßen lassen :
Wer Lust und Liebe hat , der zieht mit uns ins Sommerland .

Hausvater und Hausmutter laß ich grüßen , / Laßt mir eine schöne

Bratwurst schießen, nicht zu kurz und nicht zu lang — ich bin der
Kleinste und Feinste . / Ich muß mich ducken und bücken / Und als -
gemach hinter der großen Herren nachrucken. Holla höh ! . . . " Der
„Pfingstpflüter ^ spricht : „Hüt morge bin i früh ufgstande, / Um
halber sechse bin i scho us der Bettstatt g

'
sesse . . / Ho g

' lost, ort nie¬
mand fahr ' und reit '

. / Ho nünnt g
'hört . . .

" Ihm antwortet der
erste Reiter in strengem Ton : „Psingstpslüter , stell di nit so Hoch! /
Hüt morge um halber sechs, / Bischt no rm Bett g'lege . . . Hüt di
d ' Surin it is Füdla g

'
stoche, / Wärscht nie zum Bett nuskroche . . . /'s Urteil Hab i scho g

' sproche: Köpft mueß si !" Der Strohhut wird
dem Pfingstpflüter unter Hallo - Rufen vom Kopf geschlagen : dam ,
wird er unterm Gelächter des Dorfes in den Brunnen geworfen .Dann ging 's zum Pfingsttrunk ins Wirtshaus .

Auch in Nirkendorf hatte der Brauch eine ähnliche Form . In
noch älterer Zeit war der „Pfingstpflüter " eine Strohpuppe leine
Erinnerung an den Winter ) , die im Dorf verbraunt wurde . End -
gültiger Sieg des Lichts , des Sommers über den Winter und
seine Dämonen : das ist der Sinn von unseren alten , zun , Teil
bis heute erhaltenen Pfingstbräuchen . lE . B .)

Aus der batifchen Heimat
Verlängerung öer Spinnstoffsammlung um

eine Woche !
Der Gauorganisationsleiter K r a m e r teilt mit : Der Gauleiter

hat die Spinn st o s f - und Schuhsammlung 1943 für
Baden und Elsaß um eine Woche verlängert . Damit findet
die Sammlung mit dem 19 . Juni ihren Abschluß. Dieser Tag
ist letzter Sammeltag . mWir wollen die Verlängerung der Frist nun auch tatsächlich durch
Ablieferung desletztenentbehrlichen Kleidungs - und Wäsche-
stücks , Flicken und Lumpen sowie Schuhes ausnutzen und das jetzt
schon gute Ergebnis noch um ein Beträchtliches steigern . Es gilt ,
den Vorrang unseres Gaues als eines der sammelfreudigsten im
Reich zu behaupten .

*
Mosbach : Der Heimabend der NS . -Frauenschaft wurde von der

Abteilung Volks - und Hauswirtschaft geleitet und gestaltet . Im
Vorraum des Gemeinschaftssaales zeigte eine hübsche Ausstellung
von Kleidern und Kindersachen , die in der Nähschule gearbeitet wor >
den waren , wie man unbrauchbar gewordene Kleidungsstücke um -
arbeiten kann . Frau Bundschuh wies in ihrer Ansprache darauf
hin , wie wichtig die Aufgabe der Hausfrau im totalen Krieg ist. —
Ungefähr 70 verwundete Soldaten aus den Wormser Lazaretten
waren in der Stadt zu Gast .

Heidelberg : Im 91 . Lebensjahr ist Drechslermeister Julius
Münzenmayer gestorben , der sich bis in sein hohes Alter großer
Rüstigkeit erfreute . Er darf wohl als Deutschlands ä l t e st e r
Handwerksmeister gelten , der noch mit 90 Jahren in seiner
Werkstatt stand . Münzenmayer stammte aus Tübingen und betrieb
seit langem in Heidelberg ein eigenes Schirmgeschäft .

Pforzheim : Das beste Sammelergebnis bei der Altmaterialsamm -
.lung erzielte die Hindenburgschule I , ihr folgten das Reuchlin - Gym -
nasium und die Schlageter - Schule . Der Leiter der Dienststelle Re -
gierungsrat Reinbold konnte die besten Schüler mit Buchpreisen
besonders ehren . Für die Sonderleistung der Hindenburgschule I
wurde Rektor Geßler eine besondere Ehrung zuteil , — Eine Schau
von Bodensee - und Schwarzwaldgemnlden bringt in der Reihe der
Sonderausstellungen Pforzheimer Künstler im Kunstraum am Bahn -
hos, Hermann Ruf . (eh.)

Forbach : Filmschau : „Vom Schicksal verweht !" Der
Schicksalsweg zweier Menschen kreuzt sich auf einer paradiesisch
schönen Südsee -Jnfel . Aber das Glück fällt ihnen nicht in den Schoß ,
doch sie erkämpfen sich den Weg zueinander trotz aller Schwierigkeiten .
Ihr Glaube und ihre Liebe überwinden alle Hindernisse , die ein
hinterhältiger Verdacht und ein Rivale auftürmen .

Schmieheim (bei Lahr ) : Der 82 Jahre alte Landwirt Jakob
M e y t h a l e r zog sich durch einen Unfall bei der Arbeit so schwere
Verletzungen zu , daß er wenige Tage darauf starb .

Freiburg : Auf die diebische Wegnahme von Kaninchen
hatte es der ungefähr 60 Jahre alte Karl H. aus Eschbach
(Dreisamtal ) abgesehen . Er verschaffte sich Zutritt in den Hos eines
Anwesens in Freibrrg -Littenweiler und entführte zwei Zuchthasen .
Er wurde vom Amtsgericht Freiburg wegen Rückfalldiebstahls zu
einem Jahr und ein Monat Gefängnis verurteilt . (s .—)

Wetten,dass-—
Wetten , daß wir ohne Ausnahme Sünder lind :
daß wir vielleicht immer noch einmal den Rund-
funkapparat laufen oder Licht brennen lassen ,
ohne daß jemand im' Zimmer ist — daß die
Gasflamme unnötig oder zu stark unter dem
Topf brennt - - und was dergleidien Lässigkeiten
mehr sindl Darum stets täglich und stündlich
daran denken : Auch die kleinste ersparte
Menge hilft der Front und uns allen I Sie kann
Deinen Lieben draußen die entscheidende Hilfe
geben . Deshalb verlangt auch ein Erlaß des
Generalinspektors für Wasser und Energie , daß
wir alle mindestens 10-20 •/• an Gas und Strom
gegenüber dem Vorjahr einsparen , bis wir
unseren Verbrauch zur Grenze des unbedingt
Notwendigen herabgeschraubt haben . Das ist
leichter , als es sich anhört , denn meist gilt es
nur , unnötige Verschwendungen und Nadilässig -
keiten abzustellen . Vor allem aber sage Dir
stets : „Das ist meine Spende für die Front !"

Lörrach : SA - Standartenführer und Kreisobmann der DAF .Albert Schmidt aus Lörrach ist an den Folge » einer lang -
.jährigen Krankheit am 6. Juni in einer Freiburgcr Klinik ge -
st o r b e n . Der Verstorbene war Träger des Goldenen Ehrenzeichens
der NSDAP .

Waldshut : Der in Tiengen wohnhafte Hilfsarbeiter Karl Merzkam durch einen tragischen Unglücksfall ums Leben . — Ein Unglücks-
fall kostete auch dem Hilfsarbeiter Karl B rutsche , der im Alter
von 55 Jahren stand , das Leben .

Maximiliansau : Der Gemüsehändler Michael Schuler gerietmit seinem Lieferauto auf der Rückfahrt von Karlsruhe nach Mari -
miliansau ins Schleudern und wurde umgeworfen . Er erlitt erheb -
liche Verletzungen und mußte ins Krankenhaus eingeliefert werden .

Ettlinger Tagesfpiegel
Die Hamburger Kranken - und Sterbekasse hält am Pfingstmontag -

vormittag 10 Uhr in der Brauerei Hensle ihre Mitglieder -v e r f a m m l u n g ab . — Das „Uli " wartet über die Pfinstfeiertagemit einem außerordentlich feinen und packenden Film „Du ge -
h ö r st z u mir " auf . Der Stoff behandelt den interessanten Lebens -roman eines berühmten Arztes , der über seiner hohen Mission ,Helfer aller Menschen zu sein, den ihm nächsten und liebsten Men -
schen vergißt . Erstklassige Kräfte wie Willy Birgel , Lotte Koch undViktor Staal verkörpern die Hauptrollen . — Wir weisen nochmals

.aus die heute um 17 Uhr in der Fest halle stattfindende Ver -
anstaltung der NS .-Gemeinschast „Kraft durch Freude " hin . DerKulturverband Moselland bringt die für unsere Kinder interessantePuppenbühne nach Ettlingen . Das Spiel „Der Hexenmeisterohne Herz " fand an anderen Orten überall größten Anklang . —
Zwei Kameraden vom Kuban -Brückenkopf, Gefr . Heini W e g m a n nund Kan . Rudi Holl , grüßen alle Verwandten und Bekannten . I

Kleiner Pfingslplausch
(Photo : Retzlaff )

Vom Ritterstist in Otenheim
Wohl verzeichnet die Kreisstadt herrliche und altehrwürdige Bau -

denkmäler, ' jedoch an Alter und Eigenartigkeit des Baues dürfte
unsere Gemeinde Odenheim im Katzbachtal obenan stehen. Als Tal -
abschluß steht der Stifterhof mit seinen Wirtschaftsgebäudender Zuckerfabrik Waghäusel als Besitzerin des einstigen Klosters , von
dem noch zwei Wehrtürme erhalten sin . Dieses Ritterstift ist im
Jahr 1122 von Erzbischos Bruno von Trier und seinem Bruder
Boppo von Lausfen gegründet und im Jahr 1494 auf Grund der
Unbotmäßigkeit der Mönche nach Bruchsal verlegt worden , wo jedoch
auch wieder die Kompetenzstreitigkeiten mit dem Pfarramt wegender Pfarrechte an der Liebfrauenkirche entstanden . Dem umfassenden
Anwesen haben dann der Bauern - und der Dreißigjährige Krieg
schwer zugesetzt, und mit der Säkularisation 1803 fiel das Ritterstift
an den badischen Staat . Mit dem Ritterstift hatte auch eine Reihevon Beamten und Klosterarbeitern ihren Wohnsitz hier , und so be-
steht noch heute eines der damaligen sogenannten Amtshäuser , als
das älteste Bauwerk des Ortes . Aber auch sonst sind noch mehrere
Anwesen mit ihren Merkmalen aus der Klosterzeit des Mittelalters
erhalten geblieben zur Zierde des Ortes . (au)

Die Regelung des Obstverkehrs in Baden
Die Regelung des Obftbezugs in diesem Hahr Ist vondem Bestreben geleitet , durch einen Appell an die Bernunft der

Verbraucher und Erzeuger die total - Beschlagnahme der Obsterntezu vermeiden . Das disziplinlose Verhalten , das Erzeuger ,vor allem aber Scharen von ortsfremde » Verbrauchern am ver -
gangenen Sonntag in Bühl und Umgebung gezeigt haben , beweistdas Fehlen von Vernunft und Verantwortungsbewußtsein . DiesenElementen sei gesagt , daß der Amtsbezirk Bühl , das Achertal , Rench.tal , Kinzigtal , der Kaiserstuhl und die Bergstraße , um nur die wich-
tigsten Gebiete beispielsweise zu erwähnen , geschlossene « n -
baugebiete sind . In diesen hat kein fremder Käufer etwas zusuchen, solange nicht die Ablieserungskontingente von den Erzeugernerfüllt sind. Aus ihnen darf Obst nur mitObstbegleitschein
versandt oder geholt werden . Wer dem entgegenhandelt , ist ein
Saboteur und wird als solcher behandelt werden , mag es sich um
Erzeuger oder Verbraucher handeln . Gegen solche Schädlinge wird
mit drakonischen Strafen vorgegangen werden , wenn sie
diese letzte Warnung überhören sollten .

Die geschlossenen Anbaugebtete in öer Umgebung
von Karlsruhe

Aus Grund der Anordnung Nr . 2/43 des Gartenbauwirtschafts -
Verbandes vom 25 . Mai 1943 betr . Erfassung von Obst und Ge-
müse werden vorerst für das Gebiet Baden die nachstehenden Ge-
meinden zum geschlossenen Anbaugebiet für Obst erklärt .

»UM»
Landkreis

Bezirksabgabeftelle Bruchsal
Bruchsal : Bahnbrücken , Bruchsal Gochsheim ,Gondelsheim , Helmsbetm , Langenbrucken , Wenzingen , Mingolsheim ,Münzesheiin , Neibsheim , Neuenbürg , Oberacker , Obergrombach , Ober -

Medelsheim ,

Tiefen -

Münzesheiin . Neibsheim , Neuenbürg , Oberacker , Oberg
öwisheim , Steitfeld , Ubstadt , Unteröwisheim , Zentern .Landkreis Karlsruhe : Bauerbach , Bretten , Buchte
Dürrenbüchig , Flehtngen , Mitklingen , Wössingen .Landkreis Sinsheim : Eichelberg , Kürnbach , Landshausen ,dach , Zaifenhaufen .

Bezirksabgabeftelle Bühl
Sämtliche Gemeinden des Landkreises Bühl .
Vom Landkreis Rastatt die Gemeinden : Au a . Rhein , Au i . Murg -tal , Bietigheim , Bischweier , Durmersheim , Elchesheim , Gaggenau ,Gernsbach , Haueneberstein , Hilpertsau , Hörden , Michelbach , Muggen -

stürm , Oberudors , Obertsrot (Schloß Eberstein ) . Oberweier , Rauental ,Rotenfels , Sandweier , Seelbach , Sulzbach , Söllingen , Staufenberg ,Steinmauern , Waldprechtsweier , Wintersdorf .
Vom Landkreis Karlsruhe die Gemeinde : Malsch .Vom Landkreis Kehl die Gemeinden : Mersheim , Freiftett , GrauelS -

baum , Helmlingen , Lichtenau , Memprechtshofen , Mückenschopf, Rhein -
bischofsheim , Scherzheim .

Bezirksabgabeftelle Achern : Achern . Faulenbach , Milchenbach , Gams -
Hurst , Großweier , Kappelrodeck , Mösbach Oberackern , Obersasbach ,OenSbach , Ottenbösen , Sasbach Sasbachwalden , Seebach , Waldulm ,Auenheim , Bodersweier , Eckartsweier , Hesselhurst , Hohbühn , Hohn -
hurst , Hönau , Holzhaufen , Kork , Legelshnrst , Leutesbeim , Liux , Obels -
bofen , Querbach , Renchen , Sand , Urloffen , • Wagshurst , Willstätt ,Zierolshofen , Zimmern .

Bezirksabgabeftelle Oberkirch : Erdbeeren und Kirschen : Oberkirch ,Ringelbach , Tiergarten , Haslach , Ulm , Erlach , Stadelhofen , Zufenbofen ,Nußbach , Appenweier , Nesselried , Ottenau , Butschbach , Oedsbach ,Lautenbach .
Die geschlossenen Anbaugebiete in den anderen Teilen des Landes

werden noch bekannt gegeben .

Alles hilft bei »er Ernte ! / Appell »es Gauleiters
Die rechtzeitige Bergung der durch unsere Bauern unter den

heutigen überaus erschwerten Bedingungen angebauten Feldfrüchte
ist eine der vordringlichsten Pflichten der Heimat . Ihnen darf sich
niemand entziehen , der irgend dazu in der Lage ist . Der Gau -
l e i t e r richtet daher vor allem an die städtische Bevölkerung den
eindringlichen Appell , ihr Teil zur Ernte beizutragen .

Es sollte keiner besonderen Ausforderung bedürfen , daß die
Frauen aus den luftgefährdeten Gebieten , die bei unseren Bauern
gastliche Aufnahme gefunden haben , mit zulangxn ; wenn sie nicht
auf dem Feld arbeiten können , dann wenigstens im bäuerlichen
Haushalt , um die Bauersfrau zu entlasten . Darüber hinaus ergeht
der Ruf zur freiwilligen Meldung bei den zuständigen
OrtS - und Kreisbauernschaften an die ganze städtische Bevölkerung ,die nicht schon voll in der Kriegswirtschaft eingespannt ist, wenig -

>c treibe -stens während der Arbeitsspitzen zur Zeit der Heu - ,und Hackfruchternte mitzuhelfen .

Kleine Leute auf großer Fahrt
Baden und Elsaß konnten im Mai 300 Kinder nach Tirol

senden , im gleichen Monat ging ein Sonderzug mit 605 badischenund elsässischen Kindern nach dem Gau Hessen - Nassau , zwei
weitere Sonderzüge brachten je 500 Kinder aus unserer Heimat
nach dem Gau Niederdonau .

Gleichzeitig schickte der Gau Hessen-Nassau 600, Niederdonau
rund 1000 Kinder nach Baden und Elsaß , die nun vier bis
sürts Wochen lang eine für sie gewiß unvergeßliche Erholungszeitbei uns verleben . Hi.

Alter Marktflecken im Hochfchtvarzwal »
Zwischen Birkendors und dem Schluchsee an der oberen Schlucht

liegt 300 Meter über dem Meeresspiegel das lSOO Einwohner
zählende waldreiche Schwarzwalddorf Grafen hausen , zu dem
auch die vom Kloster St . Blasien 1792 vor über 150 Jahren ge-
gründete Badische Staatsbrauerei Rothaus zählt , ebenso die Zinken
und Nebenorte Dürrenbühl , Amertsfeld , Balzhausen und Signau .
Eine päpstliche Bulle aus dem Besitz des Klosters Allerheiligen in
Schaffhausen berichtet zum erstenmal von „ Graoenhusin in nigra "

,d. h. im Schwarzwald , und zwar ' im Jahr 1095, vor rund 850
Jahren .

Nachgewiesen ist, daß Grasenhausen im Schwarzwald im frühen
Mittelalter im Besitz der Grafen von Nellenburg war .

Im Jahre 1524 kam Grafenhausen vom Kloster Aller -
heiligen — zur Zeit der Reformation — an den Kanton Schaff -
hausen . Namen wie „Schaffhauser Wald " und „Schaffhauser Säge "
erinnern an die Zeit , da Grafenhausen fchaffhausisch war . In jener
Zeit ging das von " Abt Siegfried vom Kloster Schaffhausen be -
gründete „Kloster zu Ehren des heiligen Fides " in Gräfenhausenein . Der Ort teilte das Schicksal der Grafschaft Bonudors : 1803 ging

es an das deutsche Großpriorat des Maltheserordens , 1805 an Würt -
temberg , 1806 an Baden über .

Baöische Familienchronik
Auszeichnungen . Kriegsverdienftkreuz I . Klasse mit Schwertern :Oberzahlmeister Heinrich Glittet , Neckarbischofsveim . OberschirrmcisterErnst Mater . Michelfeld . — Kriegsvcrdienstlreuz 2. Klasse mit Schwer¬tern : Otto Marias , Heddesbach . Albcrt Meng , Baiertal . ObergefreiterErwin Röther , Eppingen . Oberacfreiter Hermann Gestern , Ansheim .Obergefreiier Heinrich Kirch , Uff, . Alfred Kolb , beide Zurnhausen .Obcrgefreiie . Georg Stephan , Altlußheim . Obergesrnt - r Oskar Haff -

ner , Rot Obergefreiier Robert Schleibauf , Hclmstadt . Gefreiter GeorgHolzmann , Eppelheim . Obergefr . Friedrich Langendörfer , Weingarten .Gestorben : Ida Schäfer . Friedrich Dickgicßer . Emma Molitor . sämi -
liche vangenbrücken . Katharina Feldmann Sclmsheim . Iobann Bauer .Heidelsheim . Max Schwab , Schielberg . Maria Kopp . Obergimpern .Karoline Schmid , Bahnbrücken . Maria Baak . Eckartsweier . BertaTschan . Michclbach . Wera Schottenheim . Pbilippsbura . Paula Long ,Rastatt . Luise Stift , Neusatz . Berta Btlharz . ? ffenbura . Karl FritzErndweln , Eggenstein . Martha Seck, Turmersheim . Alfred Heimcr ,Elgersweier . Franz Schreck , Ettlingenweier . Anna Mülleber , Ziegel -
hausen .

Rheinwasserstände : Konstanz 405 , lplns 11 ) : Rbelnfelden 319,«minus 11 ) : Breisach 294 , (minus 5) : Kebl 362. (minus 12 ) : Ztraßburg345 , <mtnus 12) : Karlsruhe 522 , (plus 19) ; Mannheim 413 , (plus 55) :Sand 339, (Will SO).
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1AUS KARLSRUHE
Das Aohannistvürmchen fliegt

^
Warme Juni -Abende und ihre lauen Lüfte rufen die Johannis -

würmchen , auch Juni -Laternchen und Leuchtkäferchen genannt , zum
munteren Liebesspiel auf . Hunderte von Feuerpünktchen hüpfen
und schweben, schwirren und glühen , leuchten — kleinen Wiesen -
und Waldlaternchen gleich — durch die dämmernden Schatten der
Nächte. Wer einen der kleinen männlichen Feuergeister hascht, fin -
det an der Bauchseite des Hinterleibs weißliche Klecken , zwei
Leuchtorgane .

Die flügellosen , noch stärker aufleuchtenden Weibchen liegen an
Rainen , Weg - und Waldrändern im niederen Grase und warten
der Paarung . Die Johanniskäferchen sind äußerst nützliche Tiere ,
sie nähren sich von den überaus schädlichen Nachtschnecken. Selbst
Larven und Eier mancher Leuchtkäferchen leuchten oder zeigen einen
schwachen phosphoreszierenden Schein .

Für den Bauern verkündet das fliegende Johanniskäferchen oft-
mals die kommende große Heuernte und im Bauernspruch heißt es :
„Wenn Johanniswürmchen glänzen , darfst du bereiten die Sensen . "

Personenverkehr mit Motorbooten
Mich der Fachzeitschrift „Motorschau " ist in Deutschland die. Ent -

Wicklung von Motorgleitbooten für den künftigen Personenverkehr
auch während des Krieges weiter gefördert worden . Die Gründe
für btefe Entwicklung liegen in dem Bestreben , den Wasserwiderstand
zu vermindern und die Nachteile zu überwinden , die die Boote mit
eingebautem oder mit Außenmotor aufweisen . Diese Boote müssen
einen Mindesttiefgang besitzen , da die Schraube völlig ins Wasser
eintauchen muß . Das Gleitboot wird durch einen Flugzeugmotor
und eine Luftschraube angetrieben . Es hat daher nur einen geringen
Tiefgang und kann auf allen Binnengewässern fahren , da es das
Wasser nicht pflügt , sondern , wie sein Name sagt , ganz flach darüber
hingleitet . Versuche auf der Donau haben ergeben , daß ein Gleit -
voot für 20 Fahrgäste Geschwindigkeiten bis zu 280 Kilometer -
stunden erreicht . Sein Tiefgang betrug während der Fahrt nur
1V Ztm . Nach der „Motorschau " ist für die Friedenszeit ein Schnell -
verkehr von Köln nach Straßburg geplant . Die 400-Kilometer -
Strecke soll in acht Stunden zurückgelegt werden , während heute ein
Dampfer für die halbe Strecke, nämlich von Köln bis Mainz ,
zwölf Stunden braucht .

ES ist zu erwarten , daß auch Karlsruhe Station bei diesem
Schnellverkehr wird .

Die Awiebelpflanzen nicht niedertreten
Häufig begegnet man der Ansicht, das Laub der Zwiebelpflanzen

müsse niedergetreten werden , um das Wachstum zu fördern und
die Zwiebeln besser zum Reifen zu bringen . Eine solche gewalt »
fame Behandlung der Pflanzen ist grundfalsch . Die Blätter dienen ,
wie bei anderen Gemüsearten , der Ernährung ? durch ihr Betreten
wird da? Wachstum geschädigt . Die Blätter sollen außerdem den
Stamm schützen , der durch die Beschattung weicher bleibt und die
Nährstoffe leichter weiterleitet . Dagegen müssen die aus den Blatt -
achseln wachsenden Seitentriebe als überflüssige Nutznießer dauernd
ausgebrochen werden .

Kleiner Bub, verliebter Backfisch und junge Dame
Einst und heute am Pfingstfest in unserer Stadt

Wollen Sic uns ein bißchen von Pfingsten erzählen , von
Erinnerungen , Stimmungen und Plänen ? Bor ein paar
Tagen haben wir diese Anfrage an drei unserer Mitarbeiter
gerichtet . ,

Heute lesen Sie das Ergebnis unserer Bitte .
Ich war noch ein I Ich trug damals meinen ersten Scheitel . Mit
kleiner Junge viel Pomade und noch mehr Gewalt hatte
—— 1 man meinem schwarzen Struppkopf versucht
ein sonntägliches Aussehen zu verleihen . Die Haare waren nicht
freiwillig der Gewalt gefolgt , auch mein Bubenherz wohl nicht ganz ,
denn es hatte bittere Tränen gekostet. Bielleicht ist darum die Er -
innerung an jene Psingsttag ? so wach. Es war vor vielen Jahren . . .

Sonntagmorgen ging die Reise zunächst, wie bei so vielen Karls -
ruhern , in den Stadtgarten . Der Gipfel der Seligkeit war hier das
Schiffchenfahren mit dem Motorboot . Wie sehr habe ich damals
immer gewünscht , das Boo4 würde kriechen, .denn mehr wie dreimal
durfte ich nicht fahren . Oh ja , früher war ein Zehnpfennigstück
sehr viel .

Die Schaukelei in luftigen Höhen auf dem Kinderspielplatz hatte
jenes prickelnde Gefühl , das eben so schön wie aufregend war . Das
Lachen kam etwas krampfhafter als sonst und auch die Bewegungen
mit den . Armen wurden großartiger , um eine gewisse nicht ganz
vorhandene Forschheit vorzutäuschen . Selbstverständlich gehörte der
Ritt auf dem kleinen Pony mit zum Tagesprogramm ebenso wie
die Fahrt mit dem Landauer .

Am Schwarzwaldhaus bezahlte der große Bruder dann eine gist -
grüne Limonade , in die man heimlich eine Brezel tauchte und nNht
begriff , warum sie nicht auch giftgrün wurde .

Pfingstmontag starteten wir alljährlich den großen Familienaus -
flug . Mit einem kleinen Rucksack , mit dem ich mir unerhört mirnn -
lich vorkam , marschierte ich als Anführer voraus . Durch den Dur -
lacher Wald ging 's hinauf zur Hedwigsquelle . Dort rasteten die
Aeltereu und wir Buben ergingen uns in wilden Räuberspielen , die
mit Anseilungen an Bäumen endeten , hin und wieder auch mit
einer Tracht Prügel . Am Waldesrand entlang führte dann die
Pfingsttour weiter nach dem benachbarten Ettlingen .

Im Albtalbähnle abends war der Fensterplatz am wichtigsten
für den kleinen Mann , dessen müde Augen sofort wieder rund
wurden , wenn er an den unzähligen Tannen vorbeifuhr .

Ob ich in diesen Pfingsttagen wieder einmal den Spuren meiner
Kindheitstagen nachgehen soll? Ich brauchte dazu keine Zulassungs -
karte für die Eisenbahn . Es würde eine stille und festliche Fahrt
werden auf den vertrauten Wegen der Heimat und der Nähe . Und
so gehe ich wieder einmal durch den lachenden Sommer , Mohn -
blumen und Kornblumen winken dem Wanderer . keku .
Sv Änderte sich I Ich war noch ein Backfisch . Mein Vater drückte
eine Liebe mir einen Geldschein in die Hand : „Hier , Du

1 hast ja doch nichts ." Wie mitleidig . Natür -
lich hatte ich nie etwas . Woher denn auch, wenn Eltern und Lehrer
in seltener Einheit dafür sorgten , daß ich ja auch noch etwas von
höherer Differentialrechnung aufschnappte . Im absoluten Vollgefühl
meiner quellenden Geldbörse inspizierte ich die Herrenartikelgeschäfte
der Kaiserstraße und stand schließlich vor einer Schieblade mit
Feuerzeugen .

„Soll es etwas Besseres sein ? " fragte ein erschreckend vornehm
aussehender Verkäufer , meine bunte Mütze mit Hundebrosche und

01 ick über
RitterkreuzträgerNlvl . Ing. Karl Otto Säur

Ehrenbürger der Technischen Hochschule
Wie uns von der Techn . Hochschule mitgeteilt wird , hat der für

seine besonderen Verdienste um die deutsche Rüstung mit dem Rit -
terkreuz zum Kriegsverdienstkreuz ausgezeichnete Chef des Techni-
schen Amtes im Reichsministerium für Bewaffnung und Munition ,
Dipl . - Jng . Karl Otto Saur , ein geborener Freiburger , von 1322
bis 1924 an der hiesigen Techn . Hochschule studiert . Er wurde bereits
am 14 . Februar 1942 von der Technischen Hochschule Karlsruhe „in
Würdigung seiner Leistung auf wehrtechnischem und Wehrwirtschaft -
lichem Gebiet , sowie in Anerkennung seiner Verdienste um die Neu-
ordnung und Neubelebung der technisch -wissenschastlichen Verbände
und ihrer Arbeit und um die Lenkung und Betreuung des In -
genieurnachwuchses " mit der Würde eines akademischen Ehrenbür -
gerS ausgezeichnet .
Slönlgenrelhenunlerfuchen in der Zeit vom 15. bis 20 . Sunt

Dienstag , den IS . Juni , Ortsgruppe Ost I , Schillerschule ; Mitt¬
woch , den 16 . Juni , Ortsgruppe Ost IV , Dienststelle der NSV .,
Bernhardstraße 17 ; Donnerstag , den 17 . Juni , Ortsgruppe Ost II ,
Dienststelle der NSV ., Robert - Wagner - Allee 56 . (Bei dieser Unter¬
suchung können alle Volksgenossen , die bei den bereits aufgerufenen
Untersuchungen aus irgend einem Grund nicht erscheinen konnten ,
zur Untersuchung kommen ). Freitag , den 18. Juni , Ortsgruppe
Ost III , Dienststelle der NSV ., Robert - Wagner - Allee 56.

Die nachstehenden Zeiten sind unbedingt einzuhalten : Von 14 bis
IS Uhr für schulpflichtige Knaben ; von IS— 16 Uhr für schulpflich¬
tige Mädchen ; von 16—18 Uhr für Frauen ; von 18—20 Uhr für
Männer und berufstätige Frauen .

Sonntag , den 20 . Juni , Ortsgruppe Aue , in Aue , Neues Schul -
Haus . Hier gelten die nachstehenden Zeiten : Von 8 .30—9 Uhr für
schulpflichtige Knaben ; von 9—9.30 Uhr für schulpflichtige Mädchen ;
von 9.30— 10.30 Uhr für Frauen ; von 10 .30— 11 Uhr für Männer .

Kur? notiert - schnell gelesen
Erfolg Matzeraths in Budapest . Der musikalische Oberleiter des

Badischen Staatstheaters . Dtto Matzerath , hatte anläßlich seines
Konzertes in Budapest einen so starken Erfolg , daß er zu einem
Konzert in der Reihe der großen Philharmonischen Konzerte im
Oktober erneut eingeladen wurde .

Wir gratulieren . Seinen 80 . Geburtstag begeht heute in selten
geistiger und körperlicher Frische der Rentner Friedrich Falk ,
Wielandtstraße 16 .

Die Küchenabfälle für das Ernährungshilfswerk werden infolge
deS Pfingstmontags im ganzen Stadtbezirk am Dienstag , den
IS . Juni abgeholt . Die Hausfrauen werden gebeten , die Kübel spä-
testens um 7 .30 Uhr zur Abholung vor dem Hausgrundstück bereit
zu stellen .

^
« adischeS StaatStheater . ym Großen Haus heute 19.00 Uhr :

„ Das Leuchten deiner Augen " . — Am Psingstsonntag 18.00 Uhr :
„ Fidelis ' . — Am Pfingstmontag 14 .00 Uhr : Geschl . Vorstellung :
„ Die Mieter " . von Eichendorff , für die NZG . „ Kraft durch Freude " .
— Abends 18 .30 Uhr : „Die oder keine " . — Im Kleinen Thea -
ter heute , 19 .00 Uhr : „Bunter Abend " . — Am Psingstsonntag ,
13.00 Uhr : „ Die unnahbare Frau " .

den Mantel plus Sicherheitsnadel am Gürtel abschätzend musternd .
„Ja , etwas ganz Gutes , es ist für meinen Verlobten . " Bei »

nah wär ich hintenübergekippt , als diese Worte aus mir heraus »
redeten . Der kühl vornehme Gesichtsausdruck meines BedienerS
wurde gnädiger . Er griff in die Silberschieblade . „Da habe ich
hier etwas ganz Distinguiertes , sehr vornehm , -sehr dezent "

, er
schaute , entzückt auf ein Gebilde mit Bernsteinhülle . „Sie können
gar nicht besser bedient sein, meine Dame . "

Er mußte es ja wissen. Die „Dame " sah es ein . Nach dem
Preis fragte ich nicht . Das erschien mir zu gewöhnlich . Außerdem
hatte ich es ja , und Fritz war seit fünf Minuten mein Verlobter .
Der Teure ! Wenn er von seinem Glück ahnte . Sicher rechnete
er gerade Rechnungen nach und hatte wenig bräutigämliche Ge-
danken .

Der berühmte Blitzstrahl hatte uns auf einer Bank im Schloß -
garten getroffen und nun würde es ewig gewittern . Wie überzeugt
wir davon waren , auch wenn sein Stiftsgehalt vorläufig nur für
eine Hundebrosche reichte .

Als ich an der Kasse blasiert zurückhaltend auf den Zettel blickte ,
wurde mir plötzlich ganz heiß im Kopf . Und was hatte ich Fritz
alles schicken wollen . Jetzt konnte ich das Antrittsgeschenk nur noch
in Glitzerpapier betten und den sonst leeren Karton mit Plätzchen
füllen . Mir war nicht ganz behaglich bei dieser zärtlichen Auf-
machung . Fritz war so schrecklich männlich geworden in letzter
Zeit . Außerdem schwärmte er für Stahlmöbel .

Vierzehn Tage jagte ich dem Briefträger auf der Straße ent -
gegen . Vierzehn Tage sagte er nein , am fünfzehnten hatte er eine
Postkarte .

„Liebe Magdalene . Vielen Dank für Dein Päckchen. Die Plätz »
chen waren Pfunds . Mir geht es gut , was ich auch von Dir hoffe.
Besten Gruß Dein _Fritz ."

Am Rande sehr klein : „Das Feuerzeug ist Nummer sieben, seit
zwei Tagen benutze ich wieder Streichhölzer , Verzeihung ".

Das schrieb mein Fritz .
Von diesem Tage an wurde meine Liebe unglücklich.
So geschehen an einem Psingstsonntag im Monat der Rosen zu

Karlsruhe am Rhein . sh .

.Hamburger „© CCCN" I „To Pfingsten , ach , wie fchoin"
, so würde

in fremder i&taAt man bei uns an der Waterkant sagen , sei-
! ttert Sonntagnachmittagsausgehhut auf den

Kopf stülpen und mit Kind und Kegel an die Elbe fahren , schön
„auf Terrasse in Sonne " irgendwo , wo's „ son bischen " grün ist ,
Kaffee trinken , Muttis Klöben (hier sagt man Stollen ) auspacken
und dann immer am plätschernden Wasser entlang bis Wedel und
Schulau marschieren . Das sind Hamburger Rutsches nun einmal
so gewohnt . Und wenn man nun als Hummel -Hummel in einer
zuerst fremden Stadt sitzt, dann denkt man wohl so einen Augen -
blick daran , aber dann nimmt man seinen Hut vom Haken und geht
sozusagen auf Erkundungsfahrt , spürt einmal in allen Ecken der
neuen Stadt herum und erlebt nun , wie die Karlsruher etwa
ihr Pfingsten begehen .

Es fängt eigentlich jetzt schon an mit den Pfingstvorbereitungen ,
nicht nur in den Geschäften , wo die Hausfrauen mit den Marken
hin - und herrechnen , um einen möglichst großen Braten und einen
schönen Kuchen, der wirklich „Herz " hat , für die Feiertage herstellen
zu können . Die stille pfingstliche Vorbereitung , die erfährt man so
recht, wenn man die grünen Plätzchen unserer Stadt aufsucht und
manchen Karlsruher ein wenig versonnen einherwandern sieht.

Ueppig breiten '
sich die Zweige der hohen Parkbäume jetzt über

die heimlichen Wege des Schloßgartens , liebevoll schmiegen sich die
Heckenrosen an die alten Mauern des Parkgeheges und lugen still
versonnen die doldenschweren Holunderbüsche aus stillen Winkeln .
Und auf manch einer Bank träumen die Alten — ab und zu auch
ein junges Gesicht — den kommenden Feiertagen entgegen . Erin -
nerungen ? Ein Vogel singt , ein Sonnenstrahl beglückt. Wie wird
es Pfingsten werden ? Und all die stillen Genießer , die auf „Voran -
meldung " im prunkenen Gehege des Stadtgartens lustwandeln , wie
sieht man ihnen schon pfingstliche Freude an . Rosenfreude , Sommer -
freude ! So streife ich dahin und mache Pläne , wo werde ich morgen
meine Pfingsten verleben ? An den stillen grünen Plätzen in und
um unsere Stadt herum , wie all die Pfingstlich sinnenden Karls -
ruher . Laßt uns beginnen und wenn wir uns morgen begegnen ,
dann wollen wir uns einen Augenblick im Vorübergehen ansehen
und Pfingstwünsche füreinander haben . G .W .

Veranstaltung eil zum Wochenende
Gin Vortragsabend von Ruth Eiben

Die Reihe der Vortragsabende im Künstlerhaus wurde am Don -
nerstag von Ruth Elben fortgesetzt . Der Schritt an den Vor -
tragstisch stellt an den Künstler weit höhere Anforderungen als der
Schritt auf die Bühne . Ohne die Mittel der Maske und Geste und
ohne die universellen Möglichkeiten der Szene ist er hier ganz auf
die gestalterische Kraft des Wortes angewiesen . Das setzt nicht nur
eine absolute sprecherische Reife, • sondern auch einen Fundus an
geistig-seelischer Kraft voraus , wenn das Ergebnis wirklich eine
fruchtbare Zwiesprache zwischen dem Künstler und der Seele seiner
Zuhörer sein soll . Daß Ruth Eiben die sprachliche Routine für
eine solche Aufgabe besitzt, dafür hat sie schon während ihrer Büh -
nentätigkeit den Beweis erbracht . Mit Recht hat sie im ersten Teil
der Vortragssolge das Pathos der heroischen Dichtungen der ge -
wohnten Rhetorik entkleidet und nach innen verlegt ; aber die Bil -
der , die sie da in den Raum zeichnete, erhielten in den Konturen
wie in der Farbgebung doch nicht die plastische Reise , die einen
tieferen Nachhall verbürgt hätte . Als sie dann aber im zweiten
Teil bei Rilkes „Cornet " vom Vortrag zur Dichterlesung überging
und das bald hauchzarte , bald plastisch- effektvolle Bild einzelner
Sätze buchstäblich in die Waagschale der Hand legte , da war mit

Bier Fahre Gefängnis für eine pathologifche Berbrecherin
Als eine schwere Gefahr für die Allgemeinheit entpuppte sich die

30 Jahre alte Schneiderin Christine Schuhmann aus Lim -
bach, die am Freitag wegen Diebstahls im Rückfall und wegen
Betrugs sich vor der Strafkammer Karlsruhe zu verantworten hatte .
Schon aus der zur Verlesung gelangten Strafliste war zu erkennen ,
daß das Gericht es hier mit einer Person zu tun hatte , bei der alle
Versuche, sie zu bessern, fehlgeschlagen haben . Wegen Diebstahls war
sie wiederholt zu Gefängnisstrafen verurteilt worden . Außerdem
hatten die Heil - und Pflegeanstalten in Jllenau , in Wiesloch , in
Rottenburg und in Frankfurt a . M . schon die Aufgabe gehabt , den
Geisteszustand der Angeklagten zu untersuchen . Aber immer verstand
sie es , sich so zu verhalten , daß sie wieder entlassen werden mußte ,
da eine eigentliche Geisteskrankheit nicht nachgewiesen werden konnte.
Daß es sich aber bei ihr um einen verbrecherischen Hang zu Dieb -
stählen handelte , bewiesen die sieben Fälle , wegen denen sie jetzt
vor den Schranken des Gerichts stand . Ihr verbrecherisches Tätig -
keitsgebiet erstreckte sich nicht nur auf Karlsruhe und Durlach , son-
dern auch auf Lahr , Rottenburg und Frankfurt . Wiederholt gab
sie sich als Fliegergeschädigte aus , um auf diese Weise von wohl -
tätigen Familien aufgenommen zu werden . Aber sckon nach wenigen
Tage » mußten die Gastgeber die Erfahrung machen , daß Christine
nicht nur eine fleißige Näherin , sondern eine noch , emsigere Diebin
war . Sie stahl , was ihr in die Hände fiel . Kleider , Geld , Stoffe ,
Bettzeug , Schreibzeug , Bücher , Messer und Gabeln und dergleichen

Dinge mehr . Einen ganz gemeinen Streich führte sie in Rottenburg
aus . Dort gab sie sich unter falschem Namen als die Schwester der
Braut eines Gefallenen aus , wobei sie versuchte, sich in den Besitz
eines Sparbuches des Gefallenen zu setzen . Nach ihrer Verhaftung
verschluckte sie Nadeln , so daß sie in das Krankenhaus eingeliefert
werden mußte . Nach ihrer Herstellung brannte sie nach Frankfurt
durch , wo sie aber gleich bei Diebstählen in einem Warenhaus
ertappt und wieder nach Karlsruhe zurückbefördert wurde .

Die Verhandlung vor der Strafkammer gestaltete sich recht schwie -
rig , da die Angeklagte sich an nichts erinnern wollte , aber in den
Fällen , in denen sie nicht belastet war , auffallend klare Antworten
gab . Trotz des hysterischen Gebarens mit einer Flut von Tränen
konnte sich das Gericht nicht davon überzeugen , daß die Angeklagte
immer nur in einem Dämmerzustand gehandelt habe . Auch der
medizinische Sachverständige von der Heil - und Pflegeanstalt Wie «-
loch , der die Angeklate längere Zeit beobachtet hatte , war der Mei -
nung , daß es sich bei Christine um eine unverbesserliche Diebin
handelt , die simuliert und bewußt lügt . Das Urteil lautete auf
vier Jahre Gefängnis nnter Anrechnung von einem Jahr
der Untersuchungshaft . Da die Angeklagte eine schwere Gefahr für
die Allgemeinheit bedeutet , wurde außerdem nach Verbüßnng der
Gefängnisstrafe die Unterbringung der Schuhmann in einer Aeil -
und Pflegeanstalt angeordnet . L .

einem Schlag Stimmung im Raum und die Vorlesung wurde zur
Deutung , zur Interpretation , so daß schließlich der Beifall noch eine
zeitgemäße Zugabe Bindings zu erwirken vermochte .

Di. C. C Speckner

Lacken, Leistung und schöne Frauen in der Festballe
Worin liegt nun eigentlich der große Reiz , der dieses Hiller -

Ballett immer wieder zu solchem Anziehungspunkt werden läßt ?
Ballett - Trnppen gibt es viele , und die meisten machen ihre Sache
hübsch . Was ist die Besonderheit dieser Münchner Truppe ?

Vielleicht mag ihre Hauptwirkung darin liegen , daß jede dieser
einzelnen Tänzerinnen eine Solokünstlerin ist, aber innerhalb der
Gemeinschaft keinen anderen Wunsch hat , als durch ihre Person
lediglich die Gesamtleistung zu erhöhen . Man spürt diesen
Willen bis in die kleinste Kopfdrehung , da fühlt jede, hier lebt und
tanzt nur das H i l l e r - B a l l e t t und ich bin eine Nummer —

zwar eine entzückende Nummer — aber eine Nummer 7 oder 16 in-
nerhalb des Ganzen . Zu dieser Gesamtwirkung trägt ferner eine
fast militärische Exaktheit bei , gediegenes tänzerisches Können , ge-
schmackvolle Kostüme und die ganze Jugend , Frische und Sauberkeit
dieser 16 hübschen Mädel .

So sehr auch der Magnet Hiller -Ballett gezogen haben mag , so
gleich stark hat das Publikum die übrigen Nummern mit Beifall
bedacht . Freddy Zay erwies sich als der einzige Jongleur der
Welt , der in der Lage ist, auf hohem Einrad mit sieben Ringen zu
jonglieren . Der verliebte Jägersmann und ein Walzer von Strauß ,
dargeboten von Renita K r a m e r , sprachen von einer absoluten
Originellität dieser Tänzerin . Wir nennen weiter die Drei Ama -
n o s , japan . Kombinationsakt und Schrägseillauf , Zwei B a l e n -
linos , Balance - Akrobatik -Akt. Rolf Hansen , der Mann mit
den mysteriösen Händen (unerhört gut !) . Zwei Lindströms auf
Trockenschlittschuhen und die Drei S P l e n d i d s , die mit ihrem
akrobatischen Rollschubakt den „rasenden " Abschluß dieser KdF . - Ver«

anstaltung bildeten . Schmissig die Kapelle Repke. Marianne Stech

Mali : „ Annette und »ie blonde Dame"
Ein Continentalfilm ! Annette ist ein richtiger Backfisch , bei -

nahe , schon ein wenig hysterisch, und leistet sich eigentlich soviel in
ihrem von Abenteuern prickelnden Leben , wie es sich Backfische im
wirklichen Leben nicht leisten können , auch wenn sie so harmlos ihr
Eis verzehren wie Annette . Und im Grunde ist die ganze Auf«
regung umsonst , denn der Liebhaber , um den die herzzerbrechenden
Szenen geschehen, wird am Ende gar nicht ihr Liebhaber ; dennoch:
ein happy end . Also sehr amerikanisch . Und die blonde Dame ?
Da werden Weiber zu Hyänen ! Wer lachen will und den Kopf schüt-

teln , kommt vielleicht auf seine Kosten. Gerda Wollwerth

3001111 IPICft bet S® oc^ e öon 13 - 3 uni bis 19 . Juni 1943:
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Badische presse

Außergewöhnliche Einlagensleigenuig bei denbadischen und elsässischen Sparkassen !

Nummer 136. Seit» I

- 2SQ Ä IW t S , beträgt die Zunahme 412,9 MM . RM . (1941
OtiS ^iSio Posten der Sparkaffenbilan , in bis^ 2 auf 1.7W .6 Mtll . angewachsen , das sind 31,8 VH . des

1 : 1' qi o ™ « « uiwwungoi Ilno vre Tvareintaaen um tvel -
S . S ' iiS ; RM , gestiegen . Damit stnd die Rekordzahlen desJahres 1941 in 1942 erheblich überschritten Auf den Kovk
vber 527
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RM
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° °
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Am M H h S & m I

75,2 v . .
legt , wä

. Br ©uo » uno » ontororrenteintaaen ) sinlabr 1942 von 210,2 MM . RM . auf 231 . 1 Mill . RM .
'

also um
« Ii *- » fleWachfen . $ ie (oniltflcn Einlagen (Depositen , Giro -
? ° nt »r«^ ntZnlagen ) stnd im Hahr 1942 von 210,2 Mit . RM .

und
. aus
WertpapiereE . f̂ niThii fcVvtlVfc ' % t; . ä ' " ',u ' ? » ' ■ gewallten . Ler Werlpapler -destand der badischen Sparkassen hat sich von 780,7 Mill . RM . um 350,0TOM. auf 1.131,1 Mill . RM . (53,9 v . H . de: Bilanzsumme ) erhöht .Die Bankguthaben betragen Ende 1942 487 .7 Mill . RM . <23 .3 v . H.der Bilanzsumme ) . Bei den Hypothekendarlehen ergibt sich eine Ab -nähme um l .S MM . RM . (1S41 - . 20.« Mill . RM .) . Ende 1942 waren

5» P ' ? 1941 - 25,5 v. H .) der Spareinlagen in langfristigenHypotheken angelegt . Die Kommunalkredite der badischen Spar -' ° llen stnd weiter zurückgegangen . Das kurzfristige PersonalkreditgeschästLt um 7,1 Mill . RM . zurückgegangen . Ende 1942 waren noch Kl,K Mill .RM ., das sind 2,9 v . H . der Bilanzsumme im kurzfristigen Personal -
kreditgeschast angelegt . Die Gesamtbilanzsumme der badischen Spar -
lassen hat sich im Jahr 1942 um 452 .9 auf 2.096,4 Mill . RM . erhöht .Neben den 106 badischen Sparkassen hat der Verband die 15 elsässi -

-̂ ^ ^ reis - und ^ Stadtsparkassen ) zn betreuen . TerGeschäftsbericht des Verbandes enthält weiter einen Ueberblick über dieEntwicklung der Verbandseinrichtungen : der Badischen KommunalenLandesbank — Girozentrale — Mannheim , der Oessentlichen Verstche -
rimgsanstalt des Badischen Sparkassen - und Giroverbandes und derBadischen Landesbausparkasse . Sämtliche drei Anstalten Welsen im Jaftr1942 eine innerlich gesunde , erfolgreiche Entwicklung auf . Bei der Oes -
fentlichen Versicherungsanstalt des Verbandes war der Augana imNeugeschäft 1942 der beste seit der Gründung 1924 . Die Badische Lan -
desbausparkasse steht mit ihrem Neugeschäst an sechster Stelle unterden 18 öffentlichen Bausparkassen .

Aus der „Vereinsbank" und der „Hausbesiizbank"
wird die „Volksbank"

In Durchführung der Bankenrationalinerung hat die Landesbank
für Haus - und Grundbesitz e . G . in . b . H .. Karlsrühe , eine Verschmelzungmit der Vereinsbanl Karlsruhe durchgeführt . In der kürzlich stattge -
sundenen Generalversammlung wurde der Geschäftsbericht der Landes -
dank für 1942 genehmigt und beschlossen , aus dem Reingewinn von57 270 RM . eine Dividende von,5 (4) v . H . mit 17 203 RM . auszu -
fchütten und 40 067 RM . der Rücklage zuzuführen . Die Vereinsbank
Karlsruhe genehmigte in ihrer Vertreterversammlung gleichfalls den

mengelegten Banken werden in
Kl Kar 'bank Karlsruhe e.

Vorstand setzt sich
ruhe ; Direktor ~
Schneider ,
Kaufmann « uu » iuye , v̂oriiver : .Kimmermetfler linh
» KifJÄ ? Gustav Bechtel , Karlsruhe : Rechtsanwalt Dr .Richard Gönner , Karlsruhe : Bäckermeister Emil Ruf , Karlsruhe ' Ver -w ° ltungzoberinspektor Ludwig Werle . Karlsruhe Fabrikant AlbertSchneider , Karlsruhe , wurde neu in den Aufstchtsrat hinzugewählt .
Erzeugerhöchslpreise für Obst und Gemüse in Badenftil * S />.? O/VvtS u. .^t , . . -

Gramm , bessere Sorten 40 ; Stachelbeeren , unreif , bis 18 MillimeterLangendurchinesi er 21 , ilber 18 Millimeter Längendurchmesser 18 : fto *danntsbeeren . . rot und weiß 18 schwarz 42.5 , oftnen , » « Bot . 1 : > ,

:n Werben In Zukunft unter der neuen Firma Volks -"
y .

' fniAij ' i Geschäfte weiterführen . Der Nene
JEc Jl lßL zusammen : Direktor August Pfaff , Karls -inCnrinl iThirtin OrtffÄi'itf»« « tv :_ „

~ _ —— •—' 7725 —28 ,3 im . . a 42.
33 3^ - WU i^

9' i7
9' li 1, 49; 14~ Ztm .

'
28,

"
28, 3Ö[5—'14 Ztm . 13, 13, lo , 17, 18 ; Spmat a 7. b 7 c 9 b 10 e 11\i 5 ~' Gramm: Erbsen 1Z, 20. 21 . 23 . 25 : Frühwirsing 12 12 13 1415 ; Kopfsalat , Mindestgewicht 150 Gramm : a , 6 , 7 , 8 8 je Stück

'
300Gramm : 7. 8. 9. 10, 10, 450 Gramm ; 9 , 10, 11 , 12 , 12 ; 450 Gramm :? ' fl / ** *e Stuck , Gurken — Treibware — 30 30 33 ^

je .,500 Gramm ; Karotten (10 St . t . B .) 13, 14 , 16, 18 20 te BundBündelung ist nur zulässig für viertellange Sorten bis zu 8 ? tman der dicksten Stelle von mind !und für halblange Sorten Mlt einem Querdurchmesser von
5V V u . Zt « . TrelbkMrabl über 7 Ztm .

^
SnolleWS, »7,5 1U^ 11 , 12 je Stuck , 4—7 ttu . » 7 , 7 .5 . 8. 9 10 ' iitiftfr a Qtm *

ßiröfte 9 *
5
n Pk * §r0 |!C' 4

@ rößc 1 : 8'
'

8 ' 8 ' 8 ' 8 le Stück ,st r?* i © tofec 3 : 4 , 4 , 4 , 4 , 4 ; Rettiche , Osteraruk(5 St . i . B .) Gütekl . A ? 12 , 12, 12, 12 , 12 je Bund ' Kütekl 9 ^ ^8, 8 je Bund ; Rhabarber , grünstielig 5 , 5 , 5 5 6
'
6 5 ie 500 (Aramm '

» wvh
Clvl? u ' r ' 5A 6' 6-5. 7 ; Petersilie 50, 50, 50

'
, 50 . 50 je 500 Gramm -

2,5 , 2,5 , 2,5 , 2,5 je Stück ; Spargel . 1 . Sortierung50, ^50 , 50 , 50 , 50 je 500 Gramm , 2. Sortierung : 40, 40, 40 40 40 '
56o

^
@ ramm

n0 : 3° ' 3° ' 4' Sortierung : 15, 15, 15 , 15 , 15 je
B . Obstpreisc : Erdbeeren , Thp Madame Moutot , Z8 Rpf . je 500

^ uvuvctuu , vituuciviti » mps . ie ouu (sramm . Die usretKErdbeeren . Stachelbeeren , Johannisbeeren , Heidelbeeren und Kirgelten für die ganze Erntezeit .
*

Was bringt der Rundfunk über Pfingsten ?

Uhr > WW >U ^
Richard Strauß dirigiert feine „ Sinfonie Domesties " . 20 .15—22.00 Uhr :
A ^ bes Unterhaltungskonzert . — Deutschlandsender : 8.00 bis8 .30 Uhr : Orgelkonzert Otto Dunkelberger . 8 .30— 9.00 Uhr : Jugend -
singen zum Pstngstsonntag . 9 .00—10 .00 ubr : „ Unser Schaötafttein "
(Sprechet : Rooul Aslan ) . 10.10—11 .00 Uhr : Heimatklänge aus demSudetenland . 15 .30— 15 .55 Uhr : Lifzt , Schubert , Havdn (Soliftenmnstk ) .18.00- 19.00 Uhr : Unterhaltsame Weisen . 20 .15- 21 .00 Uhr : Richard .Strauß - Liedersammlung zum 79. Geburtstag . 21 .00—22 .00 Uhr : Opern -
Konzert .

Pfingstmontag . Reichsprogramm : « .00—8.00 Ubr : Fröhliche »Wecken am Pfingstmontag . 8 .00—10.00 Uhr : Unterhaltsame
"

Morgen ^
10.10—11 .00 Ubr : Musikalische Wanderung durch ostpreuhischesmusik.

Land . 11 .00—12.0» Uhr : Kleines Konzert . 15.00—16.00 Uhr : KlassischeSolistenmnsik . 16 .00— 17 .00 Uhr : Heitere Melodien . 17.15 —18.30 Uhr :. MMWM M Uhr :
„ Dies und das für euch zum Spaß «. 18 .30—19.00 Uhr : VolkstümlicheOpernmnNk . 19 .00—20 .00 Uhr : Eine Stunde Zeitgeschehen . 20 .15—22.00Uhr : „ Für jeden etwas " . — Dentsckilanvsender : 17.15—18.30Ubr : Hans Rosbaud dirigiert sinfonische Musik . 20 .15 —21 .00 Ubr :
„ Musikaliswe Kostbarkeiten " von Mozart bis Sibelius . 21 .00—22.00 Ubr :Brahms , Lifzt , Haydn <Orchesterkonzert ) .

KLEI NE SPORTECKE
Handball-Vorschlußrunde am 20. Juni

. 5? ^ die beiden Vorschlnfirundenspiele um die

5u? g
"V BerNn̂ ?pVen"

we?den .
°'^ ^ Unb ^anl"

Badische Tennis -Meislerschafl
Die badifche Tennis -Mannschaftsmeisterschaft wird auch in diesemSommer durchgeführt . Zugelassen sind 28 Mannschaften , die sich auf die

4 fr" Nordbaden , Mittelbaden , Sudbaden und Bodensee ver -
WX Mannschaften stnd Mittel - und Nordbaden amstärksten besetzt . Gespielt wird an , 4 . und 18. Juli sowie am 1. und

LÄtÄxm 1? f .o .- Stjftem . Ds - Gruppensieger treffen sich in derzweiten Augusthalste in der Vorschlußrunde und da» Schlnßspiel soll>ann bis zum 12. September erledigt werden .Die Einzelmeisterschaften für Männer und Frauen finden am 17.und 18. Juli in Mannheim statt . Auch Doppelmeisterschaften stnd ge-Plant , doch liegen Termin und Splelort noch nicht fest.

Kurz und neu
Badens Leichtathleten ermitteln am 27 . Juni im Karlsruher Hoch-

fchulstadion in folgenden Uebnngen ihre Meister : Männer : 100 , 400,800 . 1500 und 5000 Meter . 110 Meter Hürden , 3000 Meter Hindernis ,Weit - , Hoch- und Stabhochsprung , Kugel , Diskus , Hammer - und Speer -
wiirs , 4 mal 100 und 4 mal 400 Meter : Frauen : 100 Meter , 80 Meter
Hürden , Weit - und Hochsprung , Diskus - und Speerwurf , Kugelstoßenund 4 mal 100 Meter - Staffel .

„ Rund um den Karlsplatz " , ein Rad -Rnndstreckenrennen über 80Kilometer , schreibt der Sportkreis Freiburg (Baden ) zum 27. Juni fürdie Fahrer Badens und der benachbarten Sportgaue aus .Badens Frauen -Handballmeifterfchast wird am 26. und 27 . Junt
zwischen VfR . Mannheim (Titelverteidiger ) , Phönix Karlsruhe und
TV . Heidelberg - Handschuhsheim entschieden . Der Kampfort steht nochnicht fest .

Ter Schwerathletik -Gaukampf zwifchen Baden und Württemberg findetam 3. Juli seine Wiederbolnna in Sornbera (Scbwarzwald ) .
Im badischen Fußball steigt die nächste Tschammerpokalrunde mit

den Trefs - n VfL . Neckarau — FE . Rastatt , VsR . Pforzheim — VfR .Mannheim und FT/SC . Freiburg — FC . Rheinfelden am 20. Junt .Der SV . Waldhof ist spielfrei .
Mannheim und Frankfurt/M . wollten am 4 . Juli in Mannheim einen

Fußball - Städtekampf bestreiten . Diese Begegnung wurde jetzt von Frank -
furt abgesagt .

FAMILIEN -ANZEIGEN
Ihr« Verlobung beehren «ich anzuzeigen :

Lllo Schon , Karlsruhe, Bernhardstr. 11;Fritz Backer , Karlsruhe, Winterstr . 35 .
Pfingsten 1943 .

Ihre Verlobung geben bekannt !
Hildegard Hafner . Karlsruhe-Rüppurr,
Im Grun 56 ; Oskar KUhn , z . Zt . Uffz. ,b .d .Wehrmacht , Karlsruhe , Pfingsten 43 .

Ihre Verlobung , auch im Nomen der Eltern,
geben bekannt , Hildegard Wagner ,
Karlsruhe - Durladi , Amtshausstraße 5 ;
Gefr . Eugen Hasenmaler , Lauffen
(Neckar ), den 12. Juni 1943 .

Wir hoben uns verlobt t
Maria Becker , Ettlingen, Hildastr. 15 ;
Hugo Widmann , Uffz. in ein . Panzer-
jäger - Abteilung , Kaiserslautern .
Pfingsten 1943.

Wir haben uns verlobt t
Eleonore Golder , Ettlingen (B.), Pap¬
pelweg 34 ; Alfred Becker , Horn,
bürg II , KJ. Johannisstraße 17, z. Zt.

Wehrmacht .

Als Vermählte gfüfien
Heinz Guba , Verlags - Kaufmann,Karlsruhe , EnzstraBe 5 ; Martha Guba ,
geb . Motz , Neureut , Hauptstraße 55
Pfingsten 1943.

Wir haben uns vermählt >
Otto Flnkbelner , Wachtm. I. ein . Art.-
Reg . ; Erna Flnkbelner , geb . Wöhrle .
Karlsruhe , Werderstr . 7, d . 12. 6. 1943 .

Ihre Vermählung geben bekannt ■
Richard Born , z . Zt. Gefr . in einem
Luftnadir .- Regt . ; Gertrud Born , geb .
Egel . Durlach -Aue , PftngstsamstagT943 .

Ihre Vermählung zeigen an :
Karl Wagner , Oberfeldw ., z . Zt. im
Osten ; Ma | a Wagner , geb . Gaus .
Karlsruhe - Ourlach , Auerstraße 54.
Pfingsten 1943.

Als Vermählte grüßen : Heinrich Sauter ,
Uffz. b . d. Luftwaffe ; Trudel Sauter ,
geb . Huff.
straße 44 .

Karlsr . -Ourlach , Grötzingen
Pfingsten 1943 .

Den Bund fürs Leben geschlossen : Herbert
Henn , Unteroffc .; Gertrud Henn , geb .
Lauinger . Ettlingen (Baden ), Kirchen-1 Ii 'platz . Pfingsten 1943 .

frW j . Unerwartet hart u . schwer
traf uns die tieftraurige

A Nachricht , daß unser Ib .,
braver und einziger Sohn , unser
herzensguter Bruder , Enkel und
Neffe
Friedrich Otto Reichert
Gefreiter u . Gruppenführer KOB .
in einem Gebirgsjägerregiment
am 10. Mai 1943 bei den schweren
Kämpfen am KubanbrückeNkopf
sein junges , hoffnungsvolles Leben
im blühenden Alter von 21 Jahren
für uns und sein geliebtes Vater¬
land dahingegeben hat . Er ruht
nun unvergessen in fremder Erde .
Weingarten (Baden ) , 12. Juni 1943.

In tiefem Schmerz :
Alberl Reichert (z . kühlen Krug )
und Frau Anna . geb . Schöffler ,
sowie seine Schwestern Klara
und Mathilde , im Namen aller
Angehörigen .

Todec -Anzeige .
Nach Gottes heiligem Ratsdiluß
versdiied Heute nacht nach langem ,
schweren , mit großer Geduld er¬
tragenem Leiden , vorbereitet mit
den heiligen Sterbesakramenten ,
mein lieber Sohn , uns . guter Bruder ,
Schwager , Onkel , Neffe u . Vetter
Friedrich Anderer , Heizer
im Alter von 33 Jahren .
Busenbach , den 11, Juni 1943 .

Familie Wilhelm Anderer ,
Sdimiedmstr ., u . Angehörige .

Die Beerdigung findet am Pflngst -
sonntag um 14 Uhr in Busenbach statt

Unfaßbar schwer u . hart
traf uns die tlefschmerz -

ML liehe Nachricht , daß mein
Innigstgeliebter Mann , der glück¬
liche Vater seiner kleinen Christa ,mein lieber , braver Sohn , Bruder ,
Schwiegersohn und Schwager

Obergefr . Otto Backof
Inhaber des EK. 2, des Inf.-Sturm -
abzeichens , der Ostmedaille und

des Verwundetenabzeichens
Im Osten , zwei Tage nach seiner
sehr schweren Verwundung , am
29. Mai sein Leben für seine ge¬
liebte Heimat dahingab . Er ruht
fern der Heimat auf einem Hel¬
denfriedhof .
Karlsruhe, 10. Juni 1743
Essenweinstr . 26.

In tiefem Schmerz :
Frau Hilde Backof und Kind
Christa ; Frau Luise Backof
Ww. i Anton Backof , z . Zt .
Wehrmacht , u. Frau ; Lorenz
Backof , z . Zt. im Westen ,
und Familie , und alle Ver¬
wandten .

Wir verlieren in dem Gefallenen
einen unserer treuesten und
pflichtbewußten Arbeitskamera¬
den , dem wir ein stetes Geden¬
ken bewahren werden .

Baustoff -Vertrieb G . m . b . H.,
Nachf . Ernst Aurand , Karlsr.

Für die wählt . Beweise liebev .
Teilnahme u . die schönen Kranz -
u . Blumenspend ., die uns anl . des
Todes meines innigstgel . Mannes ,mein . Ib . Vaters Theodor Meckert ,
Stadtamtmann , zuteil wurden , sa¬
gen wir all . herzl . Dank . Bes . Dank
dem Herrn Oberbürgermeister ,
dem Betriebst , des städt . Sozial¬
amts u . d . Kameradschaftsf . ehem .
Berufssold ., der NSDAP., d . Herrn
Stadtpf . Hauß , sow all ., die den
Ib . Entschl . zu seiner letzten Ruhe¬
stätte begleiteten . Khe ., 12 . 6. 43 .

Frau Frieda Meckert ,
geb . Strütt , und Sohn .

Nach Jahrelangem , schmerzrei¬
chem und mit großer Geduld er¬
tragenem Leiden hat Gott der
Herr meinen lieben , guten Mann ,
Sohn , Schwiegersohn , Bruder ,
Schwager und Onkel

Karl Rossig
Mechanikermeister

kurz vor seinem 42 . Geburtstag
zu sl! h genpmmen .
Karlsruhe (Buntesir . 14) , 10. t . 43 .

In tiefer Trauer :
Frau Emma Rossig , geb . Englert
und alle Verwandten .

Beerdigung : Dienstag , 15. 4. 43 ,14 Uhr, Hauptfriedhof .

Statt Karten . Allen denen , d .mein,
lieben,guten Mann , uns . unvergeßl .
Vater , Großvater u . Onkel August
Tropf zur letzten Ruhe geleiteten ,f. Kranz -u .Blumenspenden v. Herzen
Dank . Bes. Herrn Stedtpfr . Seufert
für seine tröstenden Worte .

Frau Christine Tropf Wwe .,
geb . Zimmermann , und alle
Angehörigen .

Karlsruhe , Sdiillerstr.15,11 Junl43 .

Die vielen Beweise d . Anteilnahme ,die zahlr . Kranz - u . Blumenspenden
legten Zeugnis ab von der Beliebt¬
heit , der sich unser Ib. Entschlafener ,Albert Berger , erfreute u . wofür
wir allen herzl . danken . Bes. Dank
Herrn Dekan Schüttle für seine fräst .
Worte , der Betriebsführung und
seinen Arbeitskameraden , der Hei¬
matflak , und allen , welche ihn zur
zur letzten Ruhe begleiteten .

Frau Luise Berger , geb . Hup¬
pert , im Namen aller Ange¬
hörigen .

Khe .- Durlach , Steinmetzstraße 8.

Für die lieben Beweise aufr . Anteil¬
nahme b .Heimgang mein , innigstge -
liebt . Frau , uns . herzensgt ., treusorg .
Mutter , Sdiwester , Schwägerin und
Tante « Stehen Zürn , geb . Scheck,
spreche ich auf diesem Wege meinen

rat Huß f. seine so trostr .Worte . Sie
waren uns in uns . schwersten Stunde
eine Quelle aufrichtigsten Trostes .

Im Namen der trauernden Hin¬
terbliebenen : Paul Zürn , mit
Kindern : Otto , Lieselotte ,
Paul , Käthe u . Friedet , und
alle Anverwandten .

Ettlingen , den Ii . Juni 1943 .

Statt KartenI Für die vielen Be¬
weise warmer Teilnahme anl . des
Heldentodes unseres Ib . Sohnes
Rudolf u. für die herrlichen Blu¬
menspenden herzl . Dank . Bes .
Dank Herrn Stadtpf . Hemmer für
die in gleicher Schicksalsgemein¬
schaft geholt , ergreifende Trauer¬
feier , den Herren Eder u . Krauss
für ihren erhebend . Cellovortrag
u . nicht zuletzt der Fa . Saarmon¬
tan Mannheim -Karlsruhe für ihren
ehrenden Nachruf .

Die Eltern : Wilma u . Emil Kasper
nebst Angehörigen .

Karlsruhe/StraBburg ( Eis .), 12. t

AMTLICHE ANZEIGEN
Müllabsuhr . Am Pfingstmontag , den

14 . Juni 1943 , wird kein Müll ab -
geholt . Die betr . Bezirke werden
dafür am Dienstag , den 15. Juni
1943, bedient .
Karlsruhe , den 12. Juni 1943 .
Städtisches Tiefbauamt .

Kehl . Sonderzuteilung von Zucker -
waren Juni/Juli 1943 . Vorbestel
lung . Zur Feststellung des genauen
Bedarfs der für Juni/Juli 1943
zur Perteilung gelangenden Zucker ^
waren ist ein Vorbestellverfahren
durchzuführen . Die Vorbestellung
erfolgt durch Abtrennung des Ab -
fchnitts Hl 35 der 50 . Zuteilungs -
periode der rosa und blauen Nähr -
mittelkarten sür Normalverbraucher
utid Selbstversorger , die Kinder

haben zu diesem Zwecke in der
zweiten Woche der 50 . Zu
Periode die NSHrmittelkarte einem
Kleinverteiler zur Abtrennung der
Abfchn . N 35 als Vorbestellabschnitt
vorzulegen . Der Verteiler ' versieht
den Abschnitt mit feinem Firmen ^
ftempel und dem Vermerk „ 3 "
Der . Stammabschnitt ist von dem
Berechtigten bis zur Verteilung
aufzubewahren . Die Umwandlung
der getrennt nach den Altersgrnp
Pen über und unter 18 Jahren ein »
zureichenden Vorbeftellabfchnttte in
Bezugscheine erfolgt für den gan -
zen Kreis Kehl durch die Verteiler
beim Ernährungsamt B (nicht bei
den Kartenftellen ) in der 3. Woche
der 50. Zuteilungsperiode . Da Be¬
zugscheine unter 10 Kg . gemäß der
Deutschen Süß Warenwirtschaft nicht
berücksichtigt werden können , er
scheint es zweckmäßig , daß ortsan
sässige Einzelfirmen , die auf Grund
der Vorbestellschetne 10 Kg . nicht
erreichen , ihre Vorbestellschetne ge-
meinsam beim Ernährungsamt mit
andern Kleinvertetlern lautend nni -
wandeln lassen . Die Abgabe an
die Berechtigten erfolgt durch die
Entwertung , des Besiellvermerks
auf dem Stammabfchnitt der Nähr -
mittelkarte . Das BezugsreM bleibt
über die 5V . Zutetlungsperiode
hinaus bis zum Ablauf der 51 .
tuteilnngsperiode

bestehen . Die
nsgabe der Süßwaren kann nach

Eingang der Waren erfolgen . Die
Verteiler haben für rechtzeitige
Einreichung d . Vorbestellabschnitte
beim Ernäbrnngsamt B zu sorgen .
Die Abschnitte stnd getrennt einzn -
reichen , und zwar « endliche bis
zu 18 Jabren einerseits und Ver -
vraucher über 13 Jahren anderer -
feitS . Der Bürgermeister der Stadt
Kehl — Kartenausgabestelle .

Kehl . Betr . Saushaitausweiskarten
1943/44 . Nachdem nunmehr in den
letzten Tagen die neuen Haushalts
ausweise (50 .—59 . Periode ) für
die Haushaltungen der Stadt Kehfc
Sundheim durch die NS .- Frauen
fchaft der NSDAP , zur Vertex
lung gelangten , treten diese neuen
Ausweise ab Samstag , den 12.
Juni 1943, in Krast . Die alten
Ausweise sind evtl . den Verteilern
zur Uebertragnng sn die neuen
Ausweise auf Verlangen vorläufi
noch mit vorzulegen . Ein Verlust
von Haushaltsausweisen nebst Bei '
blättern wird nicht erfetzt .
Der Bürgermeister der Stadt Kehl

Kartenausgabestelle —.

ENTLAUFEN
Hochbeiniger Drahthaarfox , links

schwarzer Fleck, auf den Namen
Cverie hörend , entlaufen . Gegen
gute Belohnung abzugeben im
Centralpalast , Khe . , Ruf 4742 .

VERLOREN
Grüner Lodenmantel am Montag

Strecke Gochsheirn —Flehingen ver
loren . Abzugeben gegen Belobng ^bei Dr . Motz , Gochsheim , Hinden
burgstraße 1 .

Ohrgehänge , Perlen mit Ametbhsten ^am Samstag , 5 . 6 ., auf Karlstr .
Südendstr . bis Langemarckpl . Verl
Der ehrl . Finder wird gebeten ^
dasselbe Kbe . . Karlstr . 114 , 2 . St . ,
geg . gute Belohnung abzugeben ^

Schlüsselbund , einzelner Schlüssel u
Regenkapuze verlorengegangen aus
Weg Yorckstr . , Kaiserstr . . Douglas -
straße . Möglich auf Fenstersims
Fa . Büttner . (Radweg ) . Abzugeben
geg . Belohnung auf d . Fundbüro

IMMOBILIEN
Größeres Mietshaus im Werte von

RM . 100 000 .— bis 200 000 — in
Karlsruhe , Mannheim oder Um <
gebung zu kaufen gesucht . Angebote
erbet , an Wilh . Huhn , Immobilien
Baden -Baden . Sophienstraße la ,
Telefon 696.

Hypotheken — Häuser vermittelt in
bewährter Weise August Schmitt ,
Karlsruhe , Hirschstr . 45, Tel . 2117 ,
Gegründet 1879.

Bauplatz gegen Barzahlung gesucht .
Weststadt — Südweststadt . Angebote
unter K 15603 an Badische Presse ,

KAPITALIEN
AltSausparvertrwg zu verlausen . Ein

sehr guter Altvertrag mit 24 000 JC
zu verkaufen . Auskunft erteilt die
Badische Presse .

RM . 500.— von berufstätiger Per
son geg . monatliche Rückzahlung
zu leihen gesucht . Angebote unter
Nr . 2172 an die BP .-Geschäftsstelle
in Kehl a . Rhein .

VERKAUFE
Ein vierrädriger Wagen mit 10—15

Ztr . Tragkraft für 100 M zu Verl .
Anzuf . zwischen 12 u . 1 Uhr bei
G . Hornung , Heidelsheim , Luther ^
paffe 4.

Flurgarderoben in verschiedenen Grö -
ßen und Ausführungen . Ausfüh¬
rung I 46 .—, Ausführung II 48 .—,
bezugscheinsrei . Firma Willy Brohm ,
Khe ., am jWerderplatz . Versand
nach auswärts z. Zt . nicht möglich .
uoch ziemlich gut . erh . eiserner Serd
billig zu Verl . Preis 20 JC . Khe . ,Rüppurrer Str . 7, Hth . 2 . Stock .

Kachelosen sür 50 , « zu verkaufen .
Karlsruhe , Wilhelmstr . 5 . 1 . St .

Beeren -Presse 25 JC zu verk . Angeb .
unter Nr . 1470 an Badische Presse .

verschiedene Lelgemälde (Landschaft )
von 600—150 , fC u . Kupferstiche zu
verk . Aug , unt . Nr . 1474 an BP .

Neuer eleg . Strohhut 25 JC, elektr .
Lampe 12 JC zu verk . Rüppurrer
Str . LI . I . Ruf 1639 Karlsruhe ,

2' /- m schwarz . WoUKoff 15.
zu verk . Aug . u .

. . (SO P .)
Nr . 1423 an BP .

Saure Rüben , etliche Zenwer zu ver -
kaufen . Karlsruhe , Ruf 834 .

TIERMARKT

und eine Fahrkuh
frischmelkend , zu verkaufen .

Eine Milch
frifchmelk ^. .»,
bach , Hauptstraße 112 .

beide
Wösch-

Junge , srischmelkige Ziege zu kaufen
gesucht , daselbst Einstellschwein zu
verk . Khe . , Breitestr . 135.

KAUFGESUCHE
Gebrauchte Wogen .

kaufen Autohaus j
d . H . . Karlsruhe . S
Ruf 7329 .

gut erhalten
sritz Opel . G . m,
l malten ftr. 55/57 ,

Auto u . Motorräder , gebr . , tn teder
Größe u . Stärke , mit od . ohne Be -
reifg . kauft laufend Motorradhaus
Kurt Nitschky , Karlsruhe . Kaiser
allee 143 , Ruf 3484 .

Kindersporiwagen zu (f . gef . Richter ,
Karlsruhe , Kronenstr . 36. 3 . St .

Gut erhaltener Ktnderkorbwagen zu
kaufen gesucht . Preis bis 30 JC .
Angeb . unter Nr . 1473 an die k

Gebrauchte Möbel aller Art , ganze
Einrichtungen , kauft stets Kastner
Möbelg . . Karlsr .. Douglasstr . 26,
Ruf 6204 .

Schrank zu kaufen gesucht . Angebote
unter Nr . 1443 an Badische Presse ,

sch oder gewöhnlicher Tisch
zu kaufen gesucht . Angebote unter
K 16475 an die Badische Presse ,

Kleiner Kohlenherd und Wäschekorb
(Truhe ) od . größ . Kommode z . k, .
Angeb . unter Nr . 1445 an die BP

Gasherd , 3—4-Loch, zu kaufen ge-
fucht . Angeb . unt . Nr . 2170 an die
BP .- Geschst . in Kehl a . Rhein .

Gut erh. Gasherd zu kaufen
Angeb . unter Nr . 1454 an I

zesucht
ie BP

Schreibmaschine zu kaufen
Telefon 96 7g Karlsruhe .

Goldwaage ,

gesucht ,

größere , standfeste , oh ,
Gewichte , gesucht . Angebote unter
Nr . 1463 an die Badifche Presse ,

oder Armbanduhr , gut erh .
zu laufen gef . Angehote mit Preis

Taschen
zu kai
unter Nr . 1475 an Badische Presse

Akkordeon od . Ziehharmonika , tn best
Zustande , zu kaufen gesucht . Angeb .
unt . Nr . 1404 an die BP . erbeten .

Geigen , alte , auch reparaturbedürftig ,
kauft Eugen Wahl ,
straße 9 . Ruf 1223.

Khe.. Kreuz-

Alte Schallplatten kauft Mustkhaus
5 (6 l a i l e . Khe . . Katserstraße 96.

Schallplatte «! zu kaufen gesucht . Ang .
unter Nr . 1459 an Badische Presse .

Briesmarken - Sammlungen kauft im
mer Briefmarken - Klapper . Berlin
X 58 . Schwedter Str . 34».

S Feder -Matratzen mit Keilkissen ,
1,80X2,00 , zu kaufen gesucht . An -
geböte unter Nr . 2169 an die BP .-
Geschäftsstelle in Kehl a . Rhein .

Gute Herrenkletdung , mittlere Figur ,
sowie Schuhe , Gr . 42/43 sofort
gesucht . Angebote unter Nr . 1473
an die Badische Presse .

Pelzmantel , auch Persianer , zu kaufen
gesucht ( Größe 44— 46 ) . Angebote
unter Nr . 1471 an Badische Presse .

Lederjacke u . Sommermantel , Größe
48—50, gut erhalten , zu kaufen gef.
Angeb . unter K 16482 an die BP .-
Geschst . Baden - Baden , Langestr . 38 .

Eine getr . Hose , Bundw . 105— 110,gut erh . , aus gutem Hause zu kaus.
gesucht . Angebote unter Nr . 1469
an die Badische Presse .
Steppdecken und 2 Polster zu kauf ,gesucht . Angebote unter Nr . 2171
an die BP . Geschäftsstelle tn Kehla . Rhein .

Snuiiidtf " feOe — ©afenfeBe iind
sämtliche Sorten anderer Häuteund Felle kauft zu amtlichen Höchst,
prellen Fellhandluua Georg Wie -
land , Khe .. Wilhelmstr . 4. Tel . 703.

Wer
fatfoensversjeherungs -

schätz braucht ,
wende sich an die

Karlsruher
Irtsasversicherrmf AHL
Karlsruhe • Kaiser«lle&4

Alles für '
s Büro durch

Kaiserstr . 225 Fernruf 126

Wie vermeidet man
bleiches Gebäck ?

Man rührt mit Milei G eine Milei-
Backstreiche an . Mit ihr wi^d Jcurz
vor dem Backen das Backgut zwei¬
mal bestrichen . So wird es schön
braun und sieht appetitlich aus.

JUlei
6er milchgeborene Ei-Austauschstoff

Dialon -Kinder- Puder
allein der Pflege unserer
Kleinsten vorbehalten.

Fabr . pharm . Präp .K.Engelhard,Frankf .-M .

Wie ein Schwamm sWi voHsaugt,wenn er ins Wasser leommtyso
saugt sich auch die Wäsche¬
faser im Henko - Wasser voll .S
_ie quillt auf — und dadurch

löst sich die Schmutzkruste auf
der Wäsche , besonders , wenn
man die Stücke gelegentlich
durchstampft . Heute sollte jedeHausfrau vor allem genügend
lange einweichen , um diese
schmutzlösende Wirkung zo
verstärken I Das ist auch des¬
halb nötig , weil Henko nicht
unbeschränkt zu haben ist
und wir diesen Wertvellen
Wäschehelfer deshalb
besser mü« sea .



THEATER

MDISCHES STAATS! HIATER Große «
Hag *). Samstag , 12. Juni , 19.00 - 21.30
Uhr . Außer Miete . „ Das Leuchten
deiner Augen ", Operette v. G . Brück¬
ner und P. Schökei . Sonntag . 13 . Juni,18 .00-20 .30 Uhr. Auß . Miete . „ Hdello " ,
Oper v. Beethoven . Montag , 14 . Juni ,
14 .00- 16.45 Uhr . Gescht . Vorst , für KdF .
„ Die Freier ", Lustsoiel v . Eichendorff.
Abends 18.30 - 21 .00 Uhr . Außer Miete .
„ Die oder keine " , Optte .v .Hentschke
und Sdtmidseder . Kleines Tneater .
Samstag , 12 . Juni 1943 , 19 .00 - 21 .1S Uhr.
„ Bunter Abend " . Sonntag , 13. Juni ,
19.00 - 21.15 Uhr. „ Die unnahbare
krau " , Lustspiel von L. Lern.

Theater der Stadt Strasburg , Gr. Haut
Samstag , 12. i ., Anfang 19, Ende
21 .30 Uhr : „Boheme " (Oper ) . Au &er
Stammsitzmiete .
Sonntag , 13. 4., Anfang 18, Ende
gegen 22 Uhr : „ Der Rosenkavalier "
(Oper ) . Au&er Sfammsitzmiete .
Montag , 14 . 6., Anfang 19.30 , Ende n.
22 Uhr : „ Die verkaufte Braut " (Op .)
Dienstag , 15. Anfang 18.30, Ende
21 .30 Uhr : „ Zar u. Zimmermann " (Op .)
Mittwoch , 16. t ., Anfang 19.30 , Ende
n . 21.30 Uhr : „ Orpheus u . Eurydike '
(Oper ) . Stammsitzmiete C 21
Donnerstag , 17. Anfg . 19.3®, Ende
n . 21 .30 Ühr : Ballettabend . Stamm -
sitzmietä E 21
Freitag , 18. Anfang 19, Ende
21 .30 Uhr : „ Madame Butterfly " (Op )
Samstag , 19 . 6., Anfg . 18 .30 Ende n.
21 .30Uhr : „ Die verkaufte Braui " (Op .)
Sonntag , 20 . 6., Anfang 19.30, Ende
n . 21.30 Uhr : „ Bohöme " (Oper )
Kleinet Haus , Burgtorstaden
Samstag , 12. 6. , Anfang 19, Ende n .
21.30 Uhr : Erstauff . „ Liebesbriefe "
Sonntag , 13 . 4., Anfang 19, Ende
21 .30 Uhr : „ Ein toller Fall "
Montag , 14 . 6. , Anfang 19, Ende n.
21 .30 Uhr : „ Liebesbriefe "
Dienstag , 15 . 6., Anfang 19, Ende
nach 21.30 Uhr : „ Liebesbriefe "
Mittwoch , 16. 6., Anfang 19, Ende n .
21 .30 Uhrr „ Ein toller Fall -
Donnerstag , 17. 6., Anfang 19, Ende
nach 21 Uhr : „Der Holxdieb und
Witwe Graplnl "
Freitag , 18 6., Anfang 19, Ende
nach 21.30 Uhr : „ Ein «oller Fall "
Samstag , 19. 6., Anfang 19, Ende
nach 21.30 Uhr : „ Ein toller Fall "
Sonntag , 20 . 6, , Anfang 19, Ende
21 .30 Uhr : „ Liebesbriefe "

F I L M - T REATE8
GLORIA und RESI. „ Altes Herz wird

wieder jung ", eine Lustspiel- Delika¬
tesse . Beg . 2.30, 5.00 , 7.30 (Sa . 7.30 u .
Pfingstsonntag u . -Montag 5 .00 u . 7.30
num . Plätze ). Jugendl . nicht zugelass .

PALI . Erstaufführung: „ Annette und
die blonde Dame " . Junge Mädchen
und schüchterne Liebhaber , das gibt
ein Lustspiel übermütiger Laune . Da¬
zu Kulturfilm und neueste Wochen¬
schau . Jugendl * nicht zugelass . 2.45,
5.00, 7 .30 (abends num ., Sonntag alle
3 Vorst .) Vorverkauf ab 3 Uhr.

UFA-THEATER u. CAPITOL. 2 Stunden
Lachen , Freude und Ausgelassenheit m .
Willy Fritsch u . Hertha reiler in „ Der
kleine Grenzverkehr ". Täglich 3.00,
5.15, 7.30 Uhr.

CAPITOL« In Vorbereitung i Das fil¬
mische Ereignis „ Nacht ohne Ab¬
schied ", mit Anna Damann, Karl
Ludwig Diehl, Hans Söhnker .

ATLANTIK zeigt , „ Meine Frau , die
Perle " . Ein Film aus der Lustspiel-
Meisterklasse . R. A . Roberts , G . Lüders .
Jugendliche nicht zugelassen . Beginn :
3.00 , 5.15, 7.30 Uhr.

ATLANTIK zeigt ab morgen Pfingstr
sonntag „ Der Etappenhase " . Der
lustigeSoldatenfllm - ein willkommene
GenußI Regie : Joe Stöckl. Jugendl .
ab H Jahren zugelassen I Beginn »
2.45, 5.00, 7. 15. So . 2 .30, 4.45, 7. 15 U.

KAMMER - LICHTSPIELE zeigen „ Die
große Liebe ". Beginn 3.UU, 5.15 und
7.30 Uhr. Jugendl . haben Zutritt .

RHIINGOLD, Rheinstraße 77 . Ruf 6283
Heute das Bombenlustspiel „ Kohl -
hleieis Töchter ", m . Meli Finkenzeller ,
Oskar Sima , Paul Richter u. a . Die
neueste Wochenschau . Beginn 3.30,5 .45,
8.00 Uhr. Jugend zugelassen .

SCHAUBURG, Marienstr. 16, 1 Minute,
von der Haltest . Markthalle , Ruf 6284 .
Heute : „ Du gehörst zu mir " . Ein
Ufa -Film, der ein starkes inneres Erleb¬
nis vermittelt . Willy Birgel , Lotte Koch ,
Viktor Staal u . a . Die neueste Wochen¬
schau . Jugendliche nicht zugelassen .

Ourlach . SKALA, Adolf -Hitlerstr. 92a.
Ruf 91180. 2. Woche t Nur noch bis
einschl . Pfingstmontag . Heute 3.30,5 .45,
8 .00 Uhr/der neue Zarah -Leander - Film
der Ufa „ Damals " . Ein Frauenschick -
sal . Hans Stüwe , Jutta v. Alpen , Hilde
Körber u . a . Die neue Wochenschau .
Jugendliche nicht zugelassen .

Durlach . Kammerllchtspiele . Ruf91675
Täglich 5.00 u . 7.30Uhr . Ein Kriminal -
film , wie er sein muß : Packend bis
zum letzten Meter I „ Dr . Grippen
an Bord " . Ein lerra -Film mit Rudolf
Fernau , Ren6 Deltgen , Anja Elkhoff,
Gertrud Meyen u . a . Jugendliche
nicht zugelassen .

Forbach . Lichtspiele . „ Vom Schick¬
sal verweht !" Mit Sybille Schmitz,
Albrecht 5chönhals , Rudolf Fernau .
Spielplan : Samstag , Pfingstsonntag und
•Montag abds . jeweils 8 Uhr . Jugend¬
liche haben keinen Zutritt .

Kehl a . Rh. Union -Theater . Ab heute
Unser Pfingst - Programm I Der große
Zirkusfilm „ Die groBe Nummer " ,
mit Leny Marenbach . Rudolf Prack, Paul
Kemp, Charlott Daudert . Neueste
Wochenschau . Jugendliche zugelassen .

KONZERTE
KAFFEE BAUER , Karlsruhe . Pfingst¬

montag geschlossen .

BIBERBAU , Kaiserstr. 26. Heute Sams¬
tag ab 8 Uhr, und über die Pfingstfeier -
taae , nachm . 4 und abends 8 Uhr, das
beliebte Unterhaltungs - Konzert .
Ausschank von SchwetzingerSchwanen -
gold - Bier. - Empfehle meinen gut
bürgerlichen Mittags - und Abendtisch .
Samstag u . Sonntag bis 24 Uhr geöffnet .

StraBburg . Hotel Rotes Haus , Karl
Roos - Platz , 4 Uhr : Konzert - Tee —
Künstlerkapelle .

Strasburg . Cafe Odeon am Karl- Roos-
Platz : taglich , ab 16 Uhr. die berühmte
Künstlerkapeile Batal .

Strasburg . „ Zur Stadt Wien ", Gast¬
statte , a .Metzgerplatz 14. Fernruf 29376,hören Sie täglich ab 6 Uhr die Unter¬
haltungs - und Stimmungskapelle Hilde¬
gard Wolter .

StraBburg . „ Zum weißen Röss ' l",
Meisengasse 3, Ruf 2 54 59 . Täglich
ab 17.00 Uhr die bekannte Stimmungs¬
kapelle Clara Rutz.

VERANSTALTUNGEN
CENTRAL - PALAST. Heute 15.30 Uhr

Nachmittags -Vorstellung zu halben
Eintrittspreisen . Abends 19 30Uhr unser
großes buntes Varietä - Programm .
Kapelle Freddy Martens . Morgen 15.30
Uhr Nachmittagsvorstellung . Abends
19.30Uhr unser großes buntes Vorietä -
Programm mit artistischen Höchst¬
leistungen .

StraBburg . Variete Mühle . Betriebst .
Herrn . Schorle . Lange Str . 55, Ruf 24238 .
Beginn 19 .30 Uhr. Sonn - u . Feiert . 15
u . 19.30 . Tägl . das Variet6 -Programm :
„ Leuchtraketen der Artistik " .

Schirmann - Bühne :
Das Variete -Programm „ Ganz groß "

StraBbur
m gr

mit Zaubermeister Chefalo . Täglich
ab 20 .00 Uhr. Mittwochs, Sonn - und
Feiertags : Nachmittags - Vorstellung
ab 15.30 Uhr

EMPFEHLUNGEN
Mit minifterieltec Genehmigung

bleibt die Htlda -Apothele , Karl -
stratze Kö, für die Zeit vom 20.
Juni bis 3 . Juli geschlossen .

Anläßlich des Karlsruhrr Jahrmarl -
tes sind in D u r l a ch auf dem
Platze beim Möbelhaus Falkner
vom 12. bis 2U. 6. 43 das moderne
Kindersportkarussell , Kettenlarussell
sowie Wassel - und Eisbuden auf -
gestellt . Es laden freundlichst eil
Ludwig Gunz und Albert Malter .

Gummischuhreparaturen ? !r . 1—99g
<1. 2. bis 8. Z. 43 ) abholen ab yuli .
Sir . 1—835 <8. 3 . bis « . 5 .) erfolgt
Mitteilung . Eingänge ab 27 . ä .
Lieferzeit wie vereinbart . Fahrrad -
reifen »eparaturen Sir . 98 bis 846
<22. 4. bis 1U. 6 .) Auslieferung ab

Uli . Annahme und Abgabe nur
outags und Donnerstags . An -

nahmeftelle W . Burk , Khe ., Zirkel 9
R

Strümpfe zum Ansohlen werden an -
genommen . Paar 1 Punk «. Wäsche -
Hilberg . Karlsruhe , Waldstr ., Ecke
Softenstraße .

Klavierstimmen besorgt auch ausw .
E . Reminder , Khe ., Werderstr . 19 .

Franz . Hautcreme in Glastöpsen , fett -
haltig & Jt 1.75 , fettfrei -UM 2 .05,
Franz . Zahnpasta in Tub . JIJC - .77,
alles beste Qualitäten ! Drogerie
Günther , Karlsruhe , Zähringerst . 55

Karbolineiimsarbe für Gartenhäuser ,
Umzäunungen usw . in bekannter
Güte wieder zu haben im Farben -
Haus Luipold , Karlsruhe , Körner -
strabe 38 . Telefon 331«.

Sachs > Motor » Dienst St . Ritschky ,
Karlsruhe , Kaiserallee 74.

,Panzerlit " -Lustschuylürcn in stahl -
sparender Ausf ., feuerhemmende ,
seuerbeständige u . trümmersichere
Feuerschutztüren u . Dachbodenplat -
ten f . alle Zwecke . Werksvertr . Th .
Dilzer , Karlsruhe , Postsach 300,
Amalienstratze "7. Ruf 5614 .

Photo -Ausnahmen . Patz - u . Kninkar -
tenbilder . Vergrößerungen .
Photo -Jäger , Karlsruhe , Katfer -
stratze 112. zwischen Herren - und
Walds,rake , Tel . 78. - Atelier bis
aus weiteres Sonntags geschlossen .

burlach . M .-T. Ruf » 1880. 5 u. 7.30 Uhr .
Oer unvergeßlidie Willi -forst -Film „ Ich
Ic. nn ' dich nicht und liebe dich . A",
mit Willi for «t, Magda Schneider , Iheo
Lingen u . v. a . Dazu „ Oer Uhu als
Jagdgehilfe " . Jugend zugel . Samstag
3.00 Uhr und äonntag 1.00 Uhr : Große
Jugend -Vorstellung „ Fat u . Patachon
schlagen ( Ich durch ".

Raitatt . Schloß • Lichtspiele . Heute
20 Uhr, Pfingstsonntag und -Montag
15, 1/ .30 u. M Uhr - „ Ou gehörst zu
mir " , mit W . Birgel , L. Koch und V.
Staal . Jugend verboten . Wochen¬
schau zu Beginn .

Gernsbach . Stadthalle - Lichtspiele .
„ Frauen sind doch bessere uiplo -
maten " . Der erste deutsche farDfilm
mitM . Rökk, W. l-ritsdi . »amstag , Uiens -
tag 20 .00 Uhr, an beiden reieitagen
17 .00 u. 20.00 Uhr. Jugendl . nicht zugel .

Gernsbach . Stadthalle - Lichtspiele .
„ Die Wildnis stirbtl " Ein Oenicmal
für unsere Kolonialpioniete : Lüderitz ,
Dr. Naditigal , K. Peters , Lettow- Vorbeck .
Deutsch -Sud - WestI Deutsch -Ost -Afrika l
Togo I Kamerun . Löwen - und Nashorn -
jagd — Krokodile — Riesenschlangen -
Leoparden — Elefanten auf freier Wild
bahn . Hierzu die neue Wochenschau .
Jugend kleine Preise . An beiden Pfingst -
feiertaflsn 14 .00 Uhr.

Briesmarlen ! Prospekt für Neuheit .-
Abonnement , fowie Preisliste gra -
tis . Kaufe Sammlungen u . Einzel -
marken . Briefm .- Fachgeschäst Heinz
« ' ape , Weimar , F .-Str . 9/11 . Ruf
Nr . 4854 .

Legfchnüre zum Fang aller Fifcharten
Geflochtene imprägnierte Schnur zu
6 10 15 20 30 50u .60Haken

1 .20 2 .— 3.— 4 .— 6 — 10.— 12.— JC
das Stück .

Ersatz - Vorfächer m . Haken St . 6Pfg .
Holz -Hechtpuppen , fangfertig , St .
2 JC ; Holz -Aalpuppen , fangfertig ,
St . 1,75 JC ; Uferkabel - Setzangel ,
fangfertig , St . 2,25 JC; Spiegel «
netze, Stellnetze , Aalkörbe u . Angel -
haken . Netzblätter , Garne . Leinen
für Berusssischer gegen Bezugs -
berechtigungssckein des Reichsver -
bandes der deutsche » Fischerei .
K . F . Weiße , Netzwerkstatt , Karl ?-
ruhe a . Rhein , Douglasstraße 24 .

.Der Lieferant " Jahrgang 1943ist
bereits herausgekommen . Das
Bezugsguellenverzeichnis enthält
Adresse » fast aller Erzeuger des
Protektorates . Preis des Buches
von rund 1600 Seiten solid gebun -
den NM . 40.— , zuzüglich Porto .
Heurige Ausgabe sast ausvcrkaust ,
bestellen Sie also sosort beim „ Der
Lieferant " , Prag VII . , Sommer -
bergftratze 72,

Denke dran bei ledem Schritt : Deine
Sohlen schützt „ Soltit - I Soltit
gibt Ledersohlen längere Haltbar -
keit . verhütet nasieFütze ?

.Hamm und Bürste bei seder Kops -
wasche gleich mit reinigen , dann
bleib » Inr 5aar viel länger sauber
und duftig ! Zt >r Kopfwäsche
das nicht -alka ' ische . ^ chV» r ^kopf-
Schaumpoa " .

Pech gehabt ? Ist irgend etwas Wich-
tigeS zerbrochen ? — Halb so
schlimm , denn Terokal klebt ideal .
Auch wenn man wenig nimmt , Hilst
es und erspart so manche Neuan -
schafsung . Terokal - Klebstofse , her -
gestellt im Teroson -Werk , Chem .
Fabrik , Berliner Büro : Berlin -
Wilmersdors , Güntzelstr . 19—20.

Alle sollte » es wissen : Die Lebens
dauer einer FASAX -Rasierklinge
läßt sich leicht verlängern . Ein
einfaches normales Wasserglas ge
nügt ! Man führt die Klinge mit
dem Zeigefinger leicht gegen die
innere Wand , bewegt sie mehrmals
hin und her , wendet sie , wiederholt
das einfache Manöver — und wie
neu geboren nimmt die FASAN «
Klinge ihre Arbeit wieder auf .
Sparsamkeit — Gebot der Zeit !
Aus den Versuch kommt es an —
und Uebung macht den Schleifer -
meister ! (Rasierwinke der FASAX »
Rasierklingen und FASAN -fRasier
apparatesabrik .)

Strasburg : Scherenschleisen zuVerl . d .
Facharbeiter bei Streisguth , feinste
Stahlwaren , Lange Str . 151 (beim
Gutenbergplatz ) .

Strasburg . Photo -Atelier Julius
Mantas , Karl -Hauh - Str . 26 , vorm .
Börsenstr . Ausführung hochfeiner
Photos , Einzelporträts , Militär
usw . Vergrößerungen .

DURLACH / PFINZGAU |
Die Abgabe von Schnittholz aller Art ,

Schwarten , Pfähle , Säge - u . Höbet -
späne an meine Kleinkundschaft kann
nur noch Samstags von >/-8— 12 Uhr
erfolgen . Willy Schweinfur ^h , Holz -
Handlung und Hobelwerk , Durlach ,
Grötzinger Str . 20.

Gebr . , gut erh . Sofa zu kaufen ges.
Kraus , Turlach , Am Zwinger 12.

Rolladen samt Rahmen , geeignet als
Front z. Gartenh ., 3,15 ort . , 2,33 h .,
100 JC , z . v . Killisfeldstr . 10, II .

Kinderfahrrad zu kauf . ges. od . Tausch
geg . Laufst , u . Stühlcheu : H .- Rcgen -
»mittel gegen Damen -Regenmantel
zu tauschen oder zu kaufe » gesucht .
Zu erfrag , in der Badischen Presse .

Suche 1 Paar kinderhalbschuhe , Gr .
28 , evtl . Tausch geg . Gr . 26 . Ang .
nnt . D 223 an die Badische Presse ,

Federdeckbett geboten ? gesucht Kinder -
sportwagen , gut erhalten . Angeb .
unt . D 224 an die Badische Presse .

> ETTLINGEN / ALBTAL 1
Ettlingen . Wohnraumlenkung in der

Stadt Ettlingen . Aus Grund des
§ 2 der NO . zur Wohnraumlenkung
von » 27. 2 . 1943 in Verbindung mit
8 1 der Anordnung z . Wohnraum -
lenkung v . 14. 4. 43 ist jeder Haus -
eigentümer oder sonstige Ver -
fügungsberechtigte zur Anmeldung
sreien Wohnraumes verpflichtet .
Unter die Anmeldung fallen :
a ) freie , d . h . leerstehende Woh -
nungen , gleichgültig ob möbliert
oder unnröbliert , oder zu Wohnun -
gen geeignete Räume ;
d) Wohnungen , bei denen das Nnt -
zungsverhältnis rechtswirksam be-
endet , d . h . die Kündigung seitens
des Mieters oder Vermieters aus -
gesprochen ist ;
c) wenn der Inhaber einer Woh -
nuug stirbt , ohne Familienangehögihö -

Toderige zu hinterlassen , die beim _
zu seinem Hausstande gehört haben .
Die Anmeldung hat innerhalb einer
Woche auf dem städt . Wobnnngs -
amt — Gasthof z. Hirsch , Eingang
Hostor — zu erfolgen . Vordruck «
sind daselbst erhältlich . Ebenso ist
jeder Wohnungstausch genehmi -
gungspflichtig . Wer Wohnraum ent -
gegen den Vorschriften diefer Ver -
ordnung an einen andern überläßt
oder in Benutzung nimmt oder be-
nutzt , kann zur Zahlung eines
Geldbetrages bis zu 10 000 RM .
herangezogen werden .
Ettlingen , den 10. Inn ! 1943 .
Der Bürgermeister .

Hamburger Kranken - und Sterbe -
kasse 187«, Filiale Ettlingen . Un -
fere Mitgliederversammlung findet
am Pfingstmontag , morgens um
10 Uhr , in der Brauerei Hensle
statt . Tagesordnung im Lokal .
Tie Ortsverwaltung .

Die ehrliche Finderin , die in meiner
Abwesenheit am 10. 6 . die schwarze
Tasche abgegeben hat , wird gebet . ,
weg . ein . Belohn , nochm . vorzuspr .
Ettlingen . Sedanstr . 7 .

1 Bett zu kausen gesucht . Ettlingen ,
Lauergasse 10.

Milbl . Zimmer von Danermieter ge-
sucht . Reichsbahnhof Ettlingen .

Schuhe , 1 woll . Badeanzug , mittl .
Gr . . ges. : biete noch gut erb . hell .
Krepp - Seidcnkleid , Gr . 42, Ettlg .,
Wilhelmstr . 10.

TAUSCH

Kindersportwagen gesucht ; geboten
Herrenschuhe , Größe 41 . Ang . unt .
E 265 an die Badische Presse .

Tausche Schlaszimmermöbel , ältere ,
gegen Damensahrrad oder gegen
Waschtischgarnitur u . Gitarre . An -
geböte unter Nr . 1446 an die BP .

Biete an : ca . 1350 ungebrauchte ,
weingrüne 0,35 - Ltr .- Flascheu geg .
0,70 , ebenfalls weingrün . Adresse
zu erfahren in der Badifchen Presse

Radio , gut erb . , Allstrom , im Tausch
geg . Wechselstromgerät abzugeben .
Angeb . unter Nr . 1460 an die BP .

Radio , 4 Röhren (Körting ) . 120/240
Volt , Wechselstrom , neuestes Mo -
bell , zu vertauschen geg . Fotoappa -
rat Leica od . el . Kühlschrank od .
mod . Schreibtisch mit Stuhl (Dipl .)
od . Bodenteppich od . Kinderfahrrad
b . evtl . Auf ; . Ang . u . K16561 a . BP .

Neue schwarze Schnürstiesel , Gr . 46,
u . gut erbalt . Rennschuhe , Gr . 42,
gegen Schlafsack oder Halbschuhe
zu tauschen gesucht . Angeb . unter
Nr . 1435 an die Badische Presse .

Gesucht ei » Truthuhn mit Enten od .
junge Hühner : geboten wird ein
Gänserich . Blankenloch , Paul -Bil -
let - Str . 12.

HEIRATS - GESUCHE

Neber 25 Jahre besteht der Levens -
bund und Tausende Damen und
Herren haben durch seine Vorbild -
lichen Einrichtungen in diskreter
Weise ihr Lebensglück gefunden .
Verlange » Sie gegen 2-1 Pfg . für
Porto Aufklärungsschriften dch . d .
Hauptgeschäftsstelle des Lebens -
ßimdeS , München 168, Herrnstr . 10.

Lehre, sucht liebe Lebensgefährtin .
etwa 18- 28 Jahre al ». Näh . unt .
Nr . 203 durch Briefbund Trendel, ,
Briefaunahme München 51 , Schließ¬
fach 37.

Eisc » bah »arbeiter , Witwer , kathol .,
Mitte der 50er Jahre , v . La » de ,
m . etwas Landwirtsch . . eig . Wohn . ,
wünscht sich mit Frl . od . Witwe im
Alter v . 40—50 I . zu verh . Zuschr .
M . Bild u . 1477 an BP . Verschw .

Bxss . Handw ., Ans . 50, kath .. möchte
zw . Heirat Frau v . Lande kennen -
lernen in gleich . Lebenslage , welche
Lust für kleinen Garten u . Klein -
tierzucht hat . Nicht Vermögen , fon -
Sern Tüchtigkeit im Haush . entsch .
Zuschrift , unt . E 266 an die BP .

Jng . -Witwe , Ans . 50, ohne Anhang ,
wü . Herrn bis 60 I . in gt . Stellg .
zw . Heirat kennenzulernen . Zuschr .
unt D 222 an die Badische Presse .

Heirat . Für i^ rl . , kath ., Mitte 30,
gebild ., tüchtig im Haushalt , mit
guter Aussteuer u . Vermögen wird
pass . Partie gesucht . Frl . ist musik-
und fportliebend . Zuschriften unt .
Nr . 1415 an die Badische Presse .

Frl . , 43 Jahre , alleinst ., wünscht Ge -
dankenaustausch mit Herrn . Bei
Verstehen und Zuneigung Heirat
möglich . Angebote unter K 16481
au die Badische Presse .

Geschäftsinhabern, , 30eri » , sucht ge-
bildeten Lebenskamerade » . Einher
rat möglich . Näh . n . Nr . 164 dch.
Briefbund Treuhelf , Briefannahme
München 51 , Schließsach 37.

Jugendl . 40er , 1,70 m groß , gottgl .,
in sich . Position , wünscht die Be -
kanntschast einer Dame bis 36 I .
zw . späterer Heirat . Nur ernstgem .
Zuschriften m . Bild unt . Nr . 2168
an die BP .-Geschäftsftelle in Kehl
a . Rbei » .

Geb . Frl .. Anfang 30 , wünscht eben -
solchen Herrn in sicherer Stellung
zwecks baldiger Heirat kennenznler
» en . Witwer mit Kleinkind nicht
ausgeschlossen . Verschwiegenheit
beiderseits Ehrensache . Zuschr . unt .
Nr . 1451 an die Badische Presse .

Eheanbahnung BrixiuS , Kaiserslau -
tern/Pfalz vermittelt Heiraten und
Einheiraten für alle Kreise und
Berufe , auch für Vermögenslose ,
auf diskretem , fchriftlichem Wege
oder Vorstellung . Bei Vorauszah -
lung von 2,— RM . sende neutral
und verschlossen
Probe -Ehesuchliste mit Fotos .

MIETGESUCHE
Zwei größere Räume , auch getrennt ,

zum Unterstelle » vo » Möbeln im
Alb - oder Bühlertal sofort zu
mieten gesucht . Angebote unter
Nr . 1412 an die Badische Presse ,

2—3 Zimmer mit Küche in Umgebg .
von Karlsruhe (Bahnstat .) ans 15.
Juli od . 1 . Äug . ges. Angeb . unt .
Rr . 1409 an die Badische Presse .

Aeltercs Ehepaar sucht 2—3 Zimmer
oder größere Wohnung mit Heizg .
u . sl . W .. möbl . oder uumöbl ., in
ruhiger Gegend , Baden oder Süd -
deutschl . ferner Unterstellraum , ca .
35 qm , für Möbel gesucht . Angeb .
unter K 16575 au Badische Presse .

WOHNUNGSTAUSCH
Wohnuugs -Tausch . In Durlach , Ett

lingen oder Albtal wird schöne,
moderne 4—5 - Zimmer - Wohnung ,
womöglich mit Garten , oder Ein -
samilienhaus gesucht . Moderne ,
schöne 4 -Zimmerwohng . in Karls -
ruhe gebot . Evtl . a . Kaus . Angeb .
unter Nr . 1413 an Badische Presse .

Wohnugstausch Strasburg —Baden
Baden od . Freiburg i. Br . Schöne
4-Zimmerwohnung in Straßbnrg
i . Els . gegen eine 3-Zimmerwoh -
nung in Baden - Baden od . Freiburg
i . Br . zu tauschen gesucht . Näheres
durch : Wilh . Huhu , Immobilien ,
Baden -Baden , Sophienstraße 1 a ,
Telefon 69« .

AcltcreS Ehepaar ohne Anhang flicht
3-Zimmerwohng . in Baden -Baden
od . Umgeb . , Einwohnen in Villa ,
auch evtl . Hauskauf angenehm . Zu -
zng kann sofort erfolgen . Auch steht
eine schöne 3- Zimmerwohnung in
Berlin zur Verfügung . Ang . unt .
K 16577 an die Badische Presse .

STELLEN - GESUCHE
Geschäftsmann , selbst . Vertreter und

Großhändler , pratt . Fachkenntnisse
in Tech » . Pharm . Ehem . Branche ,
sowie Eisen , Metall , Elektro , er -
sahpen im Innen - u . Außendienst ,
vielseitig , orgauisationssähig , sucht
Stelle in Klein - od . Mittelbetrieb ,
>vo Inhaber einberufen oder zur
Unterstützung desselben . Einsatz
nach Vereinbarung . Angebote unt .
Nr . 1458 an die Badische Presse .

Krastsahrer sucht Stelle , Führer -
schein 2 uuv 3 . Urig , Karlsruhe ,
Scheffelstraße 60.

Kontoristin , vertraut m . fämtl . Büro -
arbeiten , langj . Praxis , 30 I ., sucht
Vertrauensposten . Angebote unter
K 16578 an die BP .-Geschäftsstelle
in Baden -Baden , Langestr . 38.

STELLEN » ANGELOTE
Pensionäre , Rentner . Rentenempsän -

ger sowie sonstige f . Wachdienst t .
den beseht . Westgebieten geeignet «
Männer dauernd gesucht . ?- Ruhe -
gehatt und Renten werden nicht
angerechnet . Ausk . u . Einst .-Bedg . :
Wachdienst Niedersachsen , Frank -
furt/M . , Kaiserstr . 18, Fernr . 292 14

Größere Berriebskranlenkasse sucht
geeigneten Mann als Krankenbesu -
cher für Durlach u . Umgebung .
Angebote unter K 16474 an die
Badifche Presse .

Betriebselettriker , wenn auch » . halb -
tags oder stundenweise tätig , wird
eingestellt . Kathreiner G .m .b .H . ,
Karlsrnhe -Rheinhasen

Wegen Erlrankuug unseres bisherig .
Fahrers suchen wir einen zuverläs -
sigen , vertrauenswürdige » Kraft -
saftrer für Lieferwagen zum sofor¬
tigen Eintritt . Markstahler &
Barth , Einrichtungshaus , Karls -
ruhe/Baden , Karls » . 30.

Betriebsschlofser , wenn a . nur Salb -
tags oder stundenweise tätig , wird
eingestellt . Kathreiner G .m .b .H .,
Karlsruhe -Rheinbase » .

Polsterer sucht Emil Grethel s Eo .
G m . b $) . Werk Bühl (Baden )

Man » f . Nachtwache (Geschäftshaus
Stadtmitte ) gesucht . Angeb . unter
Rr . 1476 an die Badische Presse .

Erfahrener 5ose »schneider für unsere
Matzabteilüng gesucht . Veit Groh
& Sohn . Khe. . Kaiserstr . 193/35 .

Laborantin von Eisenindustriewerk
für modernstens eingerichtetes La -
bor zur Feststellung von Eisenerz -
analpsen und allen vorkommenden
Lavorarbeite » für sofort gesucht .
Bewerbungen mit ausführlichem ,
handgeschriebenem Lebenslauf und
genaue » Angaben der bisherigen
Tätigkeit und Gehaltsansprüche sind
zu richten unter K16373 an die
Badische Presse

Kontoristin , jüngere , mit Schreib
- maschinenkenntnissen , von Indu¬

striebetrieb in Karlsruhe auf sosort
oder zum 1. Juli gesucht . Angeb .
unter K 15871 an Badische Presse .

Suche tüchtige Friseuse oder Herren
friseur . Angebote an Otto Karrer ,
Herren - und Damensalon , Gott -
madingen bei Singen a . H

Zeilungsträgerinnen . zuverlässig und
ehrlich , sür die Innenstadt auf so-
fort gesucht . Badische Presse . Ver -
triebSavleilung .

Fräulein , auch « tau , redegewandt ,
gute Allgemeinbildung , Bürokennt -
Nisse, für die Mithilfe im Laden
sowie f . auswärts (Vergütung der
Reisespesen ) sofort gesucht . Vorzu -
stellen Dienstag , 15 . d . M ., 10—12
Uhr . W . Bürk , Kve .. Zirkel 9.

Sucve zur Mithilfe für meinen HanS -
halt kinderliebes , freundliches Mad -
chen . Familienanschluß zugesichert .
Würde einem lieb . Menschen gerne
Heimat bieten . Angebote unter
iji . E 263 an die Badische Presse .

Mehrere HauSgehilsinnen von Kran
kenanstalten und Erholungsheimen
für HauS - und Küchenarbeit ge-
sucht . Meldung beim Arbeitsamt
Karlsruhe . Kapelleustr . 7.

Hausgehilsi » ( Stütze ) , selbst ., d . koch ,
kann , weg . Verheir . der , etzig . zum
1 . Juli od . spät . ges . Röutgemnst .
Dr . Rees , Stefanienstr . 78 , T . 847.

Hausgehilsiu . Erfahrenes , tüchtiges
Mädchen , mit guten Kenntnissen
im Nähen , Kochen , Bügeln , das in
Gemeinschaft mit der Hausfrau alle
Arbeit verrichtet , für größeren Pn -
vathanshalt auf sosort oder später
gesucht . Angeb . mit Angabe von
Alter und Kenntnissen an Direktor
Dr . Kersten , Karlsr ., Hahdnplatz 6,
Telefon 2337 .

GOTTESDIENSTE
Evang . Gottesdienste . Sonntag , den

13. Juni 1943 , Pfingsten . Stadt -
Itrche : 10.15 Wondon mit hl . Abd .-
mahl . Kleine Kirche : 9 Mondon ;
11 .15 KdGdst ., Mondon . Schloß -
kirche : 10 Stnpp m . hl . Abendmahl
( Einführung d . Konfirm .) Johan -
niskirche : 8 .30 Strettenberg ; 9 .45
Hautz m . hl . Abendm . Christus -
kirche : 10 Oberkirchenrat Rost mit
hl . Abendm . MarkuSkirche : 10 Ben -
rath m . hl . Abendm . ; 15 Gcs .- Ge -
dächtniSgdst . , Seufert . Lutherkirchc :
9 .30 Löw m . hl . Abendm . Mat -
thäuskirche : 10 Hemmer mit hl .
Abendm . Karl -Frtedr . -Ged . -Kirche :
10 Reichwein . Beiertheim : 10 Dreher
mit hl . Abendmahl . Wcihcrseld : 9
Dreher . Städt . Krankenhaus : 10.30
Mülhaupt . Ludwig -WUHelm -Kran -
keuhaus : 17 Stolz . Turnhalle Dax -
landen : 9 Kopp . Gemeindehaus
Albsiedlung : 10 Kopp ; 11 .15 Kd .-
Gdst . Rintheim : 10 Fehn m . hl .
Abendm . ; 11 .30 KdGdst . ; 18 litnrg .
Feier , Fehn . Hagsfeld : 9 .30 Stein¬
mann in . hl . Abendm . Rüppurr :
9 .45 Seufert m . hl . Abendm . Dia -
konissenhaus Rüppurr : 10 Wenz .
Diakonissenhaus Sosienftr . : 10 D.
Ziegler m . hl . Abendmahl .

Montag , den 14. Juni 1943, Psingst
moutag . Stadtkirche : 10.15 Löw .
Schloßkirche : 9 Löw . Johannis -
lirche : 9 .45 Farr . Christuskirche : 10
Hauß . MarkuSkirche : 10 Seufert ;
11.15 KdGdst . Lutherkirche : 9 .30
Wasmer . Karl -Friedr .-Ged . -Kirche :
10 Mondon . Beiertheim : 10 Meer -
wein . Gemeindehaus Albsiedlung :
10 Reichwein . Rintheim : 10 Fehn .
Hagsseld : 9 .30 Steinmann . Rüp¬
purr : 9.45 Dreher (Einführung der
Konfirm .) . Diakonifsenh »us Rüp -
purr : 9 .45 Kirchgang in Rüppurr .
Diakonissenhaus Sofienftraße ; 10
Kirchgang in Christuskirche .

Ev . -luth . Gemeinde , Kirche Luther
platz : 1 . Psingsttag :^ 10 mit hl .
Abendmahl . Senior Schmidt .
2 . Psingsttag kein Gottesdienst .

„ Deutsche Ehristen " , Nationalkirch -
« che Einung . Pfingstsonntag . den
13. J * ui . Gottesseier 10.15 Kleine
Kirche . Künder Psarrer Kiefer .

Deutsche Christen Rüppurr : 10 Uhr
Gemeindehaus . Pros . Lic . Sturm .

Landcskirchliche Gemeinschaft e. V .
Karlsruhe , Gartenftr . 6. Versamm¬
lungen : Sonntags abends '/i8 Uhr ,
Donnerstags abends 8 Uhr .

Evang . Gottesdienste in Durlach am
13 . 6 . 43 (Psingstsest ) . Stadtkirche :
9 .30 Festgdst . ; anseht . Vorbereitung
u . Feier des hl . Abendmahls ; 11
Uhr Kdgdst . (Schühle ) . Lutherkirche :
10 Uhr Festgdst . ; anschl . Vorberei -
tung Ii . Feier des hl . Abendmahls
(Zieumaun ) . Aue : 9 Uhr Festgdst .
(Äieumann ) . 11 Uhr Kdgdst . Wol -
sartsweier : 13.30 Kdgdst . ; 14 Uhr
Festgdst . ; anschl . Vorbereitung n .
Feier des hl . Abendmahls (Jäger ) .
Pfingstmontag , den 14. 6. 1943.
Stadtkirche : 9 .30 Gdst . (Kriegs -
Pfarrer Zwecker ) . Lutherkirche : 10*/,
Uhr Gottesdienst (Jäger ) . Aue :
Vi9 Uhr Gottesdienst : austvl . Vorbe¬
reitung und Feier des hl . Abend -
mahls (Jäger ) . Wolsartsweier :
-/-10 Uhr Gottesdienst .

Evgl . Gemeinschaft Durlach , Scbold -
straßc 4. So . , Psingstsest , 9V » Uhr
Predigt : 11 Ahr So .-Schnle . Don¬
nerstag , 7" i Uhr Bibelstunde .

Evang . Gottesdienste in Söllingen .
Pfingstsonntag . vorm . 9 Uhr : Fesr -
gottesdienst (Tert Apg . 2 . 1 —13 ».
10 .15 Uhr : Jugendgottesdienst .
Abends 19.30 : Litnrg . Psingstseier
mit anschließender Feier des big .
Abendmahls . — Pfingstmontag ,
vorm . 10 Uhr : Hauptgottesdienst
(Text : Rom . 8. 7—11 ) .

Evang . Kirchengemeinde Berghause » .
Pfingstsonntag , 13. « . : 10 Uhr Fest -
gottesdienst (Vikar Koch) ; 11 Uhr
Heiliges Abendmahl .
Pfingstmontag : 10 Uhr Gottes¬
dienst , bei gutem Wetter Waldgot -
tesdienst am Hopfenberg .
Mitwoch , 16 . 6. : 21 Uhr Kriegsand .

Evangel . Kirchengemeinde Ettlingen .
Psingstsest : Spinerei : 8 Uhr Gottes -
dienst . Ettlingen : 9 .15 Hauptgottes -
dienst (Text : Avostelg . 2 , 1—13) mit
hl . Abendmahl . 10.45 Kindergottes -
dienst ( Gemeindehaus ) . 11 Uhr
Wehrmachtgottesdienst . — Pstngst -
montag : 9 .30 Hauptgottesdienst
(Text : Apostelg . 10. 42—48) . Vikar
Kellner .

Alt -kathol . Kirchengemeinde , Auser -
stehungskirche / Röntgenstraße 3 .
Pfingstsonntag : 10 Uhr Festgottes -
dienst mit Predigt u . allg . Komm .

NEUAUFFUHRUNG !

Ein Lonrinental -Fifrn
in deutscher Spradie

Annette Utot das Außergewöhnliche ,
und qußergewöhnlich sind darum
auch die Ereigninse dieses ieizenden

Lustspiels .
Kulturfilm — Wochenschau .

Täglich ■ « Jugdl .
2.45, 5.00 nicht
7.30 Uhr . QI ■ zugel .

BIBERBAU
KaiserstraBo 26
Heute Samstag ab 8 Uhr, und

» über die Pflngjtfeiertage , natll .
I mittags * und abends 8 Uhr,

das beliebte

Unterhaltungs -Konzert
Ausschank von Schwetzinger
Schwanengold -Bier. Gleichzei¬
tigempfehle meinen gutbürger -
liaien Mittags - und Abendtisch .

Bruno
Schneyer

Herren -Kleidung
Durlach

hat
für ca . 3 Wochen

ŵieder eröffnetl

Adolf - Hitler - Straße 64
gegenüber dem Rathaus

ister •

Kiinzel's AKA -FLUID

■
das bekonnte Hausmittel ,
beizaubern .

Man muß schon Glück haben ,
wenn man bei seinem Apotheker
oder Fachdrogisten ein Fläschcher »
erwischt , da es vorübergehend

Inur in beschränktem Maße
lieferbar ist

IDeshalb sparsam domitl

[EinJTro £ f£ n_£ enÜ £ H

XZum
Schutze

der Familie
eine Lebensversicherung
Sie erhalten für einen Monatsbeitrag von
RM 9.70 ab einem Altervon 25 Jahren
. « -IS . . . . 30 .
. 13.30 . . . . 35 .
„ 16.40 . . » . 40 .

RM 5000 .- Versicherungssumme
fällig sofort beim Tode oder Seim Alter
von 65Jahren . - Kriegsgefahr ist aegen
einen einmaligen Zuschlag It. Anordnung
eingeschlossen . - AuchK̂ italversiche-
rung als Altersversorgung umwandelbar

in eine lebenslängliche Rente.
FordernSieAngebot. Auskunftunverbindlich.^ -Berlinische- 7

Lebensversidierungs-GesellsdiaH
Alic Berlinische von 1836

Verslcherungsbest . ca . 1 Milliarde

Generalagentur : E. Kolodzlnski
Karlsruhe , Amalienstraße 21

Fernruf 886 .
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